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unien getragen. Unter der langen Re- 
ng feiner Mutter, der Königin Viktoria, 
at der Prinz von Wales keine Gelegenheit, 
s männiſche Eigenſchaften zu entfalten. 
E iche Volk verehrte ihn als vollendeten 
Hier eman. Sehr bald aber nach feinem Re- 
ungsantritt erkannte man, daß König 
go VII. es vollſtändig ernſt nahm mit den 
tten, die er zwei Tage nach dem Tode ſeiner 


gieru 


ſprochen hatte, 
rider im ſtrengſten Sinne des Wortes fein 


[eines Volkes wirken zu wollen. Ohne jemals 


utter beim Empfange des Geheimen Rats ge- 
nämlich ein konſtitutioneller 


bis zum letzten Atemzuge für das Wohl 


Staatsoberhäuptern perſönlich telegraphiſch 
mit. Er erledigte am Sonnabend im Marl⸗ 
boroughpalaſt Regierungsgeſchäfte und war bis 
zum frühen Nachmittag nicht im Buckingham⸗ 
palaſt erſchienen, um nach der Mutter und deren 
Schweſtern zu ſehen. Er ließ jedoch oftmals Er⸗ 
kundigungen einziehen, wie ſie den ſchweren 
Verluſt tragen. — Königin Alexandra trägt 
den Schmerz in ſtiller Ergebenheit. Von früh 
an weilt ſie im Sterbezimmer und in ſeiner 
Nähe. Sie iſt nicht zu bewegen, ſich in ihr 
Zimmer zurückzuziehen, um ſich die ihr ſehr 
nötige Ruhe zu gönnen. Die Trauer im ganzen 


den ſchwerſten heimiſchen Kriſen ſo taktvollen 
Königs bedeutet in der Tat ein öffentliches 
Unglück. 


Die Popularität des Königs wird durch eine 
Rede gekennzeichnet, die der ſozialiſtiſche Führer 
Will Brooks am Freitag in einer Verſammlung 
hielt, wobei er die Zuhörer aufforderte, die 
Nationalhymne zu ſingen. Dann ſagte er: Ich 
fühle und weiß aus dem Grunde meines Her⸗ 
zens, daß der König der größte Staatsmann 
iſt, den die Welt gegenwärtig beſitzt. Der 
Weltfriede iſt in ſeinen Händen vollkommen 
ſicher. Ich weiß, er ſorgt für das gemeine Volk, 


Vorbereitungen der Formalitäten findet die 
öffentliche Proklamation des neuen Königs erſt 
Montag ſtatt. ; 


Deutſche Teilnahme. 

Kaiſer Wilhelm ſandte von Wiesbaden ein 
überaus herzliches Beileidstelegramm an die 
Königin Alexandra. — Seine Majeſtät der Kaifer, 
der ne Vormittag um 11 Uhr im Neuen 
Palais bei Potsdam angekommen war, begab ſich 
um 2 Ahr im Automobil nach Berlin zum eng⸗ 
liſchen Botſchafter, um nochmals ſeine tiefe Teil⸗ 
nahme an der Trauer um König Eduard auszu⸗ 
ſprechen. Der Kaiſer verweilte über eine Stunde 
bei Sir Edward Goſchen. — Der Kaiſer erließ 
einen Befehl an den Staatsſekretär der Marine, 


e Grenzen der engliſchen Verfaſſun apan. Lande ijt allgemein, überall wehen die Flaggen ſowie für die B lichkeit d M 8. in dem es heißt: „Am das Andenken an den ent⸗ 
0 r Ve g zu über⸗ A y 2 A A wie für die Behaglichkeit des armen Mannes. i „5 l 5 l 
ſchreiten, die dem Parlamente und dem Mi: halbmaſt, überall läuten die Kirchenglocken. Er ift in der Tat der Vater von uns allen. Ich enden geliebten Oheim zu el, Bine aa 


Milter fo große Selbſtändigkeit gewährt, hat er 


in geräuſchloſer Tätigkeit einen maß⸗ 


gebenden Einfluß auf die engliſche Politik aus- 
und ſich unzweifelhaft als ein Staats⸗ 


geübt 


| Dünn, don hervorragender Klugheit bewährt. 
gleich von einem deutſchen Vater abſtam⸗ 


1 As und voll Verſtändnis für deutſches Weſen, 
Volt er durch und durch Engländer, und ſein 
ſah in ihm mehr und mehr eine voll⸗ 


Mmene Verkörperung ſeines eigenen Weſens. 


e iſt auch jetzt die Trauer in England 
„0 groß, als ſie es beim Heimgang der Kö⸗ 
15 Viktoria nach 63 Regierungsjahren war: 
0 55 der Regierung König Eduards hat Eng⸗ 
das Bündnis mit Japan und die Ententen 


Ai Frankreich und Rußland geſchloſfen. Dem 
Ber wurde nachgeſagt, daß er die Seele jener 


zeit reiſungspolitif gegen Deutſchland gekenn⸗ 
entet find. War Eduard VIT. ein Feind des 
eutſchen Reichs? Handelte er aus eiferſüch⸗ 
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eſtrebungen wäre, die mit dem Worte der 


Die Rennen und geſellſchaftlichen Veranſtal⸗ 
tungen ſind abgeſagt. Aus allen Teilen der 
Erde treffen Beileidskundgebungen ein. — 
Das Parlament trat Sonnabend Nachmittag 
zuſammen ohne Aufforderung, um dem neuen 
Könige den Eid zu leiſten, die Botſchaft des 
Königs zu hören und die Ergebenheitsadreſſe 
an den König zu beſchließen. Das Unterhaus 
verſammelte ſich um 3 Uhr zu einer formellen 
Sitzung und vertagte ſich ſodann in Abweſen⸗ 
heit des Sprechers auf den Antrag von Winſton 
Churchill. Im Obethauſe leiſteten der Lord⸗ 
kanzler und andere Peers den Huldigungseid. 
Trotz Gewitter, Sturm und Hagelſchauer ſam⸗ 
melten ſich am Sonnabend Nachmittag an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt große Menſchen⸗ 
mengen, um Zeuge der Proklamation des neuen 
Königs zu ſein, der den Namen Georg V. an⸗ 
nimmt. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen lange 
Actikel, in denen ſie dem nationalen Schmerz 


bete aus dem Grunde meines Herzens, daß er 
uns erhalten bleibe. 

Sonnabend Nachmittag fuhren der König 
und die Königin nach dem Buckinghampalaſt 
zur Königin Alexandra; die Menge begrüßte 
ihr erſtes öffentliches Erſcheinen durch Schwen⸗ 
ken von Hüten und Tüchern, aber in tiefem 
Schweigen. s 

Die Mitglieder. des Geheimen Rats 
begannen ſich am Sonnabend Nachmittag um 
3½ Uhr im St. James⸗Palaſt zu verſammeln. 
Unter ihnen befanden ſich die Miniſter Chur⸗ 


chill, Crewe, Burns, Burton und Morley, ferner 


Roſebery und der Erzbiſchof von 
Canterbury. Der König fuhr in Admirals⸗ 
uniform ohne Eskorte vom Marlborough 
Houſe nach demSt. James⸗Palaſt, ehererbietigſt 
von einer nach Tauſenden zählenden Menge 
begrüßt. In der Rats⸗Halle erwartete ihn 
eine glänzende Verſammlung. Nach dem ge⸗ 


Balfour, 


olgendes: Die Marineoffiziere 5 
Trauer an. Die in einem Heimatshafen befind⸗ 
lichen Schiffe haben unter Setzen von Toppflaggen 
halbſtock zu flaggen, die engliſche Flagge im Groß⸗ 
topp. Die in engliſchen Häfen liegenden und mit 
en araen Kriegsſchiffen zuſammenliegenden Schiffe 
j ießen ſich dem örtlichen Zeremoniell an. Mit 
em Halbſtockflaggen iſt ein Trauerſalut zu ver⸗ 
binden.“ Wegen der Abſendung einer Abordnung 
u der Beiſetzung behält ſich der Kaiſer die Be⸗ 
(man vor. — Ferner hat der Kaiſer folgenden 
rmeebefehl erlaſſen: „Um das Andenken Meines 
am 7. Mai entſchlafenen geliebten Oheims, des 
Königs Eduard VII. von Großbritannien und 
Irland, Kaiſers von Indien Majeſtät zu ehren, 
eſtimme ich hierdurch: 1. ſämtliche Offiziere der 
Armee legen 8 e Trauer an; 2. bei dem 
1. Garde⸗Dragoner⸗Kegiment Königin Viktoria 
von Großbritannien und Irland und dem Huſaren⸗ 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) 
Nr. 5 währt die Trauer 3 Wochen; 3. wegen Ent⸗ 
feiert. von Abordnungen zu den Beiſetzungs⸗ 
eierlichkeiten behalte ich Mir weitere Beſtimmun⸗ 
gen vor.“ — Der Präfident des Reichstages, Graf 
von Schwerin⸗Löwitz, ſandte an den Kaiſer folgen⸗ 
des Telegramm: „Eurer kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Majeſtät habe ich die Ehre die innige Teil- 


liger Abnei und der Beſtürzung über den plötzlichen Heim⸗ bräuchlichen Zeremoniell unterzeichnete Se. . . 
neigung gegen die emporgekommene 351 : = br Ji A : „ nahme des Reichstages an der tiefen Trauer aus» 
große Mirz . 25 gang des Königs Ausdruck verleihen. Alle Majeſtät die Proklamation. Darauf hielt Kö⸗ feste i 
B Militärmacht auf dem europäiſchen Fejt- Zeitungen betonen die politiſche Bedeutung der Mylords und 1 e e oDe aei 


dieſer War ſeine Politik auf einen Krieg mit 
er Macht gerichtet? Mit der Bejahung 


Regierung des Königs, die magnetiſche Kraft 


nig Georg folgende Anſprache: 
Gentleman! Mein Herz iſt zu voll, als daß ich 


aiſerliche und königliche Haus durch das Hin⸗ 


ſcheiden Seiner Majeſtät des Königs Eduard von 


diefer 8 ſeiner Perſönlichkeit und feine außerordent⸗ heute mehr als wenige Worte an Sie richten Großbritannien und Irland betroffen hat. Graf 
tagen geſchähe dem toten König An⸗ fi itü i 40 : Mi 88 ; ge x - t von Schwerin⸗Löwitz, Präſident des Reichstages.“ 
dacht. In Wahrheit war er von ſchwerer liche Popularität. „Daily News“ jagt: Der könnte. Es ift meine ſchmerzliche Pflicht, Der Kaser lde dem Reichstagspräſidenten: 


Sorge um die Zukunft ſeines Reiches erfüllt; 
bees ünſchte feinem Thronerben die alte meer- 
$ errſchende Stellung Englands ungeſchmälert 
ten, er wollte einen für ganz Europa 
tt mimgnisvollen Zuſammenſtoß der beiden 
der mverwandten Nationen nach Möglichkeit 

uten. Es war daher auch keine leere Re- 


König galt allen in ſeinem Weſen, ſeinem Ge⸗ 
ſchmack und ſeinen Intereſſen als typiſcher Eng⸗ 
länder. — „Daily Telegraph“ ſchreibt, es ſei 
zu wenig geſagt, daß der König populär im 
gewöhnlichen Sinne geweſen ſei. Die Art der 
Verehrung, die ihm ſchon als Prinzen von 
Wales die Herzen von Hoch und Niedrig ge⸗ 
wann, ging weit darüber hinaus. Er war in 


Ihnen den Tod meines innig geliebten Vaters, 
des Königs, mitzuteilen. Bei dieſem unerſetz⸗ 
lichen Verluſt, der mich und das ganze Reich ſo 
plötzlich getroffen hat, tröſtet mich das Gefühl, 
daß ich die Sympathie meiner zukünftigen 
Untertanen beſitze, die mit mir trauern werden 
um den geliebten Herrſcher, der ſein eigenes 
Glück darin fand, das ihrige zu teilen und zu 


„Ich ſpreche Ihnen und dem Reichstage Meinen 
wärmſten Dank aus für die Anteilnahme an 
Meiner tiefen Trauer über den unerwarteten 
ſchnellen Heimgang Meines teuren Onkels, des 
Königs von Großbritannien und Irland. Wil⸗ 
helm.“ — Aufgrund des vom Abgeordnetenhauſe 
erteilten Auftrages richtete Präſident von Kröcher 
am Sonnabend folgendes 1 0 
baden: „Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 


ensart : z. r 5 r 3! ROCER N 8 ; 

11 ß ̃ vere | een. 34) Yabe . T ite u ie Settna Bes Boafes Der 

engliſche B ieh Bezeichnet g Will = ſöhnlich und weiſe. Er war eine familiäre Ge⸗ verloren, ſondern das herzliche, innige Verhält⸗ Allerhöchſt Ihres Herrn Oheims, Cennet Majeſtät 
eziehungen bezeichnete. in man ſtalt in der Phantaſie des Volkes und wahrte des Königs von Großbritannien und Irland, aus.“ 


vd 
ihn ‚toten König gerecht werden, jo muß man 
fir y erſter Linie danach beurteilen, was er 
-H 6 gland war. Sein Name wird in der eng⸗ 
en Geſchichte ehrenvoll fortleben. 
Die Trauer in England. 


in eim Ableben König Eduards war von 
en Kindern nur die Königin von Nor⸗ 
iie X nicht anweſend; ſie telegraphierte, daß 
ern fort abreiſe. Ihre Ankunft wurde geſtern 
Tebe tet. — Der genaue Zeitpunkt des Ab⸗ 
abe E König Eduards ift 11 Uhr 45 Minuten 
ns, Die Nachricht von dem Tode des Rö- 


ni 8 ſeinen Fußtapfen zu folgen und zu gleicher Zeit en 
Yan wurde dem vor dem Schloß verſammelten Europa iſoliert; er hinterläßt England und die konſtitutionelle Regierung a 121 3 Manteuffel, Präſident des Herrenhauses.“ Darauf ö 
iin tium um 12 Uhr 5 Minuten, unmittelbar | das Reich glücklicher, ſtärker und einiger. Ihm aufrecht zu erhalten, foll das ernſte Ziel meines Aden aure en e F 


| kp em der Prinz von Wales das Schloß ver⸗ 
auge hatte, mitgeteilt und in tiefer Stille 
ing men. — Obwohl die Bulletins un⸗ 
in er lauteten, war man auf den Tod des 

der igs nicht vorbereitet. Der rapide Verlauf 

dun Krankheit trug dazu bei, die Erſchütte⸗ 
Ens über den Verluſt zu vergrößern. Die 
i tdung nationaler Trauer ift in allen 
An chten des Volks ſehr ſtark. Allgemeine Ge⸗ 
ft lung riefen die am Freitag und Sonnabend 
de veröffentlichten Sympathiebezeugungen 
* taj ausländiſchen Preſſe hervor. Die Teil- 
IS. fee Deutſchlands erweckt eine beſondere Be- 
2 nung. Die Berliner Korreſpondenten 
15 Ser ner Blätter betonten nachdrücklich die 
f Se Deit und Aufrichtigkeit der deutſchen 
4 lunkzathieäußerungen. Es wird in London 
bar empfunden, daß der König in Deutſch⸗ 


dort die Würde des hiſtoriſchen Throns. — 
„Daily Telegraph“ rühmt das politiſche Wirken 
des Königs und weiſt auf das Bündnis mit 
Japan und die Beziehungen zu Frankreich und 
Rußland hin. Das aufrichtige Eintreten des 
Königs für das Wohlwollen unter den Nationen 
würde auch in Deutſchland und Oſterreich an- 
erkannt. — „Morning Poſt“ führt aus: Der 
König iſt im Zenith ſeines Ruhmes plötzlich da⸗ 
hingerafft worden. Seine Thronbeſteigung be⸗ 
deutete den Beginn einer neuen Epoche. Bei 
Beginn ſeiner Regierung war England in 


verdankt England die jetzigen guten Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich und Rußland. Das Blatt 
fährt fort: Niemand wünſchte aufrichtiger und 
erſtrebte ernſtlicher als er, die Beziehungen zu 
Deutſchland zu verbeſſern. Von König Eduards 
Regierung iſt ein bedeutendes Erſtarken des 
nationalen Bewußtſeins und der ſtaatlichen 
Organiſation zu datieren. Anter ihm wurde 


der Verband des Reiches feſter gefügt. — 


„Daily Chronicle“ ſagt: Das Bemerkens⸗ 
werteſte ſeiner Regierung iſt die Stellung, die 
die Krone in der auswärtigen Politik einnahm; 
der Einfluß der Königin Viktoria blieb größ⸗ 
tenteils verborgen. König Eduard hat ſeinen 
Einfluß direkt und offen, aber ſtets konſtitutio⸗ 
nell ausgeübt. — Die „Times“ ſchreibt: Er 
war nicht nur in hohem Maße König, ſondern 
jeder Zoll ein engliſcher König und ein eng⸗ 


nis zu einem teuren Freund und Ratgeber. 
Nicht weniger zuverſichtlich bin ich angeſichts 
der allgemeinen liebenden Sympathie, die 
meiner teuerſten Mutter in ihrem überwäl⸗ 
tigenden Kummer geſichert iſt. Als unſer ge⸗ 
liebter König von wenig mehr als neun Jahren 
hier ſtand, erklärte er, ſolange ein Atemzug in 
ſeinem Körper wäre, würde er für das Wohl 
und die Verbeſſerung der Lage ſeines Volkes 
arbeiten. Ich bin ſicher, die Meinung der 
ganzen Nation iſt, daß dieſe Erklärung voll 
ausgeführt worden iſt. Mich zu bemühen, 


Lebens ſein. Ich bin mir der ſehr ſchweren 
Verantwortlichkeit, die mir zugefallen iſt, tief 
bewußt. Ich weiß, daß ich mich auf das Par⸗ 
lament und das Volk dieſer Inſeln und der 
überſeeiſchen Beſitzungen verlaſſen kann, auf 
ihre Hilfe bei der Erfüllung dieſer ſchweren 
Pflichten und ihre Gebete, daß Gott mir 
Stärke verleihen und mich führen möge. Dabei 
gibt mir die Überzeugung Mut, daß ich in 
meiner lieben Frau eine treue Gehilfin in 
jedem Streben für das Wohl unſeres Volkes 
habe. — Die Verſammlung dauerte eine 
Stunde. — Wie der Hofbericht mitteilt, hat 
der Erzbiſchof von Canterbury in den letzten 
Augenblicken König Eduards im Zimmer des 
Königs und in Anweſenheit der königlichen 
Familie einen kurzen Gottesdienſt abgehalten. 


— Dem Amtsblatt zufolge legt der Hof ein 


Darauf iſt von Wiesbaden folgende Antwort er⸗ 
gangen: „Ich danke Ihnen herzlich für die Mir 
im Namen des Hauſes der Abgeordneten zum Aus⸗ 
druck gebrachte treue Teilnahme an Meinem 
Schmerze über den Heimgang Meines Hom- 
verehrten m und Freundes des Königs von 
England. ilhelm R.“ — Der Präſident des 
Herrenhauſes, Freiherr von Manteuffel, hat aus 
Anlaß des Todes König Eduards folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer Raid „Ew. kaiſerliche 
und königliche Majeſtät bitte ich alleruntertänigſt, 
den Ausdruck innigſter Teilnahme des Herrenhauſes 
anläßlich des Hinſcheidens Sr. Majeſtät des Königs 
Eduard von Großbritannien und Irland aller⸗ 
gnädigſt entgegennehmen zu wollen. Freiherr von 


„Präſident des Herrenhauſes, peen von 
teuffel. Ich erſuche Sie, dem Herrenhauſe Meinen 
wärmſten Dank Im den Ausdruck treuer Teilnahme 
an Meiner tiefen Trauer über den Heimgang 
Meines hochverehrten Oheims auszuſprechen. Wil⸗ 
helm R.“ — Der Reichskanzler ſtattete am Sonn⸗ 


abend dem engliſchen Botſchafter einen Beſuch ab, 


um das Beileid der kaiſerlichen Regierung und der 
preußiſchen Regierung auszuſprechen. Ebenſo ſprach 
ſchaft fein . Freiherr von Schoen auf der Bot⸗ 
ſchaft ſein Beileid aus. Der deutſche Botſchafter 
in London wurde beauftragt, der engliſchen Regie⸗ 
rung das Beileid der fatjerlihen Regierung zu 
übermitteln. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt zum Tode König 
Eduards: Durch den unerwarteten Hingang des 
unſerem Herrſcherhauſe in naher Verwandtſchaft 
und Freündſchaft verbundenen Monarchen iſt 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König in tiefe 
Trauer verſetzt worden. Das deutſche Volk nimmt 


e e Anteil an dem Verluſt, den die britiſche 


Nation durch das Hinſcheiden ihres geliebten und 


verehrten Königs erlitten hat. — Die „Nords 
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König Eduard VII. hat Jahre lan ſympathiſche Beurteilung findet. fahrenen, jo ſcharfſinnigen, bei den Staats⸗ 7. November dauern. 
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deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchließt ihren Nachruf 
für König Eduard: In Deutſchland gedenken wir 
des Heimgegangenen mit aufrichtiger Anerkennung 
der perſönlichen Vorzüge und großen Eigenſchaften 
als Beherrſcher eines Weltreiches. Wie er die 
deutſche Sprache von Jugend auf beherrſchte, ſo zog 
es ihn immer wieder nach deutſchen Gegenden, die 
er liebgewonnen. So nimmt das deutſche Volk 
aufrichtigen Anteil an den ſchmerzlichen Empfin⸗ 
dungen, die der Heimgang des Königs vor allem 
in unſerem Kaiſerhauſe weckt. Wenn ſein Volk 
mit ſteter Dankbarkeit ſeiner gedenken wird, wird 
in der Geſchichte die Erinnerung an dieſen 
Monarchen in hohen Ehren fortleben. — Der Ber⸗ 
liner Hof legte am Sonntag für König 
Trauer auf vier Wochen an. Der Kaiſer machte 
nachmittags dem engliſchen Botſchafter einen 
Beſuch; der Beſuch dauerte faſt eineinhalb Stunden. 
Dann fuhr Seine Majeſtät in das Reichskanzler⸗ 


palais. 
Das Ausland. 

Der König und die Königin von Norwegen 
ſind am Sonnabend zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nach London abgereiſt. — Die Theater waren in 
Chriſtianig am Sonnabend gelötejien. — Infolge 
des Ablebens des Königs Eduard von England 
wurde die feierliche Eröffnung der internationalen 
Jagdausſtellung, die am Sonnabend in Wien 
ſtattfinden ſollte, SE Die Ausſtellung iſt 
nachmittags 3 Uhr ohne jede Feierlichkeit dem 
Publikum freigegeben worden. — Aus Anlaß des 
Todes des Königs von England richtete Präſi⸗ 
dent Fallières an die Königin⸗Witwe und 
den Prinzen von Wales ein Telegramm, in dem 
er ſeine Teilnahme an dem unerwarteten Verluſt 
eines Herrſchers ausſpricht, der Frankreich jo viele 
Beweiſe der Freundſchaft gegeben. — Die Miniſte⸗ 
rien, das Palais des eat und die öffent- 
lichen Gebäude haben lbſtock geflaggt. In 
Paris rief die Kunde vom Tode des König⸗ 
große Bewegung hervor. Die Zeitungen ließen 
Sonderausgaben erſcheinen, und viele Einwohner 
im Zentrum der Stadt hingen mit Trauerflor um⸗ 
hüllte Fahnen in den franzöſiſchen und engliſchen 
Farben aus. — Der Tod König Eduards hat in 
ganz Spanien tiefen Eindruck hervorgerufen. 
Die Madrider Blätter weiſen auf die bedeutende 
Rolle. hin, die der Verſtorbene in der europäiſchen 
Politik geſpielt hat. „Abe“ und „Imparcial“ heben 
hervor, daß er ſchwere internationale Konflikte zu 
verhüten gewußt habe. „Liberal“ und „Eorreipon- 
dencia de Eſpana“ loben ihn als vollkommen ton- 
ſtitutionellen Monarchen. „Aniverſal“ hält den 
Tod des Königs für ein ungeheures Unglück, von 
dem das moderne Europa betroffen wurde. 
„Manana“ betont, daß der Verſtorbene noch vor 
ſeinem Tode die Genugtuung gehabt habe, die 
Sache des Volkes triumphieren zu ſehen. — Nach 
Meldung aus Liſſabon wird ſich König Manuel 
zu den e de e nach London be⸗ 
geben. — Sowohl in der italieniſchen Depu- 
fiertenfammer, wo der Miniſter des Auswärtigen 
die Mitteilung vom Ableben des Königs Eduard 
machte, als auch im italieniſchen Senat gedachte 
man in ehrenden Worten der hervorragenden per⸗ 
ſönlichen Eigenſchaften und politiſchen Verdienſte 
des Dahingeſchiedenen. Beide Häuſer vertagten ſich 
zum Zeichen der Trauer bis zum Mittwoch und 
werden dem engliſchen Parlament Beileids⸗ 
kundgebungen übermitteln. — Die Peters- 
burger 
a“ erklärt, das be⸗ 


frieden. Die offiziöſe „Ro 


ſondere Verdienſt König Eduards beſtehe darin, 


daß er einen 1 — 0 Umſchwung in der äußeren 
Politik Englands zugunſten einer geführt an 
Frankreich und Nußland herbeigeführt habe. 
Rußland betrauere den Tod eines hervorragenden 
Freundes und wünſche, daß deſſen Andenken in den 
Herzen der Nachkommen ewig fortlebe. „RNjetſch“ 
weis auf die große praktiſche Bedeutung der eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Annäherung bei den Ereigniſſen in 
Tibet und Perſien hin. „Nowoje Wremja“. jagt, 
die Politik Köni uards ſei von größter Bedeu⸗ 
tung für die rüffſiſch⸗apani en Beziehungen ge⸗ 
weſen. Etwaige Kriegsgelüſte Japans würden 
dank dem engliſch⸗japaniſchen Abkommen ſchnell ab⸗ 
gekühlt werden. — Die Kaiſerin⸗Witwe und Groß⸗ 
fürſt Michael Alexandrowitſch reiſen zur Teilnahme 
an den Trauerfeierlichkeiten nach England ab. — 
Die Athener Blätter, die mit ſchwarzen Rän⸗ 
dern erſchienen ſind, bringen lange Artikel über 
König Eduard, in denen ſie die Sympathie des ver⸗ 
ſtorbenen ae für Griechenland hervorheben. — 
Der Vorſtand der Newyorker Fondsbörſe be⸗ 
ſchloß, aus Anlaß des Hinſcheidens König Eduards 
die Börſe um 11 Ahr vormittags zu ſchließen. Die 
Fondsbörſen von Chikago und Philadelphia haben 
ebenfalls geſchloſſen. . 


Der neue König Georg V. 
- König Georg V., der neue König, war nicht 
als Thronfolger geboren, da er der zweite Sohn 
= der Ehe König Eduards mit der Königin 
lexandra war. Sein um ein Jahr älterer Bruder, 
der Herzog Albert Viktor, ſtarb am 14. Januar 1892 
a num erft, wie ſchon oben erwä nt, kam Herzog 
eorg in die Stellung eines Nach olgers auf den 
engliſchen Thron. Die Kinder des Königs Eduard 
würden ſtreng, aber liebevoll erzogen, und das 


Verhältnis zwiſchen Elt ; = 
1 na ern und Kindern war jeder⸗ 


1 Der König entſchied i 
daß keiner feiner Söhne nn ariſtorratiſchen Gion 
grogen werden folle, wo die en liſchen Granden 
er Geburt und des Geldes ihre Söhne hinſchicken; 
vielmehr wurden ſie beide auf das Schulſchiff 
„Britannia geſchickt, um ganz wie andere Kadetten 
ein geſundes, einfaches Leben zu führen. Drei 


Eduard die b 


lätter erblicken in dem Tode König 
Eduards einen unerſetzlichen Verluſt für den Welt⸗ 


Jahre lang fuhren dann die Prinzen auf dem 
Schulſchiff „Bacchante“ durch alle Meere nach dem 
fernen Oſten. Prinz Georg widmete ſich dann voll⸗ 
ſtändig der Laufbahn eines Marineoffiziers und 
begann als Unterleutnant ſeine Karriere. Seine 
erſte verantwortliche Stellung war die eines Tor⸗ 
pedobootskommandanten. Er führte das Kim- 
mando des in Weſtindien ſtationierten Torpedo- 
bootes „Truſh“, als die Nachricht von dem Tode 
ſeines älteren Bruders alle ſeine bisherigen 
Lebenspläne umſtürzten und er die Marine nicht 
mehr als einen Hauptberuf auffaſſen konnte. 
Prinz Georg kehrte nach der Heimat zurück und 
verlobte ſich ſpäter mit der Braut ſeines verſtor⸗ 
enen Bruders, der Prinzeſſin Mary von Teck. 
In ganz England wurde es mit ſympathiſcher Be⸗ 
friedigung begrüßt, als er am 9. Juli 1893 der 
ſchönen Prinzeſſin Mary die Hand zum Ehebunde 
reichte. Dieſer Ehe entſproſſen ſechs Kinder, fünf 
Söhne und eine Tochter. Der älteſte, der nun⸗ 
mehrige Thronfolger Prinz Eduard 
Albert, ſteht im 16. Lebensjahre und iſt Schüler 
des Marinekolleg in Osborne. Das erſte offizielle 
Ereignis, bei dem Prinz Georg im Auslande her⸗ 
vortrat, war die Vertretung feines Vaters bei der 
ſilbernen Hochzeit des Königs Humbert und der 
Königin Margherita in Rom 1893. Eine Reiſe 
von großer politiſcher Bedeutung war ſeine Fahrt 
nach Irland 1897, die vielleicht den erſten großen 
Schritt zur Verſöhnung der Irländer mit der 
Dynaſtie bedeutete. Die große Rundreiſe in den 
Kolonien nach Antritt der Regierung ſeines Vaters 
ijt noch in allgemeiner Erinnerung. Auch an fait 
allen europäiſchen Höfen hat Prinz Georg Beſuche 
abgeſtattet und warm mitgewirkt, die Beziehungen 
Englands zu den kontinentalen Mächten herzlich 
zu geſtalten. Auf dem Gebiete der Wohltätigkeits⸗ 
pflege und ſozialen Fürſorge hat Prinz Georg mit 
großem Takt und vielem Verſtändnis gewirkt. Auch 
als Sportsmann und Jäger wußte er ſich einen 
Namen zu machen. Der nunmehrige König Georg 
gleicht ſowohl in ſeiner äußeren Erſcheinung wie 
in ſeiner Art, mit Menſchen umzugehen, auffallend 
ſeinem ſoeben verſtorbenen Vater. Er iſt das, was 
man wohl eine hübſche männliche Erſcheinung 
nennt, im Gegenſatz zu feinem Vater ziemlich ſchlank 
und von aufrechter Haltung. Seine Züge verraten 
ein beträchtliches Maß von Energie und Willens⸗ 
ſtärke, und auch an kaufmänniſchem und diploma⸗ 
tiſchem Talent dürfte er kaum Eduard VII. nach⸗ 
ſtehen. Sowohl dem König wie der Königin ſagt 
man allgemein große Sympathie für deutſches 
Weſen und deutſche Sprache nach. Iſt doch deutſch 
jogar die Amgangsſprache im Hauſe, und in deut- 
ſcher Sprache wird das Tiſchgebet geſprochen. 
An den Verhältniſſen am Hofe wird ſich durch die 
Thronbeſteigung König Georgs kaum etwas ändern, 
doch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das höfiſche 
Zeremoniell eine weſentliche Vereinfachung erfährt, 
da das Königspaar noch mehr jedem Prunke ab⸗ 
hold iſt, als Eduard VII bringt 


Königin Mary 
im am 26. Mai 1867 geboren. 
wie ſie im Volke ſtets genannt wurde, war ein un⸗ 
gewöhnlich ſchönes Kind mit goldblonden Locken 
und kornblumblauen Augen. Als Mädchen war ſie 
eine echt engliſche Schönheit, groß und ſchlank ge⸗ 
wachſen, mit wundervollem Teint, herrlichem Haar 


Prinzen May, 


und anmutiger Haltung. Eine warme Freundin 
der Spiele im Freien, iſt fie beſonders im Tennis 
unübertrefflich. Zu Pferde iſt ſie eine bewunderte 
Amazone. Deutſch und Franzöſiſch ſpricht fie ganz 
vortrefflich; das Klavier und die Harfe beherrſcht 


ſie vollkommen, ſie ſoll auch eine ſehr ſympathiſche 


Singſtimme haben. An der Bewegung, die unter 
dem Namen Aniverſity Extenſion einſetzte, hat ſie 
lebhaften Anteil genommen, indem ſie mit allen 
anderen Studenten und Studentinnen fleißig die 
Vorleſungen beſuchte. Sie ift dafür zum Ehren- 
doktor der Londoner Univerfität ernannt worden. 
Ihre Ordnungsliebe und Pünktlichkeit ſind bekannt. 
Aber nicht nur ein Vorbild als Gattin und Mutter 
im Hauſe iſt die Königin, ſie bringt auch den öffent⸗ 
lichen Dingen und vor allem der Wohlfahrtspflege, 
ein weitgehendes Intereſſe entgegen. Für Arme 
hat ſie immer eine offene Hand und ſtets großes 
Intereſſe für alle Einzelheiten der Armenpflege 
an den Tag gelegt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Berliner Programm für den Empfang 
Nooſevelts eingeſchränkt. 

Se. Majeſtät der Kaifer hat im Gin- 
vernehmen mit Theodor Rooſevelt wegen der 
durch den Tod des Königs Eduard einge⸗ 
tretenen Trauer das Programm für den 
Empfang des früheren Präſidenten der 
Vereinigten Staaten eingeſchränkt. Herr 
Rooſevelt wird mit Familie bei dem ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter Mr. Hill abſteigen und 
alsdann mit Frau Rooſevelt und Kindern 
einer Einladung Ihrer Majeſtäten nach dem 
Neuen Palais zum Frühſtück folgen. Für 
den nächſten Vormittag iſt eine militärſſche 
Übung in Döberitz in Ausſicht genommen. 
Für den 12. Mai hat der Reichskanzler ein 
Diner in kleinerem Kreiſe zu Ehren des 
Herrn Rooſevelt geplant. Die Vorleſung in 
der Univerſität findet programmäßig ſtatt. 


behördlichen Koſtenanſchlag am 


Die nächſte Plenarſitzung des Herrenhaufes 
findet am Sonnabend den 21. Mai, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht an der Spitze die zweite Abſtimmung 
über den Entwurf eines Geſetzes zur Ab⸗ 
änderung der Vorſchriften über die Wahlen 
zum Hauſe der Abgeordneten. 


Das Zentrum und die Wahlrechtsvorlage. 


Die „Germania“ ſchreibt: Der Landes⸗ 
ausſchuß der preußiſchen Zentrumspartei war 
am Sonnabend in Berlin verſammelt und 
überaͤus zahlreich aus allen Teilen Preußens 
beſucht. Außer anderen Gegenſtänden wurde 
auch die allgemeine politiſche Lage beſprochen, 
namentlich ſoweit ſie durch die Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes zur Wahlrechtsvorlage beeinflußt 
erſcheint. Eine lange und eingehende Be⸗ 
ratung ergab Einmütigkeit in allen entſcheiden⸗ 
den Fragen. Beſchlüſſe wurden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht gefaßt, da der Landesausſchuß in 
parlamentariſchen Angelegenheiten den Frak⸗ 
tionen des Abgeordnetenhauſes und des 
Reichstags vorzugreifen nicht berufen iſt. Der 
Landesausſchuß ſprach der Zentrumsfraktion 
des Abgeordnetenhauſes ſein volles Vertrauen 
und ſeine Anerkennung aus für die bisherige 
Haltung in der Wahlrechtsfrage. 

Die Vertagung der Wertzuwachsſteuervorlage. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
in ihrer Sonntagsnummer: Der Reichs⸗ 
kanzler hat, wie wir hören, in Beſprechungen 
mit führenden Parlamentariern nochmals ein⸗ 
dringlich auf die Nachteile hingewieſen, 
welche die Vertagung des Reichstags über 
die Wertzuwachsſteuer mit ſich bringt. Ins⸗ 
beſondere iſt nicht zu verkennen, daß die 
Entwicklung der Verhältniſſe auf dem Grund⸗ 
ſtücksmarkte bis zum nächſten Winter die 
Erträgniſſe der Reichsſteuer weſentlich beein⸗ 
fluſſen kann. Auch wird die Unſicherheit, in 
der ſich die Gemeinden und teilweiſe auch die 
Bundesſtaaten angeſichts der zu erwartenden 
reichsrechtlichen Regelung befinden, nicht un⸗ 
erheblich verlängert. Wenn unter dem Zwang 
der Geſchäftslage dennoch die Verabſchiedung 
des Entwurfes unterbleibt, ſo erſcheint es im 
allgemeinen Intereſſe um ſo dringlicher, daß 
fie nach dem Wiederzuſammentritt des Reihs- 
tags ohne Zeitverluſt erfolgt. 


Eine Neuregelung des Submiſſionsweſens 
beſchloſſen in Berückſichtigung jahrelanger 
Klagen der Handwerker die ſtädtiſchen Be- 
hörden in Halle. Den Zuſchlag ſoll künftig 
nicht der Mindeſtfordernde, ſondern wer dem 
nächſten 
kommt, erhalten. Ein Sachverſtändigenbeirat 
ſteht dem Magiſtrat bei der Vergebung der 
Arbeiten zur Seite. Bei gleichen Preisforde⸗ 
rungen und gleicher Leiſtungsfähigkeit erhalten 
Handwerker mit dem Meiſtertitel den Vor⸗ 
zug. Von der Zuſchlagserteilung können 
alle Bewerber ausgeſchloſſen werden, die die 
zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern 
vereinbarten Tarife über Lohnhöhe und 
Arbeitszeit nicht innehalten. Bei Ausſtänden 
oder Ausſperrungen entſcheidet der Magiſtrat, 
ob Friſt zu gewähren iſt. 


Die zweite ſächſiſche Kammer 
hat am Freitag den freiſinnigen Antrag auf 
jährliche Einberufung des Landtages ab⸗ 
gelehnt. Die Nationalliberalen bis auf vier 
und die Konſervativen ſtimmten dagegen. 


Nooſevelt 


mit Familie ift am Sonnabend in Stock⸗ 
ho hm eingetroffen und vom Herzog von 
Södermanland empfangen und nach dem 
königlichen Schloſſe geleitet worden. 


Der Aufſtand in Albanien. 


Die militäriſchen Vorkehrungen in Ober⸗ 
albanien werden fortgeſetzt und die Truppen⸗ 
transporte dauern an. Aus Wutſhitra 
werden neue Wirren gemeldet. Mehrere 
Treffen mit den Aufſtändiſchen haben öſtlich 
von Katſchanik ſtattgefunden. Radowina 
und Korbulik wurden bombardiert. Der 
Paß von Crnaljewo wurde von vier Ba⸗ 
taillonen ohne Widerſtand von Seiten der 
Arnauten beſetzt. — Die unerwartete Ab⸗ 
reiſe des Kriegsminiſters erregt großes Auf⸗ 
ſehen und wird verſchieden ausgelegt. In 
wohlunterrichteten türkiſchen Kreiſen verlautet, 
der Hauptgrund der Reiſe liege in Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Offizieren des 
dritten Korps über die Art des Vorgehens 
gegen die Albaner. Der Kommandant des 
Korps, Hamdi hat um ſeine Demiſſion nach⸗ 
geſucht. Der Kriegsminiſter iſt bemüht, 
Hamdi zur Zurückziehung der Demiſſion zu 
bewegen. Der Kommandant der 18. Divi⸗ 
jion in Mitrowitza, General Dſchabir, der 
ebenfalls demiſſioniert hat, iſt in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. : 

Zur Eröffnung des neuen Parlaments für 
Südafrika 

wird wegen des Hinſcheidens des Königs 

wahrſcheinlich nicht, wie urſprünglich geplant, 

der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 

ſondern der Herzog von Connaught gehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Mai 1910. 


— Dem Reichstagspräſidenten 
von Schwerin⸗Löwiz it die in © a 
S Medaille für S un 

erdezucht verliehen worden. 

1 Reichlin von Melden, des 
ehemalige kommandierende General 195 
zweiten bayeriſchen Armeekorps un it, 
jährige Militärbevollmächtigte in Berlin, 

64 Jahre alt, in Augsburg geſtorben. 


ar 
— Profeſſor Dr. Hieber, der Fühſer wie 


württembergiſchen Nationalliberaten, ifb um 


das Stuttgarter „N. Tageblatt“ meldet, ô 7 
Direktor des durch die Volksſchunopen, un 
geſchaffenen evangeliſchen Oberſchulkaks ird 
gueli genommen. Die Ernennung 
emnächſt erfolgen. ichs⸗ 
— Der e hat dem ag 
anzeiger“ zufolge in einer Sitzung ur ng des 
dem Geſetzentwurf über die Hal Eicher 
Reichs für feine Beamten in Der nts 
tag beſchloſſenen Faſſung zugeltimml- Garde⸗ 
— Dem Dffizierforps des zweiten nabend 
dragonerregiments übergab am e der 
im Auftrage des Königs von Rum, 
rumäniſche Geſandte Dr. Beldiman of ge 


25 Eri n das fünfzig 
König zur Erinnerung a für dieſen 


Bronze, von 
1 ar 
den Feine Regiments 


tellt. 


liehenen Feldmarſchallſtab darſt — 
Schule und Uuterricht. 


f e 

Volksliederbuch für gema 
Chor. Der Kultusminiſter beauf ne des 
der Umwandlung und Weiterfü go 
Volksliederbuchs für gemiſchten ommen 
auf Veranlaſſung des Kaiſers vorg Breslau, 
wird, die Herren Dr. Kinkeldey in sBrofelfot 
Profeſſor Ochs in Berlin und 


Schwickerath in Aachen. ss 
„„. T.. ͤ ͤ ͤ 


Ausland. j Guido 
Nom, 8. Mai. Der Deputickit ur í 
Pompilj, der frühere Unterſtaatsſe 105 ih 
Minifterium des Außern, hat ſich he 
in einer Privatklinik erſchoſſen. bildet der 
zu dieſer auffehenerregenden Ta | 
Tod feiner Gattin, die in 


Provinzialnachrichten. 


rannte 
e Briefen, 8. Mal. (Feuer.) In Acnog daf welches 
das Wohnhaus des Kätners Hermann Strohdach ver 
mit Stall und Scheune unter einem aſſiv geba 
einigt war, al 1 0 15 Teile des m ach d n 
talles blieben ſtehen. Das Feuer 
Heizen des Vice in der Nähe des a der 
Strasburg, 9. Mal. (Totschlag. e Arbeiter 
Nacht zu Sonntag ift hier der 22 jü 5175 jungen 
Rolinski ermordet worden. Zwiſchen, 
Leuten, die von einer Zecherei zurn 


es zum Streite, im Verlauf deſſen ii it einem 
Rolinski von dem Faktor Oſchins A tte das 
Revolber erſchoſſen wurde. Die Kug Stelle 


Herz durchbohrt und war der Tod aul tet 
eingetreten. Der Mörder wurde ver glu erorde 
Elbing, 6. Mai. (Der heutigen Si 
netenſitzung) voraus ging eine ge 1 
Sitzung des Magiſtrats und der Sta bgeor 
in welcher zum Provinziallandtagsneſſter 
anſtelle des verſtorbenen Oberbürgerm 
heimrat Elditt Stadtrat Tießen bis 
gewählt wurde. — In der Sto gg 
Sitzung wurden zur Beſtreitung Mork bewilligt. 
weſtpreußiſchen Städtetages 800 i 
Das Statut gegen die Berunftaltung ng ange 
Elbing wurde nach längerer 2 
nommen. Eine zmweiftündige  Deba 
ſich über die Erhöhung der Lu 75 
Außer einer anderen Normierung t der 
ſteuer nach Größe des Saales, Ar 1 Einführung 
keit 2c. foll neu eine Kartenſteuer uur Preiſe von 
gelangen. Die Karten bis zum eſem Preiſe 
30 Pfg. ſollen frei bleiben. Von Pfg., von 
ab foll bis 50 Pfg. die Steuer 5 ehr betragen. 
ab für je weitere 50 Pfg. 5 Pfg. meßleiben Mel: 
Die Aufführungen im Stadttheater ie doppelten 
Dagegen greifen bei Maskenball g nmen wur 
Sätze Platz. Mit 27 gegen 25 © nigen kleinen 
m Vorlage des Magiſtrats nach e fp 
nderungen angenommen. er. 
Hohenſalza, 7. Mai. (Hohes 1299 Jaber 
3. Mai d. Is. iſt hier im Alter En F tan? 
der Koch Georg Budzinsti- verfior herrschaft Kos 
viele Jahre im Dienſte der Guts 


maszyce hieſigen Kreiſes. erſte 
Bromberg, 5 Meal ur Wah, „ tadtber⸗ 
Bürgermeifters.) Die Mitglieder 5 reitag 


ordneten⸗Kollegiums verſammelten fi Zeſprechung 
Abend ½9 Uhr zu einer vertraulichen Sperbiirget, 
über die Wahl des Nachfolgers DON der Wahn 
meiſter Knobloch. Nach dem Reien Bewerbung‘ 
kommiſſion find ET 
eingegangen, zwei Herren hae 
gemeldet, ſondern nur ihre En rochen. der, 
eine allenfallſige Berufung ausgeſbnen Bewe 
Plenum hat nun geſtern die e 90 

bungen geprüft und fünf Herren eden Aus 5 
Wahl geftellt, wobei der Wunsch ten zu wähle 
gab, einen Herrn von etwa 40 Jah vertraut t 
der mit den Kommunalverhältniſſen ewährt I s 
und fih an leitender Stelle bereits Herren sin 
Die auf die engere Wahl geftellien ff in Danzig · 
1. Stadtrat und Kämmerer Mitzla 


heut 


AE 
ß, 


| E ente in Konitz die Hauptverſammlung des 
ii hs f 


.. : 
Regierungsrat Dr. von Dultzig beim königl. 


berpräftdium in Koblenz. 3. Oberbürgermeiſter 
) Göestbeer in Glogau. 4. Bürgermeiſter Maaß 
in eis. 5. Erſter Bürgermeiſter Dr. Krauſe 
chgeldemühl. Dieſe fünf Herren follen nun 
border fingſten zur perfönlichen Vorſtellung aufge⸗ 
amm werden, um hier über irgend ein Thema 
55 unalen Charakters einen Vortrag zu halten. 
ài ann wird die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ahl unter dieſen fünf Bewerbern treffen. 
Führer. T. Mai. (Schwerer Schießunfall.) Der 
8 ‚ge Propſt Negomski in Farotſchin wurde 
er bei on dem Probſt Guzikowski aus Pempowo, 
pistole ihm zu Beſuch weilte, mit einer Browning⸗ 
Ae aus Anvorſichtigkeit erſchoſſen. 


A. 


Lokalnachrichten. 
3 o Thorn, 9. Mai 1910. 
mi tdensverleihung.) Die Rettungs- 
en am Bande ift dem Gefreiten der Rejerve 
liehen hulz zu Podgorz im Landkreiſe Thorn ver- 
Gr Berfonatien bei der Eiſenbahn.) 
Aenbahnmaterialienverwalter Semerau iſt von 
der aroy Thorn⸗Hauptbahnhof verſetzt worden. 
dach ilfüupernumerar Gonſchior in Thorn hat die 
Prüfung erſter Klaſſe beſtanden. 

Nur del eſtpreußiſcher Städtetag.) 
1 15 weſtpreußiſchen Städtetag, der am 4. und 
dur uli d. Is. in Elbing ſtattfinden foll, ift 

den dortigen Magiſtrat folgendes Pro- 


gran Pi 
Emm aufgeſtellt worden: 


3. Gonntag den 


San dann ein Frühſtück im Kaſino (durch die 


nn ien, ienstag den 5. Juli: Beſichti⸗ 
eigen, dann Beratungen und gemeinſchaftliches 


Een, 
der oſtdeutſche Zweigverein 


d 
Bor eisen Zuckerinduſtrie), deffen c 


N abend Vormittag im Hotel „Danziger Hof“ 
mm dig feine 54, ordentliche Generalver- 
ung ab. Um 11 Uhr war zunächſt eine 

h ſſene Sitzung, in der über die Genehmigung 

bing der Kommiſſion aufgeſtellten allgemeinen 
Ma gen für den Danziger Handel mit 
ge eh e beraten wurde. Die Bedingungen wurden 
lich 1 0g. In der ſich anſchließenden 2. öffent⸗ 
in en, Sitzung legte Herr Dr. Barten s -Berlin 
chen Vortrage über die Entwickelung der 
dar a Zuckerinduſtrie in den letzten Jahren 
eine aß die Entwickelung und wirtſchaftliche Lage 
Buena fei. Das Aktienkapital der ruſſiſchen 
Ein induſtrie verzinſte fih mit etwa 20 Prozent. 
Veola. geringer Teil der Fabriken arbeitete mit 
Bose. Der Verbrauch an Zucker pro Kopf der 
b. erung ift etwa halb fo groß wie in Deutſch⸗ 

findet O Kilogr. pro Kopf. Der Vortragende 
ff die Urſache dieſer günſtigen Lage in der 
Inden Geſetzgebung. Die Zuckerproduktion ift 
ener Die Produktion über das Kon⸗ 
miniſt darf nur mit Genehmigung des Finanz⸗ 
lud pers auf den Markt gebracht werden. Ferner 
n Nen Miniſter Ehrenpreiſe feſtgeſetzt worden. 
Aucem zweiten Vortrage empfahl Herr Max 
Allan Duki⸗Poſen eine Rauchverbrennungs⸗ 
Nohlen Syſtem Wardzinski. Der Nutzeffekt der 
dtößer, ſei bei Anwendung dieſer Anlage ein 
Mitteipe wie ſonſt. — Herr Jacobſohn konnte 
mit zen, daß man in der Zuckerfabrik Culmſee 
macht Sytem Wardzinski gute Erfahrungen 
einer habe. Die Anlage habe ſich etwa in 

ampagne bezahlt gemacht. 


| ' u See Lehrerverband.) Die 


Drep piverjammlung des Verbandes katholiſcher 
dam 15 es deutſchen Reiches findet in den Pfingittagen 
Runge: bis 18. Mai in Bochum ſtatt. Die Eins 
A an die Provinzialvereine find bereits ergangen. 
titen q Hauptverſammlung hält Profeſſor Dr. Mayers 
timoa itag über „Neue Ziele und Wege der Volks⸗ 
Ni Rektor Schulle ſpricht über „Die Forte 


du 
egal ihr Ziel und ihre Lehrer“. Bei dieſer 
gehe lung findet aus der Vertreterverſammlung des 


ande gleichzeitig auch eine ſolche des Weltver⸗ 


teny Rana wehrverein Thorn.) Am Sonn: 
tg and im Tivoli die Monatsverſammlung ftatt, die 


dem Huaſther Herr Rechtsanwalt Dannhof mit 


fern och auf den oberſten Kriegsherrn und Se. 

Re oheit den Kronprinzen eröffnete. Neu auf⸗ 
n in wurden 5 Kameraden, durch Verzug ausge⸗ 
N q ein Mitglied. Die anweſenden Kameraden 
eng h olllekretäre Strauß und Reckewell wurden zur 
Yes eihnung beglückwünſcht. Hiermit war die 


Men, 


i Mag iig eng erledigt. An die kurze geſchäftliche Sitzung 


ein längeres geſelliges Beiſammenſein. 
Bier Oportverein Thorn.) Das Wett- 
ur $ ien Graudenz und Thorn, das geſtern 
Nm ung des Fußballſports in Bromberg ver⸗ 
age de wurde, endigte, wie zu erwarten, mit dem 
yen Be Graudenzer Klubs, der noch durch Artile- 
RUN Me ärkt war, während die junge Thorner 
ndert aft ohne die beiden beſten Spieler, die ver⸗ 
der d. men, die Reiſe antreten mußte, — Am 
i Klub d. findet in Thorn ein Wettſpiel gegen 
1 auch ne Danziger Seminariſten ſtatt, an dem 
eden die Graudenzer Muſterſpieler beteiligen 

$ — 
den (Der Verein der Gemeinde⸗ 
A: Me Thorns) hielt am Sonnabend den 
>, abends 8%, Uhr, im Artushof unter 
etig daup errn nere ee Wur ll 
Dachte deverſammlung ab. ach dem Jahres⸗ 
ef, der 2. Schriftführer, Herr Sekretär 
Bi, eritattete, zählt der Verein 52 Mit- 
N Egunter 34 mittlere und 18 Anter⸗ 
Juden é haben im ganzen 12 Sitzungen jtatt- 
uni; te zumteil ſchwach beſucht waren. Am 


toerbandes der Gemeindebeamten Weſt⸗ 

fan satt. Als Vertreter entſandte der Verein 
Im Roentolfen Bader, Weidelt und Grünewald. 
lung ſtandsmitgliede wurde in dieſer Ver⸗ 


dan erals Vertreter des Thorner Gemeinde- 
ta teins Amtsgenoſſe Rogol genron Der 
Minot. ferner zu der Frage der Regelung der 


dung einer Sterbekaſſe aus 
i l geſprochen. 
. Kalle ift, den Hinterbliebenen wer or⸗ 


t 
Guntehälter Stellung genommen und ſich für 
W. 

glieder ein Unterſtützungsgeld in Höhe 


von ſopielmal 3 Mark zu gewähren, als über⸗ 
lebende Mitglieder vorhanden ſind. Ein Nechts⸗ 
ee auf Kaſſenleiſtung beſteht nicht, letztere 
tellt vielmehr nur eine gegenſeitige freiwillige 
nterſtützung dar. Bei der hierauf ſtattfindenden 
Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt die 
Amtsgenoſſen Wurll, 1. Vorſitzer; Rogol, 2 Vor 
fiker; Wegner, 1. Kaſſenführer; Bader, 2. Kaſſen⸗ 
führer; Hampel, 1. Schriftführer; Schulz, 2. Schrift⸗ 
führer; Grünewald, Weidelt, Schötzan und Rösler, 
Beiſitzer. An den geen en Teil top ſich ein 
emütliches Beiſammenſein, wobei Amtsgenoſſe 
Bohn die Verſammelten durch ein ſehr gelungenes 
Gedicht ergötzte. 

— (Tierſeuchen.) Nach amtlichen Gr- 
mittelungen herrſchte die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Monat April auf einem Gehöft des 
Regierungsbezirkes Marienwerder. Die Schweine⸗ 
ſeuche herrſchte dagegen am 30. April in Weft- 
preußen in 22 Kreiſen auf 63 Gehöften, in Oſt⸗ 
preußen in 23 Kreiſen auf 62 Gehöften, in 
Pommern in 16 Kreiſen auf 39 Gehöften und in 
Poſen in 33 Kreiſen auf 164 Gehöften. Pferde⸗ 
rotz war in Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern 
nicht vorhanden, in Poſen ſind 4 Fälle vorge⸗ 
kommen. 

— (Berufung im Pfeil⸗Prozeß zurück⸗ 
gezogen.) Aus Danzig wird gemeldet: Im 
Prozeß des Grafen Pfeil ift nunmehr die Zurück⸗ 
nahme der eingelegten Berufung durch den Gerſchts⸗ 
herrn, den kommandierenden General von Mackenſen, 
veranlaßt worden, weil ſie nach ſehr eingehender 
Prüfung aller dafür und dagegen ſprechenden Um⸗ 
ſtände in keinem Punkte Ausſicht auf Erfolg ver⸗ 
ſpricht. Die Entſcheidung darüber hat ſich deshalb fo 
lange hinausgezögert, weil die Ausfertigung des etwa 
160 Bogenſeiten umfaſſenden Urteils recht geraume Zeit 
erforderte. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurden ein Roſenkranz und 
drei Schirme. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,76 Meter, er 
iſt ſeit vorgeſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
hwalowice ift der Strom von 2,15 Meter 
auf 3,64 Meter geſtiegen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

In der Berliner Geſellſchaft für 
Erdkunde hielt am Sonnabend Peary 
einen Lichtbildervortrag über ſeine Nordpol⸗ 
reiſe. Die Großherzogin von Mecklenburg, 
Staatsſekretär Dernburg, Geheimrat Schmidt 
vom Anterrichtsminiſterium, Graf Zeppelin 
waren erſchienen. Der Vorſitzer der Geſellſchaft 
Geheimrat Penck begrüßte die Verſammlung. 
Als er den Namen Zeppelin nannte, brach die 
Verſammlung in ſtürmiſchem Beifall aus. 
Nach dem Vortrag überreichte Geheimrat 
Peng Peary mit einer Anſprache die ihm von 
der Geſellſchaft verliehene goldene Nach⸗ 
tigall⸗ Medaille. 


Q 


Mannigfaltiges. 
(Prinzen als Handwerker.) Die 
Prinzen Friedrich Sigismund und Friedrich 
Karl, Söhne des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen, haben, wie die „Allgemeine 
Fleiſcher⸗Zeitung“ mitteilt, Freitag ihre Ge⸗ 
ſellenprüfung vor dem zuſtändigen Geſellen⸗ 
prüfungsausſchuß der Berliner Handwerks⸗ 
kammer abgelegt. Prinz Friedrich Sigis⸗ 
mund hat das Tiſchlerhandwerk, Prinz 
Friedrich Karl das Schloſſerhandwerk erlernt. 

(Der Butterboykott in Berlin) 
hat den Preis für Butter um 15 bis 20 
Pfennig das Pfund herabgedrückt. 

(„Do ſteht's ganz gen au 
drinne!“ Aus Mainz wird der „Self. 
Ztg.“ folgendes nette Geſchichtchen erzählt: 
Kam da kürzlich aus einem Dorfe des Unter⸗ 
mains eine biedere Bauersfrau zu dem 
Photographen des Nachbarortes und erſuchte 
ihn um Herſtellung eines Bildes ihres ver⸗ 
ſtorbenen Mannes. Als der Photograph ſie 
fragte, ob ſie eine Photographie des Ver⸗ 
lebten mitgebracht habe, meinte das naive 
Mütterchen recht treuherzig: „Na, Herr 
Fotograff, a Bild hunn ich nit, awer ſein 
Militärpaß hunn ich mitgebracht, do ſteht's 
ganz genau drinne, wie er ausgeſiehn hat.“ 

(Wegen Unterſchlagungen) von 
etwa 12 000 Mk. iſt in Neuende (Oldenburg) 
der bisherige Gemeinderechnungsführer Gerder 
verhaftet worden. ARE? 

(Die Schulden der Exkönigin.) 

In Liſſabon erregt eine gerichtliche Klage 
gegen die Großmutter König Manuels, die 
Königin Maria Pia, großes Aufſehen. Die 
Königin ſchuldete einem großen Manufaktur⸗ 
warengefhäft für gelieferte Gegenſtände 
80 000 Mark. Der Beſitzer des Geſchäfts 
hat bankerott gemacht und iſt nun gezwun⸗ 
gen, die Königin zu verklagen. 
(Das Erdbeben in Nicaragua.) 
Man ſchätzt, daß durch das Erdbeben in Car⸗ 
tago tauſend Menſchen umgekommen und 
taufend verletzt worden find. Zwei Holzgebäude 
find die einzigen Häuſer, welche noch ſtehen. 


Humoriſtiſches. 
(Betrachtung.) Pikkolo: „Wie unfer Ober 
fervieren kann ... und dös feine Benehmen .. der 

muß was Wichſe kriegt haben 15 
(Vorteil) Bekannter (im Gaſthauſe): „Wes⸗ 
halb haben Sie denn heute ein ſo fröhliches Geſicht, 
Herr Pohl?“ — Herr Pohl: „Beim Fortgehen habe 
ich heute meine Frau geärgert, und weil ſie nichts 
anderes bei der Hand hatte, hat ſie mir den Haus⸗ 
ſchlüſſel nachgeworfen!“ e 
(Ausrede.) A.: „Sie haben mich angeführt; 
das von Ihnen gekaufte Tier iſt keine echte Angora⸗ 


katze “ — B.: „Ach wiſſen Sie, alle Katzen ſind 
falſch!“ ; 

(Beim Skatſpiel.) „Es ift gut, daß Sie 
nicht geheiratet haben, Herr Rat.“ — „Warum?“ — 
„Weil Sie mit Ihren Jungen nichts anzufangen 
wiſſen.“ 

b ͤ ‚ Amm‚·gmL“ n;, ‚ am; w. m＋ RA 
Gedankenſplitter. 

An Andrer Werken ſuche ſtets 

Das Beſte nur herauszufinden, 

An eignen aber fei dir's Pflicht, 

Vorerſt die Fehler zu ergründen. 
Der Reichtum gleiche dem Seewaſſer; je mehr man 
davon trinkt, deſto durſtiger wird man. 


Schopenhauer. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Mai. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

15 000 Mark auf Nr.: 299 313; 

10 000 Mark auf Nr.: 167 830, 206 099 
208 027; RS a 
5000 Mark auf Nr.: 45 399, 104 564, 
230 715, 248 237; í 

3000 Mark auf Nr.: 13503, 14 414, 
14788, 35671, 39183, 81271, 89729, 
92 715, 113 397, 117 047, 121 141, 129 846, 
132 132, 140 425, 142 217, 145 445, 148 281, 
157 546, 158 436, 169 540, 174 033, 177 101, 
189 689, 208 004, 212 794, 213 678, 221 356, 
224 336, 240 108, 267 628, 268 369, 271 244, 
293 444, 295 251, 301 507. (Ohne Gewähr.) 

Vom Blitz erſchlagen. 

Celle, 9. Mai. Bei einem Gewitter, das 
am Sonnabend Nachmittag im Landkreis Celle 
niederging, ſchlug der Blitz in einen im Moore 
ſtehenden Torfſchuppen, in dem 7 Feldarbeiter 
Zuflucht geſucht hatten. Drei Arbeiter wurden 
getötet, drei ſchwer verletzt; einer blieb un⸗ 
verletzt. 

Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in Bosnien. 

Wien, 9. Mai. Der Kaiſer beſchloß, 
Ende Mai Bosnien und die Herzegowina zu be⸗ 
ſuchen. Die gemeinjamen Miniſter ſowie die 
beiden Miniſterpräſidenten werden den 
Monarchen begleiten. 

i Die Stichwahlen in Frankreich. 

Paris, 9. Mei. Um 1 Ahr nachts find 
191 Reſultate der Stichwahlen bekannt. Gez 
wählt find, 14 Republikaner, 90 Radikale und 
Sozialiſtiſch Radikale, 12 unabhängige So⸗ 
zialiſten, 14 unifizierte Sozialiſten, 7 Konſer⸗ 
vative, 4 Nationalliberale, 20 Progreſſiſten. 

Paris, 8 Mai. Der Präſident der 
Kammer, Briſſon, iſt in Marſeille wiederge⸗ 
wählt worden. In der Stichwahl in Paris iſt 
Miniſter Millerand durchgedrungen. 

Zum Tode König Eduards. ' 

Kopenhagen, 9. Mai. Der König von 
Dänemark reiſt heute von Nizza nach 
London ab. i 

Wien, 9. Mai. Der Kaiſer wird bei den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in London durch den 
Erzherzog⸗Thronfolger Franz Ferdinand ver⸗ 
treten ſein. Es iſt eine vierwöchige Hoftrauer 
angeordnet. 

London, 9. Mai. Einer amtlichen Be⸗ 
kanntgabe zufolge wird die Leiche des Königs 
am 17. Mai nach Weſtminſterhall gebracht und 
dort drei Tage öffentlich aufgebahrt. Als⸗ 
dann wird die Leiche zur Beiſetzung am 
20. d. Mts. nach Windſor übergeführt. 

König Georg V. von England. 

London, 9. Mai. Die Proklamierung 
des Prinzen von Wales zum König fand 
heute Vormittag 9 Uhr mit dem alten Zeremo⸗ 
niell ſtatt. ; i 
Bootsunfall. 

Kopenhagen, 9. Mai. In dem Oere⸗ 
jund kenterte geſtern Abend ein Ruderboot. 
Von den fünf Inſaſſen find vier ertrunken. 

Eine folgenſchwere Exploſion on einem 
Dynamitwerk. i 

Ottawa, 8. Mai. Heute Abend ereignete 
ſich in dem Dynamitwerk Hull (Querbec) eine 
Exploſion, durch die 20 Perſonen getötet und 
30 verletzt wurden. Die Exploſion zerſtörte 
mehrere benachbarte Häuſer, deren Bewohner 
zumteil verſchüttet wurden. Hunderte von 
Fnſterſcheiben wurden in Ottawa durch den 
Luftdruck zertrümmert. 

Ottawa, 9. Mai. Die Zahl der bei der 
Exploſion in Hull⸗Quebec Getöteten wird jetzt 
auf 9, die der Verletzten auf 40 angegeben. Die 
Kataſtrophe iſt durch Entzündung eines kürz⸗ 
lich patentierten Sprengſtoffs verurſacht. Die 
Trümmer der Mauern des Magazins, in dem 
der Sprengſtoff lagerte, wurden eine Viertel⸗ 
meile lengliſch) weit geſchleudert und durch⸗ 
ſchlugen eine große Anzahl Häuſer, deren Ber 
wohner getötet oder verletzt wurden. 
— ͤ —.— EEEE, 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 9. Mai 1910. 
i 0 b ee P 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer d 
notſerten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ eden 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
eizen unverändert, ver Tonne nən 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 788 Gr. 229 Mk. bez. 185 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Rinländ. 714 Gr. 152½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 153 Mk. 
per September — Oktober 1531’, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 109 Mk. bez. A 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 150—160 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. S 
Rendement 880% f. Neufahrw. 14,85 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Rar. Weizen- 9,60—10,40 Mk. bez. 

Roggen- 9,20—9,60 Mk. bez. 2 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Vom Danziger Heringsmarkt. 

Danzig, 6. Mai. Bis zum Beginn der neuen Saiſon 
Mitte Juni müſſen die Heringsberichte ausbleiben, da infolge 
der beinahe ausverkauften Beſtände hierſelbſt faſt nichts mehr 
anzubieten iſt. Es können daher keine Offerten herausgegeben 
werden. Mit dem Beginn der neuen Zufuhren werden die 
wöchentlichen Marktberichte über den Danziger Heringsbandel 
wieder veröffentlicht werden. 


i örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner a a i 1 a 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


Oſterreichiſche Banknoten 85,10 | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,35 216,35 
Wechſel auf Waria e es . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /. 93,20 92,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 % nn 85,1 85,— 
Preußiſche Konſols 3¼½ % ... 93,20 93,20 
Preußiſche Konſols 3% a e e e o 84,99 84,90 
Thorner Stadtanleihe 4% ir. | ~~ 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 | m 
WMeſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ . | 88,60 | 88,70 
Weſprenſiſche Pfandbriefe 3% neul. II. — 81,50 
Ruſmäniſche Rente von 1894 4% - » 1,35 | 91,25 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 90,40 90,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 9 „„ „ 95,80 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . f 187,25 | 187,50 
Deutſche Bantlklien. a. e s» 251,19 | 250,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . . f 186,— | 187,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . | 123,25 | 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 128,60 | 128,50 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 269,80 268,80 
Bochumer Gußſtahl⸗ Alien la are 3,90 | 241,50 
arpener Vergwerks⸗Akllen 195,30 | 195,40 
aurahlltte⸗Aklilen e s e'f 170,25 | 170,30 
Weizen lofto in Newyort. s s.e s> 1184,. | 1174, 
„% Matt.. „ 221 2 
„ Juli , „ a2 
„ September. 212,50 212,75 
Roggen Mai.» au o é.a o [153,25 | 153,— 
ME a aeaaea eTe oiTa 158,75 | 158,7: 
September. 158,75 158,50 


Spiritus: 70er loto . a ésos k 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Brlvatdiston: 3 / %, 


G 


Danzig, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 ins 
ländiſche, 14 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg Mai. (Gelreildemarkt.) Zufuhr 36. 


inländiſche, 12 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
11 Baggon Kuchen. 


Bromberg, 7. Mai. Handelskammer = Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 222 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl wieg, brand- und bezugfrei, 217 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, uno, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gelund, 149 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 147 Mk. 

eichtere Qualitäten 130—146 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
uttererbſen 154—165 Mark. — Hafer 147—152 Mk. Zum 
e 155—165 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Brom⸗ 
erg. 


Magdeburg, 7. Mai. Zuckerbericht. Kornzucket 
88 Grad ohne Sack 14,90 15,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —,—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 — 25,25. Kriftallzuder E mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,25— 24,50. Stimmung: feft. 

fe se ib 7. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee feft, Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 o loto ſchwach, 6,00. Wetter: veränderlich. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. # 
910. 


Hamburg, 9. Mai 1 
5 EBSFEIR: 
Name der [3 2 8 8 2 gE E 
Beobachtungs- 5 8 E Wetter 58 ea 8 8 
Station 3 = D 35ʃ52 
£ A Bas: 
Borkum 753,9 N 0 wolkig 8 21754 
Hamburg 752,9 N N W'Whalbbedeckt 7 11755 
Swinemünde 748,7 N egen 5 10 756 
Neufahrwaſſer 747,6 SO bedeckt 13 81757 
Memel 751,9 S Regen 14 21759 
n 753,7 W bedeckt 6 3755 
erlin 751,2 W Regen 6 4755 
Dresden 752,5 WSW Regen 6 13 754 
Breslau 751,9 S W bedeckt 7114 [754 
Bromberg 748,4 S bedeckt 9 | 11 |756 
Metz 54,1 S W Regen 5 4754 
e (Maln) 753,9 S W Nebel 41754 
arlsruhe (Baden) 754,6 S W wolkig 7 71754 
München 755,3 S W halbbedeckt 8 2 756 
Zualpise — = TR 8 
cillh 760,2 NNW Uhalbbedeckt 72 759 
Aberdeen 757,22 — wolkenlos 5 6753 
Ile d' Aix — — — — —— 
Paris 756,1 W bedeckt 5 5 754 
Vliſſingen 54,0 SSO (heiter 7 0 753 
Chriſtianſund 761,0 O wolkenlos 71 0754 
Skagen 756,9 NO bedeckt 73756 
Kopenhagen 753,0 N bedeckt 7 0157 
Stockholm 1760,30 Regen 6 — 761 
Haparanda 769,0 S Nebel 13759 
Archangel 767,5 NN W Ohalbbedeckt 112763 
St. Petersburg 764,8 O NO wolkenlos 10 0 764 
Warſchau 751,0 SS bedeckt 13| 81754 
Wien 550 8 SW bedeckt | 7 15 |753 
Nom 755,9 S bedeckt 14 0757 


Hamburg, 9. Mai, 955 Uhr vormittags. Minima unter 
745 mm über Pommern, von Süden herangeſchritten, unter 
755 mm über dem Nordmeer; Maxima über 769 mm über 
Finland, über 762 mm über dem Ozean. Witterung in 
Deutſchland: vorwiegend trübe, vielfach regneriſch, ſchwache 
im Norden nordweſtliche, im Süden ſüdweſtliche Winde, im 
Nordoſten warm, ſonſt kühl, geſtern Niederſchläge, im Nord- 
weſten Gewitter | 


Mai, früh 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celj. 
Wetter: Regen. Wind: Süden. 
Barometerſtand: 751 mm. 
Vom 8. morgens bis 9. morgens Ea Temperaltun 
+ 16 Grad Celf., niedrigſte + 6 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 9. 7 Uhr. 


Weichſel fe e e ES 9.1 0,76 | 7.| 0,86 
geni GN, eA 8. 2501 7. 1,88 

Eat R A E 81124] 5. 1,34 
Chwalowicſe 8. | 3,64 7. 3,53 
Zakroczn,nnnn g 4. 1,02 3. 0,98 

. 6. 5,40 

Brahe bei Bromberg Beg : r 100 6. 188 
Netze bei Czarnika » » s < 6. 0,60 | 5. 0,50 


— . — —— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 8 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 10. Mai: 
Kühl, wolkig, vorübergehend aufheiternd, zeitweiſe Regen. 
10. Mai: Sonnenaufgang 4.16 Uhr 
Sonnenuntergang 7.38 Uhr, 


Mondaufgang 4.55 Uhr, 


Monduntergang 9.47 Uhr. 


VIE a 
Pi 


2 


* 


D TE 


meiſtbietend 


Großonkel 


Thorn den 9. 


Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 
` Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meiner 
lieben Frau, unſerer unvergeßlichen 
Mutter, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Stachowitz A 


herzlichen Dank 
5 Thorn den 9. Mai 1910 


Herrmann Lenz 
nebſt Kindern 


2 6099008 

3 Dem Geburtstagskinde 

= Helene Witkowski 

4 zum heutigen Wiegenfeſte ein 

2 dreimal donnerndes Hoch, 
daß die ganze Gerechteſtraße wackelt. 

$ L. P. 

$c000000900900900000S 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Maurer Hermann 
Lange aus Gr.⸗Kruſchin unter 
dem 4. März 1910 erlaſſene, in Nr. 57 
dieſes Blattes e i Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen: J. 1413/08. 
Strasburg Weſtpr. den 4 Mai 1910. 


Der Staatsanwalt. 


Oeffentliche 
Zwangsberſſteigerung. 


Am dienstag den 1 den 10: Mai 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Königſtraße 16 hſerſelbſt: 


Sopha, 1 Dextilow, 1 
Hängelampe, 28 halbe, 3 
ganze Flaſchen Liköre, 3 
Kitten Zigarren u. 1 Dezi: 
malwage; 

um 11 Uhr vormittags, Königſtraße 39: 
1 Nähmaſchine 


gegen 


—— 


Barzahlung ver⸗ 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bin an dasernſprechnetz 


l. 598 


angeſchloſſen. 
H. Salomon jr., 


Breiteſtraße 26. 


Zu einem 


Canz-Rursusir 


(Schüler des ev. Seminars), 
der Auguſt September d. Is. in Thorn 
ſtattfindet, nehme ich Anmeldungen 
vom 21. Mai bis 4. Juni (jeden Sonn⸗ 
abend) im „Thorner Hof“ von 11—1 Uhr 
vormittags entgegen. 


Elise Funk. 


f Die letzten | 


Lose der Marien- 


burger 


ee Ziehung nächſten 
Sunneräleg,, 1 ai, à 1 Mark, 
11 doe 10 Mark. 


Motorbootaus- 


2 stellungs-Lose 
$ Siehe: 2 Donnerstag, 
\ 2. Mai, à 3 Mark, 

Sanpiasnime à 30000, „20000 


ar 
Losporto 10 Pfg., er Ge⸗ 
— winnliſte 20 Pig. extra — 


empfiehlt 


2 eo Volt, ge 


Blauen Mohn, 


gleich badfertig le 


mpfie 
A. me. Eliſabechſtraße 
Junge anitandige Lente finden gute 
Wund billige Soft und Log 15 R 
en Nocker, Goßlerſtr 26. 


Fr leiht einem jungen Mann 


. Mark None dhe et 
Gefl. Angebote unter L.. 1. 45 
n Thorn. erbeten. 


ſteigern. 


s 


Herrn 


im Alter von 73 Jahren. 


und die vielen Kranzſpenden fagen $ 


lernen. 


Heute Vormittag 11 Uhr erlöſte der Tod nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden meinen lieben Mann und Bruder, unſeren guten Onkel und 


larl Preiss 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Luise Preiss. 


Mai 1910. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 12. Mai d. is) nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, . 6, aus auf dem attedtigen 


lin 


für Rechnung wen es angeht, 


NT 


Am Mittwoch den 11. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Orle, e Melno, in einer Streitſache, 


Kartoffeln, 


und zwar: 
ea. 800 Ztr. große und ca. 850 Ztr. 
angeblich Wohltmaun Sant - 1, 2½ 


waggonfrei Melno, Bahngewicht zur Berechnung, in Partien 
von 200 Zentnern gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend 


verkaufen. 


gegeben. 


Nähere Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt 


Stupening, Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Ruſſiſcher Unterricht 

wird erteilt. 

Frau Schilling, Brombergerſtr. 26. 
Für ein 11 jähriges armes Mädchen 


wird Unterkunft pindi, i 
Gelee ber. „Meese. 1 muia 


y Trauringe, 8 


\ - Elisabethstr, 5, 
Telephon 542. 
Bei Teilzahlung Een Preisaufschlag. 
Bei Kasse 4% Skonto. 
Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 


N Hochzeits-Geschenke cte. A 


Edelsteine. 
DSD S ——b... . T E 
Junges ſpeckfettes Fleiſch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
ee e 8. e, 565. 


l Se 


1 mm ana 


ſucht für einige Stunden am Tage Vers 


tretung, 
lichen tbeiten. 

Gefl. Angebote unter R. R. 300, 
poſtlagernd Thorn, erbeten. 

Suche für meinen Sohn vom 1. 10. 
eventl. auch früher Stelle als 


Eleve 


zur gründlichen Erlernung der Rand- 


wirtſchaft. Einjährig⸗Freiwilligen⸗ N 
vorhanden. Beſucht ſeit 18. 10. 1909 die 
Handelsſchule. Angebote mit Penſions⸗ 
angabe an P. Menschel, Thorn, 
Brombergerſtraße 26. 


Beſitzertachter 
möchte bei Familienanſchluß und etwas 
Taſchengeld den ſtädtiſchen Haushalt er⸗ 
Angebote unter UV. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jeden anſfündige Frau fud 


* Stellung als Garderobenfrau. 995 
erfragen in der Geihäftsit. der 1 


> Stellenangebote 


D 


"Vertreter, ; 


der bei Rittergutsbeſitzern u, Piian 


feinen Privaikreijen eingeführt, von 


erſtklaſſiger i in Frank⸗ 
furt a. M. geſuch 


Für penſ. Seht od. Beamten günftige 


Gelegenheit ſich dauerndes gutes Ein⸗ 
kommen zu ſichern. 


Angebote unter P. 352 


an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Ordentl. Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht Baderſir. 3 


oder Beſchäftigung in ſchrift⸗ 


Für Leben, Unfall u. Haft: 
pflicht wird ein gewandter 


Aecheante 


EI efiet: Fachkenntnis erwünſcht, 
jedoch nicht unbedingt notwendig. 
Bewerbungen mit Referenzen und 


Lebenslauf Find einzureichen unter 7 


Adreſſe: „Germania“, Brom⸗ 


berg, Bahnhofſtraße 6a. 


Malergehſiffen, 


Lehrlinge n. Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
H. PEEN Thorn⸗Mocker, Spritſtr. 3. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten bei 
Aug. &oerigk, e 
Mocker, Bergſtr. 46. 
Daſelbſt iſt ein noch gut erhaltener 
Brotwagen billig zu verkaufen. 


Jüngerer Arbeiter, 


der ſich als Packer ausbilden will 

findet dauernde Sommer⸗ und Winter⸗ 

10 füt ne, Anfangs ⸗Wochenlohn 
Mark. Oskar 10. Mark. Oskar Klammer. _ 


Kuticher, $ 


J durchaus nüchtern und Aa orts⸗ 
und kreiskundig, zum 15. 5. geſucht. 


Voeste. 


Tüchtiger, nüchterner 


Bierkutſcher 


ſofork geſucht. 
F. A. Mogilowski, Haaſebier⸗ 
Verlag. 


Einen unverheirateten 


Kutſcher; 


für 9 5 11 5 ee per 
Mai d. Is. ein 


Born & Schütze. 
3 utnrbeiterinnen 


bei hohem H. Sa ſofort 
Salomon jr. 
Mädchen, die au kochen 
e können. Suche Büfett⸗ 
fräuleins. Wanda Kremin, Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtraße 27. 


Suche zum baldigen Antritt zur 
Unterſtützung meiner Frau ein 


junges Mädchen, 
welches im Geſchäft mit tätig ſein muß. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Gehalt 
nach Übereinkunft. Angebote unter 
„Bäckermeiſter“, poſtlagerud Schulitz. 


Empfehle 
kräftige Landamme. 


Anna Nowak, e 
Thorn, Schillerſtraße 30. 


Vereinigte Horner Mannergelane-Vereine, 


(Liedertafel, Liederkranz, Liederfreunde und Liedertafel⸗Mocker.) 
Morgen, Dienstag Abend, 
pünktlich 9 Uhr, 


im weißen Saale des Artushofes 


Staunend 


|- » Pfinast- 


Vollzählige Teilnahme unbedingt erforderlich. 


billige 


Woche. . a 


Verkauf in: 


billigen Preiſen. 


geliefert. 


Schuhwarenhaus 


FAnDscHUN WIS 


Damen-, Herren⸗ und Kinderſtiefeln (braun und ſchwarz) zu ganz enorm 
Niemand verſäume die ſelten günſtige Gelegenheit. Auch 
werden Beſtellungen nach Maß in Lack-, Reit- und Jagdſtiefeln, ſowie Reparaturen i in 
meiner Werkſtätte gewiſſenhaft und elegant ausgeführt; auf Wunſch ins Haus 


Gustav Ott, 
Mellienſtraße 127. ö 


GrössteAuswahlallrArten 


Familien- Drucksachen 


aller Hrt 


fertigt sauber und schnellstens 


C. Dombrowskiscbe Buchdruckerei 


Katharinenstr. 4 


gem, Auſwarleſran für 2 Tage 
in der Woche gej: Bückerſtr. 15, 2. 


Eine, ſaubere Auſwarleſrau wird von 
ſofort geſucht Gerechteſtr. 18/20, 2, r. 


Aupvarteftan oder Madden, 


von befor sent 
ul et rt 


Geld⸗Darlehn senica 


gibt ſchnellſtens Marens, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


4000 Mark 


zu zedieren geſucht. Angebote unter 
T. E. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

auf Hypothek 
6000 Mark zu leihen geſ. 
Angebote unter M. A. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


200 Mark been monat saten. || 


rückzahlung u. Zinſen. Angeb. unter A. 


m. an Me —— . —— ‚ar gae 


í Q Zu kanfen gefudt e8 ) 


= Sessel 
mit hoher Lehne zu kaufen Nel a Zu 


erfragen in der ERLEBEN: der sprees. 
to. Du verkaufen 


Neues Pferdegeſchſer 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 99. 


1 Elektromotor, 


wenig gebraucht, ſteht billig zum en 
ei Bernstein & Comp» 
Gerberſtraße 33 35. 
Qua⸗ 


Sofstafel 
Sp portwagen, dias 1,40, 
Maler⸗Liniale, Borden, div. Schilder zu 
verkaufen. Copperuikusſtr. 11. Keller. 


4 Towrys (000 mm Spur), 
150 m Gleis 


auf Stahlſchwellen, billig, auch einzeln, 
zu verkaufen. 


Franz Vogdt, Baugeſchäft, 
Fordo 


Bruteier 


von meinen geſtreiften Plym.⸗Rocks, mit 
Staatsmedaillen, vielen erſten u. Ehren⸗ 
preiſen prämiert, gebe Dhd. 3,60 Mk., 
15 St. 4,00 Mk. ab. 

. Koppenhagen, Elbing. 
„ 2 Wetterrouleaux, 
verkäuflich: Kinderbadewanne, 

verſch. Wirtſchaftsgeräte und allerlei. 
Talſtraße 43, 1. r. 


J Pr Pferde 


groß, fünfjährig, zu verkaufen bei 


. 1 


(Rußland) 


Thorn, 


Katharinenstr. 4. 


Habe eine Tonne prima 


„Liegnitzer Dillgurken 


l. Pflaumen, 


e kaliforniſche ſowie bosniſche, 
etzter Ernte, billig abzugeben. Zu erfr. 


sharin, Bergitränse 32, a 594, 


(EI hmungspeiude 


Wohnung 
von 2 bis 3 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober 1910 von einzelner Dame ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Preis unter K. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliche Wohnung 


von zwei Zimmern und Zubehör auf der 
Neuſtadt ſofort geſucht. 

Gefi. Angebote unter IB. B. an die 
Seoane hyi „Brefie” abac 


| a e 


gi möbl. Beep ſofort zu 
vermieten Gerechteſtr. 30, 2, 1. 

© gut möbl. Wohn: und Schlaf⸗ 
zimmer, renoviert, 1. Et, von ſofort 


auch geteilt zu vermieten. 


Käſehandlung Gerechteſtr. 2. 


e KNIE 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, verſetzungshalber 


; FA vom i. Juli oder früher zu beziehen. 


Zu erfragen 
n Gebrz. vz, Mellienſtraße 85. 85. 


anal. Wohnund 


von 7 29 0 5 nebſt reichl. Zubehör, 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 


Brückenſtr aße 13, 2. 


ohnung 


4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

Bal kon, mit elektr. Licht und Gas, vom 

1. 6. 1910 e 49 zu ver ⸗ 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. n. b. H. 


Mellienſtraße 109. 


mie Im Baıfe des, See 
Till, Branſerſtraße 1, 1, gelegene 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſt., Küche, Balkon 
am reichl. Zubeh., 
1. Juli zu N 


. Stötzel. 


| Sommmermohnng 


beſtehend aus zwei Stuben und Zubehör, 
im Gartenhäuschen des botaniſchen Gartens 
iſt an ruhige Mieter ſofort zu vermieten. 


Die Garten verwaltung. 


Wohnung, 
beſtehend aus großem Zimmer, Küche 
und Stall nebſt Garten und etwas Land, 


iſt vom 1. Juni d. Is. billig zu verm. 


; 9 Thorz⸗Mocker, 
2 Bahnhofswinkel 8. 


1 1 von e ameg E K. 


iſt fortzugshalber zum 


F. 


mittwoch den 1 Mai 100 
Spaziergang 
nuch Schläſelnüle 


Abmarſch 3 la dia Km die 


Donnerstag den 
Turnſtunde a8. 


Schwarzbruch. 


e 
Zu dem am zweiten ir 


se 
Ball = 


ladet ergebenſt A Boldt. Gaitweich 


ie Bäder 
in 10 Gaern ewit 


find von jetzt ab a. 1228 


Wichtig 
für 8 1 
Schreibmaschinen- Besitzer! 


Nicht alle Händler, 
Farbbänder ae 8 
sichtig genug, e n 
welches nur sel 


(für jedes System lieferbar)» 


zur Probe, 
auer. 
notieren Sie die, center Aber 
en 
mE dle Kusglebigkeit- 
Preis: 
bei Einzelabnahme M. Si 
Abonnement auf 6 Stüc 1 
Abonnement auf 12 » 


Smith Premier-Ges- l 
Strobandstr. 20. Tel epho 


fen 


rauen! 
und Körperformen 1 710 ee 


Verbrauch von zwei D 
lireme 905 zahle verlangen, 
der Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in 


2,50 Mart, zwei D me, 
Mach, oJ erſand dig TA Na le 
eventl. 0 0 5 Viel 
vorhanden l; 
"Teile Ihnen mit, ` daf ig ie 
ſtaunliches Wachstum der 25 nicht ge 
bar macht, wir Hätten kt grobarüg. 
Baum Das u . Bre 


in Ei 
Loheſteate 66. 


mit Spint 


Ich bedauere nur, 


e pi 

lng ſt eine ſolche bequen 5 

Geena gon ern lande 
Bladiau, 

Wer weniger 

bequeme Körperlage, w upfehlen 


tusverbrauch, legt, ei ku 
baden 
iritus 
mit Spn r Mk. 155 Fo 
für ſtärkere Perſonen 2 öuigsberg ö 
'| Gebr, Franz, i Be 


Sahlofietl, „ 


"Shotorenberieb 9 den 


pferde stä 


en 
mit auch ooi Wagenremifeit ? 


zu vermieten 21. 
Gerechte. 25 bei A. ent 


| Lo S ©. 


WeitreubHÖR, sing 
zur 12. Bee ejet, ene ganipo 


mit 4 Pferden, a 
zu beziehen au rongi Br 
25 a Katharinen ; 
4 
Wer ſeine Tra. 
lieb hat, vor Krankheit un oak 
ſchützen will, verlange Dr. u oi 
Buch „Ehe ohne, nr 


in Briefmantent. Fr. se 
Pankow — 
Täglicher We 3 
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50 Millionen 


ſozialdemokratiſche Steuererhöhung! 


8 Zwar haben ſelbſt orthodoxe Führer der 
oßtaldemokratie deren Grunddoktrin von der 
8 erelendung“ der Maſſen“ aufgegeben und an- 
Bien: müſſen, wie ſich unleugbar der Lebens⸗ 
1 5 der Arbeitermaſſe gehoben; aber die Be⸗ 
duc tung von Hungerlöhnen, von der Aus⸗ 
„sung der Armſten uſw. bleiben doch die ge⸗ 
käuchlichſten und ziehendſten Propaganda- und 
ramit, Es ift demgegenüber überaus be- 
keichnend, wie für die eigenen Zwecke des 
ampfes und der Sozialdemokratie 50 Mill. 
ark Arbeiterverdienſt, von den ſogenannten 
Selbiberlöhnen als eine Bagatelle, als etwas 
` ſtverſtändliches gefordert werden. Der 
ußerordentliche Kongreß der Gewerkſchaften 
eutſchlands hat nämlich ſoeben beſchloſſen, 
a ob die Gewerkſchaftsbeiträge um denjenigen 
1 rag erhöht werden, den die Arbeiter in⸗ 
ge der geminderten Beitragszahlung zur 
erftertenverſicherung erſparen. Die dadurch 
5 8 Mehreinnahmen ſollen dazu ver⸗ 
(i det werden, den Einfluß, der den Arbeitern 
prich: der Sozialdemokratie) innerhalb der 
wir waltung der Krankenkaſſen genommen 
ird, durch verſchärften gewerkſchaftlichen 
apf auf wirtſchaftlichen Gebiet zu erweitern, 
1110 N den den Arbeitern (ſprich Sozial⸗ 
un raten) durch die Reichsverſicherungsord⸗ 
A g zugefügten Schaden auszugleichen.“ Die 
pe verhält ſich bekanntlich derart, daß in dem 
Wurf der Reichsverſicherungsordnung eine 
Ain nung des Krankenverſicherungsgeſetzes 
in vorgeſehen iſt, die Beiträge und Stim⸗ 
10 der Arbeiter und Arbeitgeber in den 
p tentafjen künftig gleich, auf je die Hälfte 
ritter ien, während bisher die Arbeiter zwei 
Sti el zahlen, aber auch über zwei Drittel der 
dustrie en verfügen. Die Arbeitgeber in In⸗ 
1105 und Gewerbe haben nun nach Überwin⸗ 
erheblicher Widerſtände in ihren eigenen 
en zumeiſt dieſer Neuerung zugeſtimmt, 
che ihnen neben den vielen anderen neuen 


en laut Berechnung der Regierung etwa 


a Million Mark im Jahr mehr koſtet, und 

Ginis dem Grunde, um den vorherrſchenden 

Ein uß der Sozialdemokratie in den ſtaatlichen 

mindehtungen der Krankenkaſſen zu ver⸗ 
ern. 


* die Arbeiter aber, wie geſagt, erſcheinen 
Mark em Beſchluß der Gewerkſchaften 50 Mill. 
der . mehr oder weniger Verdienſt garnicht 
E ede wert! Die Führer auf dem ſozial⸗ 
en erratiſchen Gewerkſchaftskongreß dekretie⸗ 
beitet) dieſe 50 Millionen ſollen nicht den 
ihrer ern und ihren Familien zur Beſſerung 
wäh, Lebensunterhaltung zugute kommen, 
15 doch ſonſt ſo viel über die Verteue⸗ 


` er Lebensmittel uſw. geklagt wird, 
Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


(Nachdruck verboten). 

D (6. Fortſetzung.) J 
die Der alte Herr hatte die beiden Hände auf 
anf chultern des Jünglings gelegt und ſah ihm 

haft in die Augen; er ſprach in einem jo 
nie zu ch warmen Tone, wie Roderich ihn noch 
er di vor von ihm gehört hatte. Tief empfand 
ern volle Berechtigung der Worte des alten 

Er haſchte nach der Hand des Juſtizrats. 
AA danke Ihnen tauſendmal!“ ſagte er 

At. „Ich werde es gewiß beherzigen!“ 


Sonne Augen verſchleierte ein weicher 
rührt mer; dieſe unerwartete Freundlichkeit 


ihn tief. 
nit Herr Juſtizrat,“ ſagte er leiſe, „ich ſoll 
ich Sò nen in Geſchäftsverbindung ſtehen. Darf 
ten dabei ab und zu einmal auch Nachricht 
Ein dem Privatleben geben?“ f 
Se Schatten flog über das Geſicht des alten 
bi Soe teje Frage kam ihm ungelegen. „Ge⸗ 
Sie swik,“ verſetzte er haftig, „aber verlangen 
ſehr mur nicht viel Antwort von mir. Ich bin 
Metig eſchäftigt, und die Wieſentaler Tages⸗ 
Br, ten dringen nicht zu mir. Meine Briefe 
er für Sie unintereſſant fein.“ 
Angi weiche Schimmer aus den Augen des 
N ugs verſchwand; fein Geſicht nahm 
en meinen gemeſſenen Zug an, den es bereits 
„Nu: en Menſchen gegenüber zeigte. 
Aber 155 ab und zu einmal!“ ſagte er höflich, 
Reis, i nahm ſich vor, den Juſtizrat nicht mit 
Di chen Angelegenheiten zu beſchäftigen. 
ei lge ojt, die ihn der nächſten Bahnſtation 
N top Itte, ging in aller Frühe. Es war 
Anwi arer Frühlingsmorgen, und unter der 
Allen; ung der ſchönen Natur kam eine frohe 
te mung über den Jüngling. Als er, 
dige Paſſagier, in dem alten, dumpfigen 


Thorn, Dienstag den 10. Mai 1010. 


ſondern dem Kriegsfonds der Sozialdemokratie 
und der Gewerkſchaften, mit dem dieſe ſobald 
als möglich die ganze beſtehende Geſellſchafts⸗ 
ordnung umſtürzen wollen. Mindeſtens wird 
jeder Unparteiiſche jagen müſſen: wenn die 
Sozialdemokratie als Protektion jo einfach 
50 Millionen Mark Arbeitergroſchen in ihre 
Taſche für anderweitige Zwecke ſteckt, dann 
können unmöglich die Arbeiter ſo dürftig ge⸗ 
ſtellt ſein, ſolche Hungerlöhne haben, wie es 
regelmäßig verſchrien wird; dann verlieren 
auch die Anſprüche auf Lohnerhöhungen, die 
Beſorgtheit des Reichstags für Mindeſtlöhne 
uſw. umſomehr an Berechtigung. 


Einige Zahlen ſollen die Sache noch beſſer 
ins Licht ſetzen. In den letzten Jahren be⸗ 
trugen bei den ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften die regelmäßigen Beiträge der Mit⸗ 
glieder durchſchnittlich 27 bis 28 Mark, die Ge- 
ſamteinnahmen der Gewerkſchaften im Jahre 
etwa 50 Millionen Mark. Durch Übertragung 


der Erſparniſſe, welche die Arbeiter infolge der $ 


Hälftelung der Beiträge in den Krankenkaſſen 
machen werden, auf die Gewerkſchaften wird 
ſich deren Jahreseinnahme rund verdoppeln, 
auf 100 Millionen Mark; jedes einzelne Mit⸗ 
glied wird jährlich a. 55 Mark Steuern an die 
Gewerkſchaften zahlen, ohne die außerordent⸗ 
lichen Umlagen, die Beiträge für die politiſche 
Partei der Sozialdemokratie uſw. Für den 
preußiſchen Staat zahlen bekanntlich Arbeiter 
mit weniger als 900 Mark Einkommen gar 
keine direkten Steuern; dann geht es langſam 
an mit 6, 9, 12 Mark uſw. Man wird durch⸗ 
ſchnittlich wohl ſagen können, daß künftig der 
Arbeiter ſeiner Gewerkſchaft bezw. der Sozial⸗ 
demokratie fünfmal ſo viel direkte Steuern 
zahlt als dem Staat. Wenn übrigens gelegent⸗ 
lich trotz allem noch geheuchelt wird, die Ge⸗ 
werkſchaften ſeinen „neutral“, ſo hat auch der 
jetzige Kongreß wieder den Beweis des Gegen⸗ 
teils erbracht, wie ſchon vor einem halben 
Dutzend Jahren der Führer der Maurergewerk⸗ 
chaften Bömelburg auf dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag erklärte, „Gewerkſchaften 
und Sozialdemokratie ſind eins!“ Am Montag 
hat nämlich unter anderem auf dem Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß der Sozialdemokrat Fräßdorf, 
Vorſitzer des Verbandes der deutſchen Orts⸗ 
krankenkaſſen, laut „Vorwärts“, geſagt: „Für 
uns gilt es jetzt, hinauszugehen in das Land 
und durch Partei und Gewerkſchaften wie durch 
die Kaſſenvertreter eine allgemeine Proteſt⸗ 
bewegung zu entfalten, um die Abrechnung 
mit den Scharfmachern bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen möglichſt gründlich zu geſtalten.“ 
Hier identifiziert alſo der Oberſte der Kranken⸗ 
kaſſen ſelbſt, Genoſſe Fräßdorf, die politiſche 
Partei der Sozialdemokratie, die Gewerkſchaf⸗ 
ten und die Krankenkaſſen! And doch wagt 
man ſonſt glatt zu leugnen, daß die Orts⸗ 
—e— ' . ü—.Nto . —᷑— k C ?—?:¼;—:.. ?:: 
Wagen Platz genommen hatte, ließ er das 
Fenſter herab und blickte auf das Städtchen, 
das noch im Morgenſchlummer träumte. 

Die Poſt raſſelte durch die Vorſtadt, in der 
Lore Krasnek wohnte. Als ſie an dem Hauſe 
vorüberfuhr, ſchob ſich ein Fenſterladen auf, und 
ein Mädchenantlitz ſchaute mit brennenden 
Augen zu Roderich hinüber. Ihr ſchwarzes, 
prachtvolles Haar hing ungeordnet in dichten 
Zöpfen über den Nacken, ein Tuch hatte ſie 
gegen die Morgenkühle um die Schultern ge⸗ 
ſchlungen. Offenbar hatte ſie auf das Vorüber⸗ 
fahren der Poſt gewartet. Sie winkte mit der 
Hand hinüber, und Roderich zog grüßend den 
Hut. 

„Ich habe dieſe Aufmerkſamkeit von ihr 
nicht verdient,“ dachte er, „denn ich bin ohne 
Abſchied von ihr von hier fortgegangen!“ 

Er blickte noch einmal zurück und ſah, wie 
der Fenſterladen ſich langſam wieder ſchloß. 

Jetzt hatte der Poſtwagen die letzten Häuſer 
des kleinen Städtchens hinter ſich gelaſſen und 
rollte luſtig die Chauſſee entlang, in den tau⸗ 
friſchen Morgen hinein. Und der Schwager 
ſetzte ſein Horn an die Lippen und blies: 

„In einem kühlen Grunde 
Da geht ein Mühlenrad; 
Mein Liebchen iſt verſchwunden, 
Das dort gewohnet hat.“ 

Nach einer langen, ermüdenden Eiſenbahn⸗ 
fahrt kam der junge Graf in E. an und fühlte 
ſich in den gänzlich veränderten, viel glänzen⸗ 
deren Verhältniſſen bald ſehr wohl. Er bezog 
eine hübſche Wohnung, die ſeinem Stand und 
ſeinem Reichtum angemeſſen war, und trat in 
eine Studentenverbindung ein, die unter den 
Forſtakademikern ſchon lange beſtand, und deren 
Senior augenblicklich ein Herr von Haſſenſtein 
war. Es war ein fröhliches Leben auf der Forſt⸗ 
akademie; trotzdem wurde tüchtig gelernt und 


— 


krankenkaſſen unter ſozialdemokratiſchem Ein⸗ 
fluß ſtehen! 


Preutziſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
. 67. Sitzung am 7. Mai, 11 Uhr. 
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit 
einem Nachruf für König Eduard: Den 
Mitgliedern iſt die erſchütternde Trauerkunde von dem 
Ableben des Königs von England bereits bekannt. Das 
Abgeordnetenhaus wird innigen Anteil nehmen an der 
tiefen und ſchmerzlichen Trauer, in die der Heimgang 
des teuren Anverwandten Se. Majeſtät den Kaiſer, 
unſeren allergnädigſten König und Herrn, und ſein Haus 
verſetzt hat. Wir gedenken zugleich in aufrichtigem und 
warmem Mitgefühl des ſchweren Verluſtes, den mit 
ſeinem Herrſcherhauſe das ganze britiſche Volk beklagt. 
Sie haben ſich zum Zeichen der Trauer von den Sitzen 
erhoben und ich halte mich für ermächtigt, mich an 
allerhöchſter Stelle zum Dolmetſcher Ihrer Gefühle zu 
machen. (Zuſtimmung.) 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 


Abg. Schmedding (Zir.), daß der vom Abg. 
Friedberg vorgebrachte Fall der Internierung einer 
katholiſchen Dienſtmagd in ein katholiſches Stift von der 
olizei in Münſter verfügt worden iſt, nicht um die 
Ehe mit einem evangeliſchen Ketzer zu verhindern, ſon⸗ 
dern auf Antrag der Mutter, um das Mädchen vor 
ſittlicher Verderbnis zu bewahren. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Die Hauptfrage, 
ob die Polizei zu dieſer Internierung berechtigt 15 
oder nicht, hat auch der Vorredner nicht gelöſt. Sie 
kann nur durch den Miniſter des Innern gelöſt werden 
und ich ſehe dieſer Löſung entgegen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs betr. 

Regelung des Wohn ungsgeld⸗ 

a zuſchuſſes. 

Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben: Seit 
den 11 Jahren, die ich die Ehre habe Minifter zu fein, 
denke ich an Fein Geſetz mit jo großer Befriedigung 
zurück, wie auf die Regelung der Gehälter unſerer 
Beamten, Lehrer und Geifllchen. Die Geſtaltung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes wurde damals ausgeſchloſſen, 
da Preußen mit dem Reiche konform gehen wollte, die 
Regelung im Reiche aber noch nicht erfolgt war. Nach⸗ 
dem dies geſchehen, ſollen durch dieſe Vorlage den 
preußiſchen Beamten dieſelben Vorteile zuteil werden, 
die den Beamten im Reiche zugebilligt find. Es handelt 
ſich um eine Frage der abſoluten Billigkeit. Die vor⸗ 
geſchlagene Regelung bringt für keinen Beamten eine 
Verkürzung ſeiner augenblicklichen Dienſtbezüge, für 
viele Beamte aber eine zum Teil beträchtliche Steige⸗ 
rung ihres Einkommens. Wir in Preußen hatten bis⸗ 
her einen Zuſchlag von 33½½ Prozent gewährt, das 
Reich einen Zuſchlag von 50 Prozent. Pflicht der Re- 
gierung und der Landesvertretung iſt es, dieſe Ungleich⸗ 
heit zu beſeitigen. Es handelt fih dabei für Preußen 
um einen dauernden Mehraufwand von 1150 000 Mark. 
Freilich müſſen etwa 100 Orte in eine niedrigere Klaſſe 
gebracht werden, Damit nicht neue Ungleichheit entfieht. 
Ich bitte, die Regelung nicht allzuſehr zu erſchweren 
durch Rückſichtnahme auf lokale Verhältniſſe. (Sehr 
richtig!) Unſer Material iſt ſorgfältig geſammelt, es iſt 
richtig. (Rufe: Nein!) Im Reichstage wurde es im 
Vorjahre auch zunächſt beſtritten; in der Kommiſſion 
herrſchte aber bald Übereinſtimmung über die Nichtigkeit 
des Materials. Wenn in der Kommiſſion jeder einzige 
Ort auf feine Servistlaffeneinteilung geprüft werden 
ſoll, dann werden wir nicht nur den ganzen Sommer, 
ſondern auch noch den nächſten Winter über dieſer Vor⸗ 
lage ſitzen. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) Kein Beamter 
ſoll geſchädigt werden, ein großer Teil der Beamten 
aber ſehr erhebliche Vorteile erhalten. Löſen Sie bei 


ſtudiert. Auch herrſchte ein vornehmer Ton in 
der Verbindung, und gerade dieſer Umſtand 
ſagte dem Neueingetretenen zu, und er harmo⸗ 
nierte vortrefflich mit allen ſeinen Kommi⸗ 
litonen. Haſſenſtein war ſchon älter und wollte 
bald die Akademie verlaſſen, um, bevor er in 
die Forſtkarriere eintrat, Soldat zu werden. 
Roderich, der ſofort in ihm den echten Edelmann 
erkannt hatte, ſuchte ſein Wohlwollen zu er⸗ 
ringen und freute ſich, als er bemerkte, daß 
dieſer ſeine Annäherung freundlich aufnahm. 
Mit ſeinem vornehmen Namen und ſeinem un⸗ 
geheuren Vermögen wurde der junge Graf in 
der Verbindung überhaupt freudig begrüßt, 
um ſeine perſönliche Freundſchaft bemühte ſich 
einſtweilen nur einer; die andern waren wohl 
kameradſchaftlich, aber ſie hatten ihre eigenen 
Intereſſen, denen der Neuling noch fernſtand. 
Der Warnung des alten Juſtizrats, nicht 
gleich mit jedem Freund zu ſein, blieb Roderich 
wohl eingedenk, aber in einem Falle ſchien alle 
ſeine Zurückhaltung gar keinen Eindruck zu 
machen. Als der junge Graf zum erſtenmal 
von Herrn von Haſſenſtein in die Verbindung 
eingeführt worden war, ſaß Roderich einem 
Forſtſtudenten gegenüber, der das große Wort 
an der Tafel zu führen ſchien. Paul Zarncke 
war der Sohn eines Richters und nicht mehr 
allzu jung. Semmelblondes dünnes Haar be⸗ 
deckte ſeinen Kopf, und ein ſtarker roter Bart 
ſproßte ihm um Kinn und Wangen. Der grüne 
Kragen der Forſtuniform ſah nicht beſonders 
gut zu dem roten Bart aus, doch Paul Zarncke 
war ungemein eitel und fand dieſe Farben⸗ 
zuſammenſtellung gerade ſehr ſchön. Er hatte 
eine ſehr laute Stimme und beherrſchte die 
ganze Unterhaltung; auch war er nicht ohne 
Geiſt, und einige ſeiner Redewendungen be⸗ 
luſtigten Roderich. Die andern freilich verzogen 
keine Miene mehr; ſie hatten dieſe Scherze ſchon 


28. Jahrg. 


dieſer Vorlage keine Maſche auf, ſonſt zerfällt das ganze 

Netz. Dieſe Vorlage liegt durchaus im Intereſſe der 

Beamten, ſie iſt der letzte Stein an dem großen Werk, 

Beifall) für die Beamten aufgerichtet haben. (Lebhafter 
eifall. 

Abg. v. Hennigs ⸗Techlin (konf): Die 
Subkommiſſion des Reſchstags hatte in ſchwieriger Ber 
ratung eine Verſtändigung gefunden, aber das Plenum 
trat dieſer Regelung nicht bei. Zwei Möglichkeiten gibt 
es jetzt für uns: entweder das jetzige Proviſorium beis 
behallen oder die Vorlage annehmen. Andern können 
wir ſie nicht. Der jetzige Zuſtand in Preußen iſt un⸗ 
haltbar; es ſind jetzt ja gar zu viele Orte in Preußen 
ſchlechter geſtellt als im Reich. Wir werden freilich die 
vorliegenden Petitionen ſorgfältig zu prüfen und dann 
einen Druck auf den Bundesrat auszuüben haben, daß 
Mißſtände beſeitigt werden. An ſich könnten wir die 
Vorlage heute erledigen. Anträge zu ſtellen hat keinen 
Zweck; die haben ja doch nur den Wert eines Kompli⸗ 
mentes an die Wähler. (Sehr richtig!) Wir beantragen 
aber, da andere Parteien Kommiſſionsberatung wünſchen, 
Verweiſung an die Budgetkommiſſion. (Beifall.) 

Abg. S h m edd in g (3tr.): Ein Teil meiner Freunde 
ſtimmt der Vorlage zu, während der andere Teil glaubt, 
bei gutem Willen habe die Ortseinteilung ganz anders 
ausfallen können. Wo Unrichtigkeiten vorliegen, dürfen 
ſie nicht verewigt, ſondern müſſen in der Kommiſſion 
ſofort beſeitigt werden. Auch die Übergangsbeſtim⸗ 
mungen bedürfen der Durchſicht. Der Reichstag hat 
wohl nur ſehr oberflächlich gearbeitet. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) 

Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (nl): Die Vorlage 
bringt der Mehrzahl der Beamten Vorteile, und ſo iſt 
es auch den Abgeordneten, die deklaſſierte Städte ver⸗ 
treten, ſchwer gemacht, ſie abzulehnen. Leider fehlt 
diesmal eine Überſicht, aus der wir erſehen können, wie 
die Orte unſeres Wahlkreiſes geſtellt find. Wie ift 
übrigens die Regelung in den übrigen Bundesſtaaten 
erfolgt? Bei der Beſoldung ift das Reich auch viel: 
fach von der preußiſchen Regelung abgewichen. Man 
fage doch aljo nicht, daß nicht auch wir uns Ab⸗ 
weichungen vom Reich leiſten können. Den Wohnungs⸗ 
Per nan des Reichs können wir ja übernehmen. 

er Durchſchnittspreis eines Zimmers freilich als Grund⸗ 
lage der Klaſſeneinteilung genügt nicht; die Teuerungs⸗ 
verhältniſſe müſſen berückſichtigt werden. Im Reichs⸗ 
tage iſt dieſe Prüfung kaum gründlich genug vorge⸗ 
nommen worden; das war bei der Situation im Vor⸗ 
jahre garnicht möglich. Die Deklaſſierung wirkt oft 
genug recht peinlich. So wird ein Schutzmann in Köln 
mit 1100 Mark Gehalt infolge der Deklaſſierung ſechs 
Jahre keine Gehaltszulage bekommen. Dabei ſind doch 
vorwiegend Unterbeamte durch die Deklaſſierung benach⸗ 
teiligt. Man bedenke auch, daß die Mietspreiſe hier 
und da anzogen, nur weil der Wohnungsgeldzuſchuß 
geſtiegen war. Glaubt man, in deklaſſierten Orten 
werden jetzt die Mietspreiſe wieder ſinten? Wir 
ſtimmen für Kommiſſionsberatung. Wird dort der 
Nachweis erbracht, daß die Ortseinteilung auf ein⸗ 
wandsfreiem Material beruht, nur dann kann die 
Mehrzahl meiner Freunde für die Vorlage ſtimmen. 
(Beifall.) 

Abg. Dr. Rewoldt (freikonſ.): Die lokalen 
Intereſſen können hier nicht überſehen werden. Die 
Vorlage ſetzt ſich ja aus lokalen Intereſſen zuſammen. 
Der Reichstag hatte die Regierungsvorlage nicht ver⸗ 
beſſert, ſondern verſchlechtert. Den Lehrern bringt der 
neue Entwurf ſicher eine erhebliche Verbeſſerung. Kann 
die Kommiſſion der Regierung nicht beſtimmke Richt⸗ 
linien für eine andere Klaſſeneinteilung geben, ſo müſſen 
wir der Vorlage zuſtimmen, weil uns die Fortdauer 
des Proviſoriums nicht erwünſcht erſcheinen kann. 
Alle Beamten in deklaſſierten Orten ſollten den jetzigen 
AAVA Wohnungsgeldzuſchuß beibehalten. (Sehr 
richtig 

Abg. Peltaſohn (Vp.): Für uns ift die Bor- 
lage in ihrer jetzigen Geſtalt nicht annehmbar. Die 
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zu oft gehört. Als der Student bemerkte, daß 
der vornehme Neuling ihm intereſſiert zuhörte, 
ſchenkte er ihm zuerſt ein gnädiges Wohlwollen, 
dann wandte er ſich im Geſpräch einige male 
direkt an Roderich, und nach Beendigung des 
Kneipabends nahm das bemooſte Haupt den 
Fuchs unter den Arm, um ihn nach ſeiner 
Wohnung zu begleiten. Hochkamp hätte dieſe 
Begleitung nicht nötig gehabt, ſein Kopf war 
ganz klar, und er haßte in ſeiner vornehmen 
Seele die Berauſchtheit als etwas Unwürdiges. 
Zarncke hingegen ſchwankte ein wenig, als er 
neben Roderich auf der Straße dahinſchritt. 


Am andern Tage, zu früher Vormittags⸗ 
ſtunde, klopfte es an des jungen Grafen Tür. 
Dieſer, der ſchon lange an ſeinem Schreibtiſche 
geſeſſen hatte, öffnete ſogleich und war erſtaunt, 
ſeinen Bekannten vom vergangenen Abend vor 
ſich zu ſehen. 

Zarncke ſchob ſeine lange Geſtalt ohne 
weiteres zur Tür hinein, einen ſchönen, braun⸗ 
gefleckten Jagdhund hinter ſich herziehend; 
das Tier ſchien ihm ungern zu folgen. Un- 
geniert warf er ſich auf das Sofa. „Was 
Tauſend, junger Graf, ſchon auf?“ rief er. „So 
einer wie Sie müßte doch noch in den Federn 
liegen! Und ſchon büffelnd am Schreibtiſch? 
Hören Sie, das ſind plebejiſche Gewohnheiten, 
die garnicht zu Ihrem Rang und Reichtum 
ſtimmen! Sie müſſen vor allen Dingen erſt 
lernen, zu leben!“ i 

Roderichs Antwort, daß er ſtets ein Früh- 
aufſteher geweſen ſei, ſchnitt Zarncke mit ſeiner 
lauten, ſcharfen Stimme kurz ab, indem er ſich 
ſelbſtprahleriſch ein gewaltiges Anſehen gab 
und behauptete, die Seele der ganzen Ver⸗ 
bindung zu ſein. 

„Es kam mir geſtern ſo vor, als ſei dies 
Herr von Haſſenſtein,“ wandte Roderich ein. 


— 


S 


—— 


nicht ſcheuen, wirtſchaftlich zurückgebliebene 
berückſichtigen, auch wenn die neuen Bahnen zunächſt 


mi mehr berückſichtigt werden. 


Wipperfürth. (Heiterkeit.) 


ARAA 


Deklaſſierung der 100 Orte muß wieder beſeitigt werden. 
Der Geſetzentwurf ſollte rückwirkende Kraft ab 1. April 
1910 haben. ; 

Abg. Ströbel (Soz.): Am beſten kommen 
wieder die höheren Beamten weg. Eine Reviſion des 
Tarifs für die Unterbeamten iſt durchaus notwendig. 
Man hat ja für andere Zwecke Geld in Hülle und 

ülle 


Finanzminiſter Frhr. v. Rhein baben: Das 
Haus hat für die Unterbeamten geſorgt nicht nur mit 
Worten, ſondern mit Taten. Der Wohnungsgeldzuſchuß 
der Unterbeamten iſt ſeit 1873 um 100 Prozent erhöht, 
der der andern Beamten nur um 40 bis 50 Prozent. 
Vielleicht wird es im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat anders, 
wir ſind mit der jetzigen Regelung zufrieden. Ich bitte 
im Intereſſe der Beamten, das Geſetz bald zu verab⸗ 
ſchieden. Die Tabellen über die Verteilung der einzelnen 
Orte in die verſchiedenen Klaſſen ſind im Reichsgeſetz⸗ 
buch abgedruckt. Die Anregung, den Beamten in de⸗ 
klaſſierten Städten ſolange den jetzigen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß zu belaſſen, wie ſie in der betreffenden Stadt 
ſind, würde ſtarke Mehrausgaben erfordern und zu 
0 führen. (Zuruf: Kommunalſteuerzu⸗ 
chlag !) 

Die Vorlage geht an die verſtärkte Bud⸗ 
getkommiſſion. 

Es folgt die 1. Beratung der 

Sekundärbahn vorlage. 

Unterſtaatsſekretär Fleck: Die Vorlage fordert 
rund 200 Millionen Mark für eine Hauplbahn, eine 
Anzahl Nebenbahnen, zur Herſtellung weiterer Gleiſe, 
zur Beſchaffung von Fahrzeugen und zur Förderung 
des Kleinbahnbaus. Für die Beſchaffung von Fahr⸗ 
zeugen allein werden 75 Millionen gefordert. Die 


Vorlage wird, ſoweit das bei der mißlichen Finanzlage 
möglich iſt, allen Wünſchen gerecht. 


Abg. Dr. v. Kries (kanſ.): Die Vorlage bleibt 


um 27 Millionen hinter der des Vorjahrs zurück. 


Hoffentlich geſtattet die Finanzlage, im nächſten Jahre 
mehr Mittel aufzuwenden. Die 1 darf ſich 
ezirke zu 


nicht rentabel ſind. Die Hebung der Steuerkraft iſt ein 
leidlicher Erfah. Bedenken haben wir gegen die Pos 
ſition 1391000 Mark für die Dampffähreverbindung 
Saßnitz⸗Trelleborg. Hoffentlich ſorgt die Regierung 
dafür, daß die übrigen Bundesſtaaten mit demſelben 
vie wie wir für die Vermehrung der Betriebsmittel 
orgen. 

Abg. Wallenborn (Btr) teilt mit feinen 
Freunden dieſe Bedenken. 


Abg. Macco (nl.) fragt, ob für die geplanten 


Bahnen dieſelben Tarife gelten ſollen, wie für die be⸗ 


ſtehenden. 
Abg. Dr. Iderhoff (freikonſ.) meint, daß der 


Oſten zum Nachteile des Weſtens allzuſehr bevorzugt 


ſei. An die Kreiſe und Gemeinden dürften nicht zu 
hohe Anforderungen geſtellt werden. Redner äußert 
ſchließlich Bedenken gegen die Verlegung der oſtfrieſiſchen 
Küſtenbahn von der Weft- auf die Oſtſeite Emdens. 
Abg. Dr. Pachnicke (Pp.) empfiehlt eine Linie 
Ulzen⸗Dannenberg. 
Abg. Stroſſer (konſ.): Der Bezirk Altenkirchen 


bg. Dr. Becker ⸗ Köln (Btr): Herr, gedenke 
der Athener. Ebenſo rufe ich: Miniſter, denk an 


Abg. v. BWöhn (onf): Wir danken für die 
Linie Zoppot⸗Belgard und bitten um weitere Berück⸗ 


i ſichtigung. 


Montag 11 Uhr: Fortſetzung. 0 
Schluß 4¼ Uhr. P 


Parlamentariſches. 
Die e ee A für das 
Wertzuwachsſteuergeſetz beendete am 


Sonnabend die zweite Leſung. Nach mehrſtündiger 


Erörterung wurde ein Antrag, den Gemeinden 
50 Prozent der Steuer zukommen zu laſſen und 
dem Reiche nur 40 Prozent, gegen 10 Stimmen der 
Linken abgelehnt. Abgelehnt wurde auch, und 
zwar mit 13 gegen 11 Stimmen, ein Antrag, der 
der Sondesgelesagsum die Möglichkeit nehmen 
ſollte, den Anteil der Gemeinden noch weiter herab- 
zuſetzen. Die in der Vorlage den Gemeinden un⸗ 
8 gegebene Befugnis, Zuſchläge zu den 

sgeſetzlich beſtimmten Sätzen zu erheben, wurde 
dahin beſchränkt, daß die Zuschläge bei einer Wert⸗ 
ſteigerung von nicht mehr als 10 Prozent des Er⸗ 
werbspreiſes höchſtens 5 roent der Wert- 
ſteigerung, von 10 bis einſchließlich 50 Prozent der 


„Ach was, Haſſenſtein! Die alte Stroh⸗ 
puppe!“ antwortete Zarncke verächtlich. „Der 
Kerl iſt ſchon jetzt der reine Philiſter! Iſt ja 
ſchon viel zu alt, um einen flotten, fröhlichen 
Burſchen verſtehen zu können!“ 

„Sind Sie jünger?“ fragte Roderich mit 
einem erſtaunten Blick auf den ſtark gelichteten 
Haarwuchs des Forſtſtudenten. „Danach ſehen 
Sie garnicht aus! Im wievielten Semeſter 
ſtehen Sie?“ 

Zarncke überhörte die Frage und machte ſich 
an dem Halsbande des Hundes zu ſchaffen, den 
er mit einem brutalen Griff emporriß. 
Dann ſagte er: „Sie ſprachen geſtern davon, 
einen Hund beſitzen zu wollen, Hochkamp. Hier 
biete ich Ihnen den meinigen zum Kauf an! 
Ich tue es nur aus Freundſchaft für Sie, ſonſt 
würde ich mich von dem Tiere niemals trennen. 
Kapitale Raſſe, beſonders auf Hühner dreſſiert ! 

Roderich betrachtete den Hund aufmerkſam. 
Das Tier hatte ein gutes, kluges Auge, aber es 
ſchien ſonderbar eingeſchüchtert zu ſein. 

„Der Hund iſt noch jung?“ bemerkte er. 

„Kaum ein Jahr!“ entgegnete der andere. 
Das mochte ſtimmen. Hochkamp lockte den 
Hund zu ſich heran. Das Tier folgte dem Ruf, 
aber langſam und in ſichtlicher Furcht. Erſt als 
die Hand des freundlichen Jünglings lieb⸗ 
koſend über ſein ſchönes Fell fuhr, hob er etwas 
den Kopf, und in ſeinem Blicke lag eine ſtumme 
Traurigkeit. Roderich verſtand den Blick. 

„Warum iſt denn der Hund ſo ſcheu?“ 
fragte er. ö 

„Weil Sie ihm fremd find!“ lachte Zarncke. 
„Sie hätten eine geſcheitere Frage tun können!“ 

„Nicht doch!“ antwortete Roderich ernſt. 
„Er iſt ſchlecht behandelt. Das kann man ja 
deutlich fühlen. Hier ſind Striemen, die von 
Stock⸗ und Peitſchenhieben herrühren.“ And 
er berührte vorſichtig die Stellen; der Hund 


Wertſteigerung höchſtens 7 Prozent der Wert⸗ 
es und bei über 50 Prozent 10 Prozent der 

ertſteigerung betragen dürfen. Reichsſteuer und 
Zuſchläge dürfen in keinem Falle 36 Prozent der 
Wertſteigerung überſchreiten. Die Übergangs: 
beſtimmungen zugunſten der Gemeinden, die am 
1. April 1909 bereits eine Wertzuwachsſteuer ein⸗ 
geführt hatten, erfuhren mehrfache Abänderungen. 
Die in erſter Leſung geſtrichene Beſtimmung, wo⸗ 
nach der bei der Finanzreform eingeführte Zuschlag 
zum Umſatzſtempel einſtweilen noch neben der 
Zuwachsſteuer erhoben werden ſollte, wurde inſo⸗ 
weit wiederhergeſtellt, daß bis zum 31. März 1912 
der Zuſchlag ſoweit erhoben werden ſoll, als die 
Zuwachsſteuer die durch den Amſatzſtempel bisher 
erzielte Summe nicht aufbringt. Dann ſoll von 
drei zu drei Jahren nachgeprüft werden, ob das 
Aufkommen aus der Zuwachsſteuer auch eine Er⸗ 
mäßigung des eigentlichen Umſatzſtempels ermög⸗ 
licht. über die beiden Leſungen wird Graf Weſtarp 
(konſervativ) bis Dienstag einen vorläufigen Be- 
richt erſtatten. Im Herbſt wird die Kommiſſion 
eine dritte Leſung vornehmen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags verhandelte am Freitag über zwei Peti⸗ 
tionen von Poſtbeamten. Der Zivil⸗ 
anwärterverband bat um Gewährung einer pen⸗ 
ſiansfähigen Zulage an die durch die Perſonal⸗ 
reform vom Jahre 1900 geſchädigten Oberpoſt⸗ und 
Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten, der Verband mittlerer 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten erſuchte um 
Wiederbewertung der Stellung der Oberpoſt⸗ und 
Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten als Beförderungs⸗ 
ſtellung. Von einem Vertreter des Reichspoſtamts 
wurde darauf hingewieſen, daß früher die Reform 
in der Poſtbeamtenpreſſe gelobt und auch von dem 
Generalſekretär des Verbandes mittlerer Poſt⸗ 
beamten gebilligt worden jei. Das Neichspoſtamt 
könne keinen Vorſchlag zugunſten der Ober⸗ 
aſſiſtenten machen. Ein Vertreter des Reichsſchatz⸗ 
amts empfahl, über die Petitionen zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Die Kommiſſion beſchloß 
chließlich, die Erklärungen der Regierungsvertreter 
zu Protokoll zu geben und veröffentlichen zu laſſen, 
damit die Verbände dazu Stellung nehmen könnten. 


— 


Der Kronprinz. 

Vor kurzem hat eine Meldung die Runde in 
der Preſſe gemacht, daß der Kronprinz in aller⸗ 
nächſter Zeit ein militäriſches Kommando in der 
Provinz erhalten, ihm die Führung eines Re⸗ 
giments übertragen werden ſolle, wobei ſogar 
ſchon beſtimmte größere Garniſonen genannt 
waren. Hierzu erhält die „Mil.⸗pol. Korreſpon⸗ 
denz“ von einer wohlunterrichteten Seite folgende 
Auskunft: „Die ganze Nachricht iſt in Unkennt⸗ 


nis der wirklichen Verhältniſſe lanziert worden 


und ſtellt im beſten Falle ferne Zukunftsmuſik 
dar. Seit dem letzten Herbſt kommandiert Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm das 1. Bataillon des 
erſten Garde⸗Regiments z. F., das auch ſein 
Vater einſt führte, und hat ſeine Grenadiere am 
2. Mai zur vollen Zufriedenheit ſeiner Vor⸗ 
dem Vertreter des Kaiſers, 


Peai 


militäriſchen Tätigkeit für längere 
wechſeln. Ehe dann der „Oberſt Kronprinz des 
deutſchen Reiches und von Preußen“ wieder 
Frontdienſt — als Regimentskommandeur — 
tut, wird mindeſtens der nächſte Winter wahr⸗ 
ſcheinlich aber ein volles Jahr verſtreichen. Richtig 
iſt an jener Mitteilung, die wohl nur als Ver⸗ 
ſuchsballon anzuſehen war, ganz allein die An⸗ 
gabe, daß f. Z. die Beförderung des Kron⸗ 
prinzen vielleicht gleich zum Oberſten und nicht 
erſt zum Oberſtleutnant erfolgen dürfte, da ſeit 
den Küſtriner Tagen des „Oberftleutnants Fritz“, 
zuckte zuſammen und ſtieß ein leiſes Winſeln 
aus; offenbar empfand er noch Schmerzen. 

„Dumme Beſtie!“ murmelte Zarncke in den 
Bart hinein. Laut ſagte er: „Er iſt mir ein 
paarmal fortgelaufen und hat ſich auf der 
Straße herumgetrieben; dort mag er einen 
Schlag bekommen haben. Wollen Sie den Hund 
haben, Hochkamp?“ 

„Ja,“ ſagte dieſer, „im übrigen gefällt er 
mir. Was fordern Sie?“ 

Zarncke nannte nachläſſig einen wahrhaft 
ungeheuren Preis, den Hochkamp mit inner⸗ 
lichem Lächeln, aber ohne ein Wort zu ver⸗ 
lieren, zahlte. Dann erhob er ſeine lange Ge⸗ 
ſtalt von dem Sofa. 

„Sie find ein leidlicher Kerl, Hochkamp,“ 
ſagte er, „man wird mit Ihnen auskommen 
können!“ 


Als der junge Graf dieſes Lob nicht weiter 
beachtete, durchſtrich Zarncke pfeifend, die Hände 
in den Taſchen, die ganze Wohnung. 

„Wohnen ja verteufelt fein, Hochkamp,“ 
meinte er, „jo kann unſereins es ſich nicht leiſten. 
Dazu gehört mehr Moos, als mein Vater, der 
arme Schlucker, hat. Doch nun Adieu! Können 
mich auch mal beſuchen!“ 

Der Hund hatte, während ſein Herr durch 
die Zimmer ging, den Kopf auf Roderichs Knie 
gelegt und ihn unverwandt angeſchaut; er be⸗ 
wegte leiſe wedelnd den Schweif und leckte die 
Hand des jungen Mannes. Als Zarncke ſich ver⸗ 
abſchiedete, machte er keinen Verſuch, ſeinem 
bisherigen Herrn zu folgen, und dieſer Umſtand 
erregte Roderichs Staunen. 

„Er war mir nicht anhänglich genug, eben 
deshalb verkaufte ich ihn ja!“ erwiderte Zarncke 
achſelzuckend. 

„Sie ſagten aber doch vorhin, daß Sie nur 


aus Freundſchaft für mich ſich von dem Tiere nicht, Zarncke!l Sie ſehen, daß Hochkamp nicht 


General 


konnten. 
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abteilungen ſollte vor allem der Entſchluß ſein, 


Metz die franzöſiſche Hauptarmee in den Feuerkreis 


in neuerer Zeit zwar preußiſche Prinzen, noch] Deutſchlands Sicherheit und Machtſtellung ul 
niemals aber wieder ein preußiſcher Thronfolger erläßlich waren. 


dieſen dem großen Könige beinahe verhängnis⸗ 
voll gewordenen Rang bekleidet hat. Auch der 
Kaiſer erhielt im Jahre 1885 — bei feiner Er⸗ 
nennung zum Kommandeur des damaligen 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments, der jetzigen Leib⸗ 
Gardehuſaren — ſofort die beiden Sterne eines 
Oberſten. 


Moltke. 


Am morgigen Dienstage, dem 10. Mai, dem 
Jahrestage des Frankfurter Friedens, wird in der 
Walhalla bei Regensburg, dem erhabenen Ruhmes⸗ 
tempel für deutſche Geiſteshelden, die Büſte des 
Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke feierlich 
enthüllt werden. Dieſes Ereignis mahnt Deutſch⸗ 
lands Heer und Volk, ſich des Mannes dankbar zu 
erinnern, dem es beſchieden war, Preußens und 
Deutſchlands Streitern die Bahn zu den gewaltig⸗ 
ſten Siegen und Erfolgen zu zeigen, welche die 
Kriegsgeſchichte kennt, und der in ſeiner langen 
Ruhmeslaufbahn kaum einen Fehlſchlag zu ver- 
zeichnen hatte. Seit dem „Marſchall Vorwärts“, 
dem alten Blücher, iſt kein Kriegsheld ſo volks⸗ 
tümlich geweſen, wie der „große Schlachtendenker“ 
Helmut von Moltke. Seine weltgeſchichtliche Wirk⸗ 
ſamkeit begann im Jahre 1857, wo ihn der Prinz 
von Preußen, der nachmalige Kaiſer Wilhelm der 
Erſte, an die Spitze des Generalſtabes der Armee 
berief. In dieſer Stellung arbeitete Moltke an der 
Ausbildung der Generalſtabsoffiziere, an der 
Kriegsbereitſchaft des Heeres mit einem Eifer und 
einem Erfolge, der beiſpiellos iſt. 

Schon für den Krieg gegen Dänemark — 1864 — 
gab er die Mittel und Wege an, um raſch und ſicher 
zum Ziele zu gelangen, und Moltke war es, der 
nach dem Doppelſturm, als der däniſche Widerſtand 
noch nicht gebrochen war, den Weg nach Alſen zeigte. 
In großem Maßſtabe entfaltete der große Stratege 
ſeine wunderbare Begabung, ſeine Vorausſicht und 
erſt wägende, dann wagende Entſchloſſenheit im 
Feldzuge von 1866, wo er die drei preußiſchen 
Heeresabteilungen ſo zu verſammeln und zu leiten 
wußte, daß nach den ſiegreichen Einmarſchkämpfen 
am Tage der Entſcheidungsſchlacht alle Kräfte zu 
rechter Zeit und am rechten Orte eingeſetzt werden 
Die eine Schlacht von Königgrätz ent⸗ 
ſchied den ganzen Feldzug. 

Kaum war der Friede geſchloſſen, als Moltke 
an die Vorbereitungen für die Kriegsbereitſchaft 
gegen Frankreich ging, riefen doch die Franzoſen 
unaufhörlich nach „Vergeltung für Sadowa“. Der 
von Moltke eingereichte und vom König genehmigte 
Feldzugsplan faßte von Haus aus die Eroberung 
der feindlichen Hauptſtadt ins Auge. Maßgebend 
für die Heeresleitung und für alle deutſchen Heeres⸗ 


den Feind, wo man ihn traf, unverzüglich anzu⸗ 
greifen und die Kräfte ſo zuſammenzuhalten, daß 
es mit überlegener Zahl geſchehen konnte. 

So gelang es, durch die blutigen Kämpfe bei 
dieſer Feſtung einzuſchließen; ſo wurde Mac 
Mahon, der in abenteuerlichem Zuge Bazaine zu 
Hilfe kommen wollte, an die belgiſche Grenze ge⸗ 
drängt und ſamt dem Kaiſer Napoleon gefangen 
genommen. Mit derſelben Umſicht und Sicherheit 
leitete Moltke von Verſailles aus die Einſchließung 
der Hauptſtadt, die Kriegführung in den Provinzen, 
die Bekämpfung und Niederwerfung der von dem 
unermüdlichen Gambetta aufgebotenen Maſſen, bis 
endlich Paris bezwungen war und Frankreich die 
Friedensbedingungen annehmen mußte, die für 
trennen wollten!“ bemerkte der Graf mit 
leichtem Spotte. 

„Hören Sie, Hochkamp, dieſe Splitterrichterei 
verbitte ich mir!“ brauſte Zarncke auf. „Das iſt 
für einen ſolchen Grünen, wie Sie einer ſind, 
einem älteren Studenten gegenüber ein ganz 
unpaſſender Ton! Sie können ſich dadurch in 
der Verbindung die ganze Stellung verderben!“ 

Das wollte Roderich nicht, und jung wie er 
noch war, ließ er ſich einſchüchtern. Bei dem 
nächſten Zuſammentreffen ſchien Zarncke 
übrigens den Vorfall vergeſſen zu haben. Er 
ließ das volle Licht ſeiner Gnade wieder über 
den jungen Grafen leuchten, erkundigte ſich, 
wie der Hund ſich mache, und nickte ſelbſtzu⸗ 
rieden, als Hochkamp ihn lobte. 

„Ich habe ihn auch erzogen!“ ſagte er un⸗ 
gemein ſelbſtgefällig. ; 

Roderich ignorierte das, und beide ſprachen 
von anderen Dingen. Plötzlich, ganz unver⸗ 
mittelt bot Zarncke dem jungen Grafen das 
„du“ an. Roderich entging es nicht, daß Herr 
von Haſſenſtein, der davon Zeuge war, ver⸗ 
wundert die Augenbrauen hochzog, denn dieſe 
Vertraulichkeit war in der Verbindung, in der 
Edelleute und Bürgerliche durcheinander ge⸗ 
miſcht waren, nicht etwa üblich. Aber er wagte 
es doch nicht, den Freundſchaftsantrag abzu⸗ 
lehnen, und ſo wurde Paul Zarncke ſein Duz⸗ 
freund. Als indes einige Tage ſpäter der ſo 
ſchnell gewonnene neue Freund mit dem 
Wunſche hervortrat, er wolle mit Roderich Hoch⸗ 
kamp gemeinſchaftlich eine Wohnung beziehen, 
ſtieß er bei letzterem auf einen unerwartet 
kommenden und deſto entſchiederen Widerſtand. 
Als Zarncke dennoch nicht nachließ, in den 
jungen Studiengenoſſen zu dringen, ſagte Herr 
von Haſſenſtein, der der Unterhaltung ver⸗ 
wundert zuzehört hatte: „Ich begreife Sie 


In alter Treue und mit friſcher Kraft ging nach 
dem Frieden der 71jährige Feldmarſchall wie s 
an feine Lebensarbeit, zu der nicht nur 1 
Tätigkeit an der Spitze des Generalſtabes gehörte, 
ſondern auch ſein Wirken im Reichstage, wenn 7 
galt, für die Erhaltung der Wehrkraft des Reihe 
einzutreten. Bis zum Jahre 1888 Chef des Genera 8 
ſtabes der Armee, dann als Präſes der N 
verteidigungskommiſſion, wirkte und ſchaffte U: 
große Mann bis zum letzten Tage feines Lebens, 
und ſanft und friedlich war ſein Scheiden. i 
„Ich habe eine Armee verloren,“ ſchrieb unfer 
Kaiſer, als ihm Moltles Tod gemeldet wurdef 
aber, um mit dem Feldprobſt Richter zu sprechen! 
„er hat ihn auch in der Armee behalten für BR: 
er lebt in der Armee und in der Nation fort a n 
der nerförperte Geiſt der Weisheit und der Kauz 
der Zucht und des Maßhaltens, erſt zu wägen 155 
dann zu wagen, als der Geiſt des Haſſes wi 5 
alles Gemeine, als der Geiſt ſelbſtloſer Ane 
erfüllung und der Mannestreue bis in den Zeh 
Ein Muſter und Vorbild bleibt uns a 
alle Zeit, nicht durch die hohe Begabung, die a 
zuteil geworden, nicht durch den Glanz ec 
Ruhmestaten, ſondern durch die Reinheit in 
ſinnung und Lebensführung, feine Pflichttreue * 
Arbeitſamkeit, die opferwillige Hingebung an W 
Gemeinwohl. Weltbekannt find Moltkes paniri 
ſprüche: „Erſt wägen, dann wagen!“ und 1 
treu bereit für des Reiches Herrlichkeit!“ 2: 
dem erſten Spruche hat er gehandelt in allen Sei 
Begebenheiten zum Ruhme der preußischen te 
deutſchen Fahnen, während er dem anderen he 
treu geblieben iſt vom Eintritt in den preußil 
Dienſt bis zum letzten Lebenstage. 


RE ET 
Provinzialuachrichten. 


er 

e Schönſee, 6. Mai. (Beſitzwechſel.) guts ge 

Moſſafowski hat fein 500 Morgen grobes Mer 
die Immobilien 

kehrsbank in Steglitz-Berlin veräußert un dealers 


hauſen erworben. 
im ganzen oder geteilt weiterverkauft werden. 
e Briefen, 6. Mai. 
ſitzer Daniel Schreiber hat Í 
Grundſtück in Abbau Brieſen für | 
Beſitzer Johann Bung aus Königl.⸗Neudorf 
— Nach dem Jahresberichte der 


er Ber 
großes 
n den 
ui 
Mioftereigenatenfhtf 


Königl.⸗Neudorf iſt ihre Mitgliederzahl von 10 Mart 


zurückgegangen. Die Bilanz ſchließt mi 3 Kein 
ab. Im testen Gefäftsinhre wurden 81 Pater aus 
gewinn erzielt. — Der SOjährige Landwirt m nicht zu 
Rheinsberg pflegte ſich zeitweiſe, von ae von 
unterdrückenden Wandertriebe erjabt, 5 den ſchon feit 
a Beſorgnis, 


Kreis. 


ſeiner Wohnung zu entfernen. 
dem 14. amik 9 HE AH die 
ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt. 

Culm, 7. Mai. (Der Bau des na ant) ift 
hauſes und des Gebäudes für die Reich agen 
dem Baumeiſter Herrn Schilling hier U 

worden. Die Baukoſten betragen ca. a 
ark. ; fahl. 
O Culmer Stadtniederung, 6. Mai. (wih aa 
Heute Nacht wurde dem Beliher Gufiad der Weide 
Sberausmaß eine wertvolle Kub e Abſicht, zwe 


geſtohlen. Der Dieb hatte jedenfalls die wurde o 

Kühe mitzunehmen; denn die zweite 1 Man 
Morgen auf einem fremden Felde geane n iſt. 20 
nimmt an, daß dieſe Kuh dem Diebe entlau ird, ift ane 
heute in Graudenz Viehmarkt abgehalten pie „Verkauf 
zunehmen, daß die geſtohlene Kuh dort ns 10 Polizei 
geſtelit wird. Rahn hat ſofort die Ban 0 ſſt er ſelbſt 


telephoniſch davon in Kenntnis geſetzt, 

mit ſeinem Fuhrwerk nach Graudenz í 
Schwetz, 6. Mai. (Beſitzwechſel. kaufte feine 

Herr Ewald Krüger in Buckowitz verta b 


3 5 { an 
Mahlmühle für 90000 Mark Nachmittag 


mann in Ernſthof. — Geftern Be 
. ñ— 8 t 


dankbar. Das fortgeſetzte Drangſalie itine 
ſogenannten „Freundes“ berührte die jeni 


Natur peinlich. enten⸗ 


de es lee 
Reiſep 


ferien kamen heran. Schon wur í 
der and re 


der Forſtakademie. Jeder hatte 
der eine eilte dem Elternhauſe zu, 1 . 
freute ſich auf einen größeren Ausflug mn 
ſchöne Welt. Nur Roderich Hochkamp 
nicht, wohin. Zarncke hatte es hin i 
Rücken verſtanden, ihn völlig zu iſo ich 
wollte den reichen Freund ganz für erienreiſe 
behalten und ihn auch jet auf Der eich alle⸗ 
begleiten, eine Ausſicht, die für Node 
andere denn verlockend war. er dem ent⸗ 


So, in feiner Ratlosigkeit, wie ſſenſtein 
gehen ſollte, ſuchte 1 Herrn von A 
in feiner Wohnung auf. da 

„das ift hübsch von Ihnen, Hoia Ste 
Sie mich einmal beſuchen; ich freue m lebhaft 
bei mir zu fejen!“ empfing dieſer t uf dem Ne 
und ſchob ein paar Teckel vom Sofa, a ſchämte 


es ſich bequem gemacht hatten. e 
Bagage!“ rief er lachend. „Aber 5 
daß ich ihnen ſchließlich doch nichts ne 

Gie fih, Hochkamp! Haben Sie ein 
Ich würde Ihnen gern gefällig ſein! 
„Ja,“ erwiderte Roderich, „ 
Bitte an Sie, und Ihr 1 
mir Mut, ſie ohne Rückhalt auszus 
And offen ſchüttete der junge * apte 


angetragen, und Dak es 
abzuſchütteln. 


So verging der Sommer, und die See in 


Entgegentomm gene 


60 000 


a ⏑ u h A T N 


** 


Rang verſchloſſene Umts- und Kaſſenzimmer Hachdecker wohnten. Mehrere vorgefundene Dietriche, 


\ Senf S fortgeſetzt und es entwickelte ſich nach der 


4) Thorner Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter und garantiert 2400 Mark. Hiervon 
1700 Mark dem erſten, 400 Mark dem zweiten, 200 
Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. Für 
jährige und ältere inländiſche Pferde, die feit 1. Ja- 
nuar 1909 kein Rennen im Werte von mindeſtens 
4000 Mark gewonnen haben. 40 Mark Einſatz, halb 
Reugeld. Diſtanz 3500 Meter. 15 Nennungen. Am 
Start: „Edda“, 5j. br. St., von Alconbury⸗Edith 
Crag, Beſitzer und Reiter Lt. P. Barthels (WR, 1) 
1. „Hanne Nüte“, a. br. H., Beſitzer und Reiter Lt. 
Mohl (Feldart. 73) 2. „Flinte“, 6j. F.⸗St., Beſitzer 


Ki der Blitz, ohne zu zünden, in den Stall] W. in Czempin und kontrollierten die Arbeiter. 
wurd eſizers Jahnke in Dulzig ein. Das Vieh Der Bauunternehmer Sander geriet mit einem 
N betäubt, erholte fih aber und hat feinen der ſtreikenden Arbeiter in Wortwechſel, gab dem 
men erlitten. Rädelsführer mit ſeinem Gehſtocke einen Schlag 
nf ſchofswerder, 5. Mai. (Ein räuberiſcher und ging in ein Reſtaurant. Die ſtreikenden 
N) a wurde auf den Bahnhofsvorſteher Herrn Maurer erwarteten S. Der ahnungsloſe Bau⸗ 
ner erwalter des hieſigen Staatsbahnhofes, meiſter hatte gleich darauf auf der Bahn zu kun 
fur alb feines Amtszimmers ausgeführt. Abends und begab fih nach dort, um eine private Ange⸗ 
0 dor 10 Uhr begab ſich Herr L. von ſeiner legenheit zu regeln. Die zehn ſtreikenden Maurer 
dns a noch einmal in fein un dat 1 ſich auf en u RaT 2 
5 ich als Kaſſenlokal dient. Kaum hatte ſie S. erreichten, ſtiegen die zehn ann v (Je. N 1555 0 $ 
den Nicht erleuchtete Zimmer betreten, als er ihren Rädern ab und gaben aus ihren Revolvern 15 non eher Jer O 5 
mjo tigen Schlag ins Geſicht erhielt, ſodaß er] ſcharfe Schüſſe auf S. ab, die alle fehl gingen.] Reiter Lt. Preuß (Fußart.⸗R. 15) 4. „Dilaram“, 5 
Be Schritte zurücktaumelte. Kurz danach Zwei der Revolverhelden find bereits feſtges br. St., Beſitzer und Reiter Oberlt. Maune (Feldart.⸗ 
pf ihm vermutlich mittelſt eines ſchweren, nommen, fiken hinter Schloß und Riegel und R. 38) 0. „Hankwart“, a. ſchwbr. W., Beſſher und 
Air en Eiſenſtückes ein wuchtiger Hieb auf den ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Reiter Lt. Weidemann (Drag.⸗R. 10) 0. Nach ge⸗ 
hrei verſetzt, der ihn bewußtlos zu Boden Obornik, 4. Mai. (Beſitzwechſel.) Das lungenem Start gehen „Flinte“ und „Bojar“ vor, die 
ab e. Zum Glück hörte der patroniflierende | Mühlengut Borowiec verkaufte das landwirt⸗ übrigen folgen in langgeſtrecktem Felde. In. der 
Ann bofswächter das Geräuſch, er ſchloß die ſchaftliche Anſiedelungs⸗ Bureau von S. Popa, d pes ennens gg 1 
n auf, um nod | Bromberg, an ben , orten, ABB, maß dor der Gnlufskine ar 
i lade des Gepolters zu forſchen. In dieſem aus Kadzionka, Kreis Bromberg. winnt im Endſpurt Nan 1 150 Platz. Zwei Längen 
ha kent flüchtete der unbekannte Täter durch! Kolberg, 6. Mai. (Der Hiefige Polizeihund Harras) hinter ihm „Fünte“, die mit einer Halslänge vor 
bun Benſter. Blutüberſtrömt und beſinnungslos wurde von der e bre in Gülzow erbeten, Bojar” durchs Ziel geht Sieg 10 ; 12, Platz 10: 14 
pide Herr L. vom Wächter unter dem Tijg | um Einbruchsdiebſtähle bei drei Kaufleuten aufzuklären. und 10: 13 $ EI 1 
gend vor efu d Glückli iſe iſt die „Harras“ nahm die Spur trotz ſchwieriger Verhältniſſe 5) Briefe ner Jagdrennen. Ehrenpreise 
ſchſwunde en be erde der Täter auf und verfolgte fie bis zu einem ein Kilometer aus- den Reſtern der erſten 4 Pferde, gegeben vom Komitee 
N N 5 En wärts gelegenen Haufe, in welchem drei auswärtige des Brieſener Luxuspferdemarktes. Für Pferde von 
Offizieren des Ulanenregiments Nr. 4. Diſtanz 2500 
Meter. 13 Nennungen. Am Start: „Überraſchung“, 
Bei, und Reiter Rittmeiſter Klehe 1., „Lord Mayor“, 
a. F.⸗W. Bel. und Reiter Ritim. v. Diringshofen 2., 
„Morphel“, Bef. und Reiter Lt. Krieger 3., „Poulbuoy“, 
5j. dbr. W., Beſ. Et. Kleffel, Reiter Lt. B. Neumann 


dem Namen „Kelpin“ gebildet und der Gutsbezirk Max⸗ | 
walde im Kreiſe Briefen ift dem Gutsbezirk Nielub in | 
demſelben Kreiſe einverleibt worden. 5 
— Gffentliche Belobigungen.) Der 

Maurer Guftan Gaſt, jetzt in Königsberg in Pr. wohn⸗ | 
haft, und der Malermeiſter Walter Heyn aus Konitz | 
haben in der Nacht zum 19. Dezember v. Is. bei Ge: | 
legenheit eines Brandes in Konitz das Dienſtmädchen | 
Luiſe Jakob mit Mut und Entſchloſſenheit und nicht 

ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Verbrennens | 
gerettet. Der Herr Regierungspräſident bringt dieſes | 
belobigend zur öffentlichen Kenntnis. Dem Maurer | 
Gaſt hat er außerdem eine Prämie von 30 Mark bes 
willigt. — Der Arbeiter Julius Rach aus Brauns⸗ l 
malde, Kreis Stuhm, hat am 19. Februar d. Is. den 
Knaben Paul Koſakowski mit Mut und Entſchloſſenheit 
und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens in dem 2 Meter tiefen Graben unweit des 
Braunswalder Kirchhofs gerettet. Auch dieſes bringt 
De Herr Regierungspräſident belobigend zur öffentlichen 

enntnis. 


— (Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.) Mewe, Strafanſtalt, Aufſeher, 1200 
Mark Gehalt, 200 Mark Mietsentſchädigung, 30 Mark 
Dienſtbekleidungszuſchuß, nach 5 Jahren 10 Prozent 
des Gehalts als Oſtmarkenzulage, bei älteren Aufſehern 
tritt eine Stellenzulage von 100 bis 150 Mark hinzu, 
das Gehali ſteigt bis 1700 Mark. Mewe, Strafanſtalt, 
Lazarettaufſeher bezw. im Sanitätsdienſt ausgebildet, 
Gehalt uſw. wie vorher. Thorn, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, im Sommer 55 Mark und im Winter 60 Mark | 
monatlich. | 

i 
| 


t ar iſt, konnte noch nicht ermittelt werden; die genau paſſenden Stiefelſpuren, verſtärkten den Ber- 
one es offenbar auf die Beraubung der dacht, ſodaß zwei Täter fofort verhaftet wurden, 

M abgeſehen. ea 
Krone, 7. Mai. (Die einſtweilige Ber- $ . ; > 
hg der Bürgermeiſterſtelle in Märk.⸗Fried⸗ Rennen des Thorner Reiter⸗ 


Gefährliche Frühlingsblumen. 


t dem Regierungsreferendar Grafen von V und „Fräulein“, a. dbr. St., Beſ. und Reiter Lt. A. Verhältnismäßig ſpät iſt man dahinter⸗ 
chulburg⸗A a g 55 i bal über⸗ ereins. Neumann — totes Rennen. Nach gutem Start geht gekommen, daß gerade die beliebteſten Frühlings⸗ i 
1 g⸗Angern aus Marienwerder über el 0 n $ 3 i 5 Ning 
gen worden. Das diesjährige Frühjahrsrennen hakte etwas unter „Überraſchung“ überlegen vor und mit ungezählten Längen blumen namentlich den Kindern leicht gefährlich < 


vor „Lord Mayor“ durchs Ziel. Hinter dieſem, in gleich 
großem Abſtande, „Morphet“, dicht gefolgt von „Pouls 
buoy“ und „Fräulein“, die totes Rennen machen. Sieg 
10 : 11, Platz 10: 11 und 10: 12. 

6) Halbblut⸗Hürden rennen. Garan⸗ 
tierte Preiſe 800 Mark. Hiervon 500 Mark (gegeben 
vom Verbande deutſcher Reiters und Pferdezuchtvereine) 
dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Für Ajährige und ältere inländiſche 
Halbblutpferde, die feit 1. Januar 1909 kein Rennen 
im Werte von mindeſtens 2000 Mark gewonnen haben. 
Diſtanz 2400 Meter. 12 Nennungen. Am Start 7. 
„Parthie“, 5j. dbr. St. Bef. und Reiter Herr E. Kopcke 1., 
„Fülle“, 4j. F.⸗St., Bel. Herr Steinmeyer, Reiter Lt. 
Graeff (Huf. Regt. 13) 2, „Zange“, 6. ſchwbr. St., 
Dei. und Reiter Lt. B. Neumann (Ul.⸗Regt. 4) 3., 
„Bienenkönigin“, 5j. F.⸗St., Beſ. und Reiter Hauptm. 
Geisler (Feldart.⸗Regt. 52) C., „Fridolin“, a. br. W., 
Bei. und Reiter Lt. Jakobs (Jäg.⸗Regt. 3. Pf. 4) 0., 
„Hiob“, a. br. W., Bef. Obit. Schönfeld (Fußart.⸗Regt. 
11), Reiter Oblt. Preuß (Fußark.⸗Regt. 15) 0., „Contra“, 
a. F.⸗St., Bel. und Reiter Lt. Emich Graf zu Solms 
(Leibhuſ.⸗Regt. 1) 0. Nach gutem Start gehen „Contra“, 
dann „Fülle“ an die Spitze, während „Parthie“ zurück⸗ 
gehalten wird und erſt kurz vor der Einlaufshürde leicht 
an den Gegnern vorbeigeht und das Rennen überlegen 
mit zwei Längen gewinnt. „Zange“, die in der Milte 
des Rennens den dritten Platz genommen, ſchlägt in 


ſcharfem Endſpurt „Contra“ und behauptet den dritten Vielmehr übt auch er auf die Haut, namentlich an 
Preis. Sieg 10: 43, Platz 10 : 13, 10: 13 und 10: 12. 


arteren Stellen, an den Lippen, eine ſehr unan⸗ 
Damit war das Rennen, gegen 5½ Uhr, zuende. An dem u n Ich 


Renndiner im Artushof, das ſich anſchloß, nahmen 50 3 
: g r wyja Literariſches. 9 


Herren teil.. ia ze en 
Hermann Heiberg der in den erſten Februar⸗ 
; tagen in Schleswig verſtorbene vielgeleſene Dichter und 
Erzähler, war in den letzten Wochen vor ſeinem Tode ! 
damit beſchäftigt, eine Sammelausgabe feiner Werke zu⸗ i} 
ſammenzuſtellen. Dieſe Ausgabe wird demnächſt unter 
dem Titel „Hermann Heibergs Meiſterromane und aus⸗ | 
gewählte Erzählungen“ im Verlag von Hermann Seemann | 
Nachfolger, Berlin NW 87 erſcheinen. Hermann Heiberg | 
gehört zu unſeren beliebteſten Erzählern; leider hat dem | 
unermüdlichen, trotz feines hohen Alters ſchaffensfreudigen | 
Autor nunmehr der Tod die Feder aus der Hand ges i ii 
| 
| 
| 


werden können, da ſie einen ſcharfen, giftigen Saft f 
enthalten, der die Geſundheit bedroht. Dieſer Saft | 
wohnt allen in Deutſchland wild vorkommenden 
Anemonen, Oſterblumen oder Wildröschenarten 
inne; ihre Blüten bergen ein ſcharfes Gift, den 
Anemonenkampfer oder das Anemonin, das ſelbſt 
dem Vieh ſchadet. Trotz des brennenden Geſchmackes 
nehmen Kinder 00 90 lumen gern in den Mund; 
es können dadurch höchſt unangenehme Krankheiten 
erregt werden, über deren Arſache man ſich lange 5 
Zeit nicht klar war. Aber ſchon das Zerreiben in j 
der Hand kann Hautentzündungen hervorrufen. | 
Stärker noch, als bei den eigentlichen Anemonen y 
ift der Giftſtoff bei der n e bei der 
nicht blos die Blüte, ſondern auch faſt jeder andere 
Teil gefährlich iſt. Bei der als Zierſtrauch kulti⸗ 4 
vierten virginiſchen Traubenkirſche it ſchon der | 


Marienw i ij i der Ungunſt der Witterung zu leiden, da geſtern ein 
Ni dem 2 85 11 Mal. ( ene fub ſcharfer Oſtnordoſt, der auch frei in die offne Seite der 
ittergut Moroſchin bei ewe zwei Tribüne pfi über den Menini ne gegen 
ben bear, Dag Te To auf die desi Eise es dene don d elle ae 
Verde angehängten Wagens ſetzten. Als die kündigten Regenſchauer ſtörend niebergingen. Dies bes 
Hei, anzogen, verloren die Mädchen das einträchtigte jedoch nur Bild und Stimmung, denn die 
Ras gewicht, fielen herunter und kamen unter die Beteiligung war eine ſo ſtarke und vielleicht eine noch 
üde 15 
zet t. Der einen wurde der Kopf vollſtändig ſtärkere als früher, da der lange Sonderzug überfüllt 
moeit, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Dem war, ſodaß mancher ſich mit einem Stehplatz begnügen 
nen Mädchen wurde die Kopfhaut vollſtändig mußte, und viele Hunderie außerdem zu Wagen, Rad 
Nei, Schädel abgetrennt; auch brach ſie ein oder Fuß hinausgezogen waren, um dem ſchönen, 
ein. Si g ? : | fpannenden Schauſpiel eines Herrenreitens beizumohnen, 
Kran e wurden ins Krankenhaus nach Pelplin Das Rennen verlief ohne jeden Unfall IB auch a 
Danaj, y jeden Zwiſchenfall, von der Störrigkeit „Veilchengrund⸗ 
At, gas, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Der neue Generals | ftüds” abgeſehen. Es fehlte auch nicht an ſpannenden 
um mor Dr. Weber aus Neiſſe, trifft heute hier ein, Momenten, und je überraſchender der endliche Sieg, 
dientot Dan feinen Dienſt anzutreten. — Geh. Kommer- umſo braufender der Jubel. Größere Überraschungen 
ehe name bat der Stadtgemeinde Danzig zur Ver⸗ gab es indeſſen nur im erften und letzten Rennen, wie 
Alden ber öffentlichen Sammlungen an Kunſtgegen⸗ die Ziffern des Tolaliſators zeigen. Der Umſatz an 
Silber und Altertümern einen von ihm erworbenen dieſem, der beſtändig umlagerk war, hat einen qe- 
zen a tal der Maurergeſellen⸗Brüderſchaft zu Danzig waltigen Aufschwung genommen, zumteil durch Beteili⸗ 
; p gung von außerhalb mit telegraphiſcher Anweiſung, 
dun große „grobe Zinnkannen von 1603 und 1631, und iſt von der bisherigen Höchſtziffer, 9440 Mark, 
dien, auß npfetkennen van 1693 amb 1694 um einen | auf 19650 Mark geftiegen. Beſonders ftart war bas 
CS 3 de ‚eifernen Geldkaſten een Intereſſe für das große vierte Rennen, das Thorner 
duden. Die Saen yi We Ken Jagdrennen, für das Stadt» und Landkreis Thorn 
len Sitzung die Annah ie ung gon in rer 7000 Mark geftiftet. Der Umfab bei dieſem einen 
ten g die Annahme dieſer wertvollen Stiftung | Rennen bezifferte ſich auf 7620 Mark, darunter aus 
1 der Nähe Erſchoſſen hat ſich Mittwoch Nachmittag Berlin und Breslau angewieſene Beträge von 200, 
naler g. me, von Oliva ein etwa 19 Jahre alter Buch. 700 und 1500 Mark, die auf „Edda“ gefebt wurden 
holt Des Urſache für die Tat ift vorerst nach völlig) und gewannen, und ein aus Breslau angewielener Bez 
r e tätig war, hat trag H 800 Mant, die auf „Hanne Nüte“ geſetzt 
Dami í und verloren würden. = 
ident p da ~B a RER Deer Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: x 
{ c dem Eintreffen der Nachricht or den Ab ile En N 5 9 7 3 1015 ren 55 He ere 
; 1 . preiſe den Reitern der erſten rde. ür Offizi 
Mne Königs Eduard in die Wohnung des der unberittenen Waffen des 17. Armeekorps. Diſtanz 
u in Brooffield, um der Teilnahme Aus druck 1500 Meter. 4 Nennungen. Am Start 5. „Zer 
r Fa . A 7 z 
ah b mak“ a. br. W., Bef. und Reiter Major Kipping. (Inf.⸗ 
wurde lbude, 7. Mai. (Reicher Kinderſegen) Regt. 61) 1. „Heidſieck, a. ſchw. W. Bef. und Reiter 
Curraj am Himmelfahrtstage dem Arbeiter 0 Haber d 295 an er 
e i ä i ef. und Reiter Et. oenborn Regt. $ 
di n Ehepaare in Domäne Lappin zuteil. „Glück auf“, a. F.⸗St., Bel. Lt. Reiß (Juf.⸗Regt. 61), 
Reiter Li. Felmy 0. Nachgenannt ein ungenanntes, 
Reiter Oberlt. Jahns 0. Nach gutem Start nimmt 
„Freya“ die Führung und auch noch als erſte die Ein⸗ 
laufshürde. Im Endſpurt geht „Heidſieck“ an ihr, und 
„Zermak“ an beiden vorbei, mit einer Halslänge 
ſiegend. Siegwette 10 : 41; Platzwette 10: 13 und 
10 : 12. 


Duft gefährlich. Ihre Rinde und Früchte ent⸗ 
halten Blauſäure, und man ſollte AS am beiten 
garnicht in Gärten anpflanzen. Auch die Hahnen⸗ 
baren ſind mit Vorſicht zu behandeln; die an⸗ 
ſcheinend ſo harmloſe Butterblume erzeugt einen | 
Saft, der auch auf wenig empfindlicher Haut A 
Blaſen zieht und innerlich Entzündungen und i 
andere Beſchwerden hervorrufen kann. Vor den 

Wolfsmilcharten hat man ſchon vor 50 Jahren die | 
Kinder in der Schule gewarnt; es iſt durchaus | 
falſch, daß ihr Saft Warzen oder Flecke vertreibt. | 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 10. Mai. 1909 Das deutſche 
Qaiferpaar auf Malta. 1909 7 Proſeſſor Ludwig 
Thierſch, bekannter Hiſtorienmaler. 1906 7 Dr. O. 
von Gebhardt zu Leipzig, Profeſſor für Buch⸗ und 
Schriftweſen. 1906 F Oskar, Freiherr von Soden, 
würltembergiſcher Diplomat. 1906 Eröffnung der ruſſi⸗ 
ſchen Reichsduma. 1905 t Joſef Strobach, erſter Vize⸗ 
Bürgermeiſter Wiens. 1904 7 Henry Stanley in 
London, berühmter Afrikareiſender. 1901 F Prinzeſſin 
Luiſe von Preußen. 1885 $ Ferd: Hiller zu Köln, her⸗ 
vorragender deutſcher Tondichter. 1884 Prinz Fer⸗ 
dinand von Bayern. 1871 Endgiltige Feſtſetzung des 
Friedensvertrages mit Frankreich in Frankfurt a. M. 
1871 + Paul Konewka, bekannter Ausſchneidekünſtler. 


e 

ART wurde von Drillingen entbunden, zwei 
lud m und ein Mädchen. Ein Knabe ſtarb 
Men) der Geburt, die beiden anderen Kinder 


Nein gsberg 6. Mai. (Der Verband der 
Rey, ndiſchen Frauenvereine) der Provinz Oſt⸗ 
De N beging heute fein 25 jähriges Jubiläum. 


nommen, und es iſt ihm nicht mehr vergönnt geweſen, 
die vollſtändige Fertigſtellung der Sammelausgabe ſeiner 
Werke, die bis zu ſeinem 70. Geburtstag im November 
dieſes Jahres komplett vorliegen ſollte, zu erleben. Alle 
Freunde Hermann Heibergs ſeien heute ſchon auf dieſe 
Ausgabe aufmerkſam gemacht. 


Ar, rau Herzogi Ratib d d 2) Vollblut⸗Hürden rennen. Garan⸗ 1859 7 Johann, Erzherzog von Oſterreich, zu Graz, 
n zogin von atibor und Deren) 2 y ER d i 1850 Wiedererſtehen des 
A den ra des re e bf aer 00 Mart dem dee 100 Mare bemm belden RͤoVIll ! Mannigfaltiges. 
f 3 e. ür Ajähri d ält de aller Länder, von Lodi durch Napoleon. 1714 ophie Charlotte 8 i : ädchen⸗ 
it "igsberg, 6. Mai, (Selbfimord.) In 11 8 a En 1908 Ser Neun im Werte Ackermann, berühmte Schauſpielerin und Theater⸗ (G etändnis eines M chen 


lung biefigen Hotel erſchoß fih geſtern ein von mindeſtens 1000 Mark gewonnen haben. 20 direktrize. 1688 Die ſiebenbürgiſchen Stände leiſten auf händlers.) Der ruſſiſche Untertan Leven⸗ 


. M i i d klagt in Newyork Mäd⸗ 
dus T Mann, der fih als Kaufmann Hermenau Mark Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 2500 Meter. dem Landtage zu Fogaras dem Haufe Habsburg, als ſor, der angeklagt war, in Newyork 
Die Fit in das Fremdenbuch eingetragen hatte. 15 Nn Am Shit: „Dſchonkina“, 5j. dor. Erbkönigin von Ungarn, die Treue. 1631 Erſtürmung chenhandel getrieben zu haben, legte vor dem 


Magdeburgs durch Tilly. 1521 F Sebaſtian Brant, 
Humaniſt und Dichter. 1218 7 Kaifer Otto IV. auf der 
Harzburg. 8 


N) der de wurde nach dem Schauhauſe geſchafft. 
das N Selbſtmörder feinen richtigen Namen in 
Niet fel ndenbuch eingetragen hat, ſteht noch 
r geſt. 
I anden, 6. Mai. (Ein Hausbeſitzerverein) hat ſich 
leder aper Zeit gebildet, der jetzt etwa 50 Mite 
be gut d hlt. In der ordentlichen Generalserſammlung, 
ip; beſucht war, erftattete der Vorſitzer den Jahres: 
AL FI Dem Kaſſierer wurde nach Prüfung der Kaffe 
Memo erteilt. Als Belſitzer wurden Apotheker 
Ins diem neus und Lichtfabrikant Noga wiedergewählt. 
dag anavor kurzem in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
Rat n nommene Wertzuwachsſteuer wurde ſcharf 
Ne entip und beſchloſſen, in der nächſten Sitzung über 
1. N. rechende Reſolution zu beraten. 
yen on, 6. Mai. (Der hieſige Männergeſang⸗ 
Wig ternajn geſtern zu Fuß und Wagen einen 
chem ach dem Schulitz gegenüber liegenden Dorfe 
dire i. Weſtpr. Kaum waren die Ausflügler in 
dle metzko'er Forſt angelangt, fo wurden fie von 
Ya darin Vitter überraſcht, welches von einem wolken⸗ 
Ph, A Regen, mit Hagelſchloſſen begleitet war. 
Nen e, fo gut es ging, Schutz unter den dichten 
yes „Der unter Faſchinen, aber bei der Stärke des 
Mb ar die Durchnäſſung doch eine allgemeine. 
elteti as Gewitter fih verzogen hatte, wurde die 
t 


H., Bej. und Reiter Lt. Axel Neumann (WR. 4) 1. 
„Banagher“, 5j. F.⸗St., Beſitzer Herr Steinmeyer, 
Reiter Lt. Graeff (Huſ.⸗R. 13) 2. „Imme“, 4. br. 
St., Beſitzer und Reiter Lt. Hell (MR. 4) 3. „Hat⸗ 
té“, 5j. br. St., Beſitzer und Reiter Oberlt. Maune 
(Feldart.⸗R. 38) 0. Nach gutem Start geht das Ren⸗ 
nen in ziemlich geſchloſſenem Felde vor ſich, mit 
wechſelnder Führung von „Banagher“ und „Oſchonkina“. 
In der zweiten Hälfte des Rennens geht Dſchonkina“ 
überlegen vor und ſiegt leicht mit 5 Längen. In 
ſpannendem Endſpurt behauptet „Banagher gegen 
„Hat⸗ké“, beide reichlich von der Peitſche Gebrauch 
machend, wie gegen „Imme“ den zweiten Plat. 
Letzterer gelingt es noch kurz vorm Ziel, „Hat⸗té“ zu 
drücken und ſich den dritten Preis zu ſichern. Sieg 
10: 17; Platz 10: 12 und 10: 15. 


3) Halbblut⸗Jagdrennen. Ehrenpreis 
dem ſiegenden Reiter und garantiert 900 Mk. Hiervon 
600 Mark dem erſten, 300 Mark dem zweiten, 100 
Mark dem dritten Pferde. Für Ajührige und ältere 
inländiſche Halbblulpferde, die feit 1. Januar 1909 kein 
Rennen im Werte von mindeſtens 3000 Mark ge- 
wonnen haben. 20 Mark Einſatz, ganz Reugeld. 
Diſtanz 3000 Meter. 12 Nennungen. Am Slart: 
„Caleidoſkop“, a. F.⸗W., Beſitzer und Reiter Lt. Frhr. 
von Entreß⸗Fürſteneck (Ul.⸗R. 3) 1. „Amanda“, 5j. 
F.⸗St., Beſiter und Reiter Hptm. Geisler (Feldart.⸗R. 
52) 2. „Wenzel“, a. ſchwör. W., Beſitzer und Reiter Et. 
Emich Graf zu Solms (Leibhuſ.⸗R. 1) 3. Veilchen⸗ 
grundſtück“, a. F.⸗St., Beſitzer und Reiter Lt. Bruno 
Neumann (Ul.⸗R. 4) 0. Nach ſehr unruhigem zwei⸗ 
maligen Start verweigert „Veilchengrundſtück“ das 
Rennen, wird aber nachgeritten. Die Führung hat 
„Wenzel“, gefolgt von „Caleidoſkop“, zwei Längen 
hinter ihr „Amanda“. In der Mitte des Rennens 
ſchließt ſich das Feld, aus dem ſich noch vor der Ein⸗ 
laufshürde „Caleidoſkop“ loslöſt und ſicher mit andert⸗ 
halb Längen als erſter durchs Ziel geht. In ſcharfem 
Endſpurt geht „Amanda“ an „Wenzel“ vorbei, den 
Rivalen mit einer Halslänge ſchlagend. „Veilchen⸗ 
grundſtück“, die bedeutend Feld gewonnen und noch 
konkurrenzfähig ſchien, verſagte im zweiten Drittel des 


Unterſuchungsrichter ein Geſtändnis ab. Man 
erwartet, daß die Ausſagen Levonſors zur 
Ermittelung einer ganzen Anzahl Polizei⸗ 
agenten, die in dieſer Affäre verwickelt ſind, 
führen und daß überhaupt über den 
Mädchenhandel umfaſſendes Material zutage 
gefördert wird. 

(Selbſtmor d.) In Bilin Nord⸗ a 
böhmen) verübte der Hauptmann Rudolf 
Watzke Selbſtmord durch Aufſchneiden der 
Pulsadern. W. war nach einer ungariſchen 
Grenzgarniſon abkommandiert worden und 
befand ſich in finanziellen Schwierigkeiten. 


Thorn, 9. Mai 1910. 

— Die Gründungeines preußiſchen 
Turnlehrervereins) ſoll gelegentlich des in 
Darmſtadt vom 12. bis 15. Mai d. Js. tagenden all ⸗ 
gemeinen deutſchen Turulehrertages erfolgen. > 

— (Militäriſche Perſonalien.) Major 
v. Dommes, erſter Adjutant des Chefs des Generale 
ſtabes, iſt zum dienſttuenden Flügeladjutanten Sr. Maj. 
des Kaiſers ernannt. Major v. Dommes, Sohn eines 
in Hannover lebenden inakliven Generals, war vor 
einigen Jahren Rittmeiſter im Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt in Thorn. ; 

— (Berichte aus Weſtpreußen über 
Plasmaſe, dem neuen Kräftigungs⸗ 
mittel für unſere Haustiere.) Wie wir 
einer Bekanntmachung der Landwirkſchaftskammer ent⸗ 
nehmen, lauten geſchäftliche Mitteilungen über Plasmaſe, 
die dem bakteriologiſchen Inſtitut bisher zugegangen 
ſind, teils zufriedenſtellend, teils überaus günſtig. Be⸗ 
ſonders bei im Ernährungszuſtand zurückgebliebenen 
Rindern und Schweinen wird nach der Plasmaſe⸗ 
impfung von bedeutenden Gewichtszunahmen innerhalb 
kurzer Zeit öfters berichtet... Um nun ein möglichſt zu⸗ 
treffendes Bild über die Wirkung der Plasmaſe, als 
Kräftigungsmittel für unſere Haustiere zu erhalten, 
werden alle Landwirte und Tierärzte gebeten, außer 
bei Erfolgen auch bei Mißerfolgen einen kurzen Be⸗ 
richt an das bakteriologiſche Inſtitut, Danzig, Sand» 
grube 21, zu ſenden. 

— (Ein Wiederholungskurſus für 
weſtpreußiſche Hebammen) findet in der 
Provinzial⸗Hebammenlehranſtalt zu Danzig in der Zeit 
vom 25. Juni bis zum 15. Juli ſtatt. Falls nötig, 
ſchließt ſich daran ein zweiter, vom 15. Juli bis zum 4. 
Augüſt dauernder Wiederholungskurſus. ; 

— (Bezirisperänderung. Der Guts- 
bezirk Choyno im Kreiſe Strasburg i. Weſtpr. iſt in 
eine Landgemeinde mit dem Namen „Fichtenwalde“ 
Rennens, nachdem ſie die Hürden tadellos genommen, umgewandelt. Aus dem 386,2029 Hektar umfaſſenden 
auf freiem Felde abermals, wurde aber auch jetzt Gute Kelpin im Kreiſe Briefen iſt unter Abtrennung 
noch nachgeritten. Sieg: 10: 14; Platz 10: 15 und des Gutes von dem domänenfiskaliſchen Gutsbezirke 
10 21. des früheren Rentamts Gallub eine Landgemeinde mit! 


Du 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder 3 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Mark K 1 


Morgen und übermorgen garantiert findet die Ziehung —— 
der Lotterie der Juternationalen Motorboot» und 4 
Motoren⸗Ausſtellung ſtatt mit den Hauptgewinnen von E 
50000, 20000, 10000 Mk. ꝛc., die für nur 3 Mk. zu 7 
gewinnen ſind. Loſe ſind in den durch Plakate keunt⸗ H 
lichen Verkaufsſtellen, ſolange der Vorrat reicht, zu haben. $ 
. NETTE EEE ALTER RE SO 


Rae au abiti charnau, wo man im Fährkrug bei Herrn 
ben lieg, bei Mufit und Geſang ein munteres 


bins 
Tiliga Pofen, 5. Mal. (Zu der Meldung von einem 
niieg erſchwinden des Kaſſierers der Poſener 
ber digen enoſſenſchaft) wird dem „Vof. Tagebl.“ von 
ic bi Seite mitgeteilt: Der Kaſſierer Geilenberg, 
üer aus Mitte April in Poſen aufhielt, hat entgegen 
Aae dlien ſchriftlchen Verpflichtung fib in 
Sei tiena tionen eingelaffen und ift infolge dieſes 
luste ab zbruchs bereits am 18. März entlaſſen worden. 
leide ihr, dat infolge der Spekulation perſönliche Ver⸗ 
E day Die Poſener Rajffeiſen⸗Genoſſenſchaft er⸗ 
Auen feinen Schaden. 
as brenit, 5. Mai. (Von einer ſchweren 
ung ost ausgeſperrter Maurer) berichtet 
en 10 Kreisblatt“ folgendes: Am Dienstag 
ſtreikende Maurer auf den Bau des 


Die Gewinnziehung der Motorboot⸗ i 
Ausſtellungslotterie findet bereits am 11. und | 
12. d. Mts. in Berlin ſtatt. Es gelangen insgeſamt E 
5736 Gewinne im Gefamtwerte von 130000 Mark. E 
darunter Hauptgewinne im Werte von 50 000, 20 000 u 
und 10000 Mark zur Verloſung. Lofe à 3 Mark, N 
Porto und Liſte 30 Pf. extra, ſind noch erhältlich bei 1 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. Ferner 

gelangen daſelbſt auch zu der am 12. d. Mts. ſtatt⸗ 

findenden Ziehung der Marienburger Pferdelotterie 

(2653 Gewinne im Werte von 69 000 Mark), Loſe & 

Mark, 11 Loſe 10 Mark, zur Ausgabe. 


Seit Jahren bewährte 
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Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 

mit F Steckenpferd. 
à St. 50 Pf. 

J. M. Wendisch Nachfl., 5 
Adolf Majer, Anders & Co., 
— Adolf Leetz. 0 
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schwarzer Kachemir, nano . . . 1,00 m. 


Sämtlich garantiert echtfarbig. 


von renommierten Firmen, Darunter 
eins von Seidler-Liegnitz, find ſehr 
— billig mit Garantie zu haben. 
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aus bestem Garantiert ! 
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B. Sommerfeld, Pianofortebauer, 
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die Schadenbrände und Brand- 
Mad 


190611907. 


y Die endgiltigen Ergebniſſe der mit dem 
ere 1881 einſetzenden Brandſtatiſtik erſtrecken 
Nunmehr auf 27 Jahre. Bezüglich der An- 
er während dieſes Zeitraums im preu⸗ 
Ne Staate vorgekommenen Schadenbrände 
w ſt der Höhe der durch ſie entſtandenen Ver⸗ 
te, beide verglichen mit der Zahl der Be 

mer und Gebäude des Staates in den be⸗ 
Jahren ergibt ſich, daß die Schaden⸗ 
be ſeit 1881 ſtetig und ſtark zugenommen 
für die letzten Jahre nahezu 5⸗ bis 
o hoch geworden iſt, als für die erſten, 
Mitand, der indeſſen ganz überwiegend 
uf zurückzuführen fein dürfte, daß die An- 
ung der kleinen Brände immer genauer 
Sborden ijt. Für das Jahr 1907 find 90 377 
d in Preußen gezählt worden, 
Arten überhaupt feit dem Jahre 1898 eine 
Ride Zunahme von rund 6000 Schaden: 
el Ebenſo hat der 
de amtſchaden ſowohl abſolut wie auf den Kopf 
l evölkerung berechnet eine nicht unerheb⸗ 
Be Steigerung erfahren. In abjoluten Zah: 
im Jahre 
885 im Mittel 60 Millionen, im Jahr⸗ 
1903/07 dagegen 97 Millionen, hatte alſo 
hält Zunahme von 61 v. H. erfahren. Im Ver⸗ 
ns zur Bevölkerung war gleichzeitig der 
der NGnittlice Schadenbetrag, auf den Kopf 
an⸗ 


ahl d 
ichen 


liende 


und 
mat f 
ein u 


meld 


chadenbrände 


Sek 


en zu beobachten war. 


etrug der Brandſchaden 


b 
1881 
ut 


eine 


chnet, 


eitie von 2,167 M. auf 2,625 M. 


gen, alfo um etwa 23,4 v. 9. 


Gi die Arſache der Brände in Verbindung 
ik dem durch fie entſtandenen Brandſchaden 
18 bemerken, daß für zündende Blitzſchläge 
Bäder in den Jahren 1906/07 mit beinahe 
lionen und 6 Millionen Mark den Durch⸗ 
der Jahre 1899/05, der fiğ auf 534 Mill. 
belief, übertrafen. Auch die kalten Blitz⸗ 
de übertrafen mit rund 372 000 und 
5000 Mark den Durchſchnitt von 1895/05 mit 
9000 Mark. 


linit 
t 
ia 


i eug auf die Gefährlichkeit von Elektri⸗ 
inm und Gas ift leider der Tatbeſtand nicht 
Leucht⸗, 
400 a und Heizgas haben 1906 und 1907 rund 
bei „0 Telp. 376 000 Mk. Schaden verurſacht; 
riſchen Leitungen betrug derſelbe 1½ 

N Auf Beleuchtungsgegen⸗ 
Nin entfiel 1906 ein Schaden von über zwei 
ark und 1907 von über drei Millionen 
8 8 beſonders 
Mogg durſache bei einem Schaden von rund 


Mmer 


K genau auseinanderzuhalten. 


dis elett 
à ill. Mark. 


Yan 


af. Petroleum iſt noch 


Mark angegeben. 
im N 
da 
je t 
in 
S 


Meiejene Schaden bei Fahrläſſigkeit durch 
digt ene 1395643 Mart, 
eit 3 766 188 Mark. 


Bert Brandſtiftung kommen die gewaltigen 
Nur e von 21 147 188 Mark und 19 538 558 
Rain, Defen find gerade hier die wirklich 
en Fälle verhältnismäßig ſpärlich. Die 
dor dedbadenbeträge gehören leider nach wie 
n, N Klaſſe der unbekannten Brandurſachen 
1906 a zwar 38 Millionen Mark im Jahre 
ês i d 9 Millionen Mark im Jahre 1907. 
' Steig nicht zu bezweifeln, daß bei ihnen die 
ſigteiltigteit, der Leichtſinn und die Fahr- 
ile innerhalb weiter Schichten der Be⸗ 
5 wi Lats die Schuld tragen. Der Feſtſtellung 
er aachen ſtellen fi allerdings vielfach in 
Kite, enſchlichen Natur liegende Schwierig⸗ 
nere Nigegen, neben denen unbekannte Na⸗ 
hop tiie, unentdeckte Böswilligkeit oder 
al dbares Unglüd ohne menſchliches Zu⸗ 
unermittelte Brandurſachen wirken. 
welch dorhebung verdient die Bemerkung, 
wittei amtliche Statiſtit an die durch Fahr⸗ 
ander im Umgange mit Streichhölzern her⸗ 
bo ei Ben Brände knüpft. Sie jagt: „Wenn 
bi lichke Beſchränkung dieſer Fahrläſſigkeits⸗ 
tiair durch Beſteuerung im allgemeinen 
tigt les den Intereſſe geboten wäre, fo 
di Ausl. hier der Fall ſein.“ — Dieſe amt⸗ 
dete ñi aſſung aus den Jahren 1906/07 
Nie bie alle diejenigen intereſſant fein, 
Neorheit bei der Reichsfinanzreform von der 
lig dtiguworgebrachten Argumente für die 
„ dun, nien einer Zündholzſteuer ins Lächer⸗ 
lade. des Den verſucht und als eine „Erfin⸗ 
blauſchwarzen Blocks“ hingeſtellt 


en in Preußen für die Jahre 


Sul Selbſtentzündung von Stoffen kamen 
> hre 1906 und 1907 6 Millionen. Mangel: 
euerungsanlagen haben für beide Jahre 
illionen Mark Schaden, Fahrläſſigkeit 
dart ange mit Streichhölzern 1906 6 359 448 
0 im Jahre 1907 für 6 465 637 Mark 
nuch en verurſacht. Davon betrug der wirklich 


bei Kinderfahr⸗ 


Thorn, Dienstag den 10. Mai 1910. 


Die Preſſe. 


Erinnerungen an Bismarck. 


großen Arztes. 


ken zu ſich nehmen konnte. 


eine ſtarke Magenüberladung zurück, da 


Fürſten war bald gehoben. 


Mäßigkeit. 


gewünſcht und erwartet hatte. 


kreiſe geladen. 


ihm ſo bezaubernd wirkte. 


ten... 


Frühlingserwachen. 


Von Jeanne Despois. 


i Machdruck verboten.) 
Im Jahre 1814. 


Der gelehrte Diplomat ſaß in ſeinem Wie⸗ 
ner Quartier am Schreibtiſch, vertieft in ernſte 
ihm 


Staatsarbeit. Der Diener überbrachte 
einen Brief. 

Verwundert blickte ſein Herr auf die un⸗ 
bekannte, ohne Zweifel weibliche Handſchrift. 
„Wohl ein Bittgeſuch“, dachte er, und ſein 
edles, immer hilfreiches und gutes Herz nahm 
ſich im ſtillen vor, das denkbar Mögliche zu 
tun. Er las: : 

„Nicht an Ew. Exzellenz, nicht an dem 
königlich preußiſchen Miniſter, — an den un⸗ 
vergeſſenen, unvergeßlichen Jugendfreund 
ſchreibe ich, deſſen Bild ich eine lange Reihe 
von Jahren verehrend im Gemüt bewahrt und 
gern und viel dabei verweilt habe, der nie 
wieder von dem jungen Mädchen hörte, das 
ihm einſt begegnete, mit dem er drei fröhliche 
Jugendtage verlebte in ſchönen Gefühlen, die 
uns noch ſpät in Erinnerung beſeligen und 


e eee 


Aus den Lebenserinnerungen Ernſt von 
Leydens, die in der Stuttgarter „Deutſchen 
Revue“ zur Veröffentlichung gelangen, bringt 
das Maifeſt einen feſſelnden Abſchnitt, der fih 
mit dem Patientenkreiſe des berühmten Klini⸗ 
kers beſchäftigt. In den Jahren 1880 bis 1890 
war Bis marck der berühmteſte Patient des 


„Er war bekanntlich“, ſo erzählt v. Leyden, 
„den Tafelfreuden fehr ergeben; ein vollblüti⸗ 
ger, hünenhafter Körper, der eine große Menge 
von Nahrung und auch von geiſtigen Geträn⸗ 
Ich wurde eines 
Morgens durch ſeinen Hausarzt Dr. Struck 
zu ihm gerufen. Der Fürſt behauptete, in 
der Nacht einen Schlaganfall erlitten zu haben; 
Struck indeſſen führte den Zuſtand nur cu 

er 
Patient nach eigenem und der Fürſtin Bericht 
am Abend vorher acht harte Eier und eine 
Menge von Eis gegeſſen hatte. Strucks 
Annahme konnte ich nur beſtätigen, und der 
augenblickliche beunruhigende Zuſtand des 
Aber da ſeine 
Lebensweiſe eine durchaus unzweckmäßige und 
ſeine Geſundheit ſchädigende war, wurde ich 
erſucht, ihn auch weiter noch in Kur zu nehmen. 
Er hatte ſich gewöhnt, die Nacht zum Tage 
zu machen, arbeitete bis in den Morgen hinein 
und ſchlief dann bis Mittag oder noch länger. 
Dazu kamen die vielen Aufregungen, die ihm 
ſein verantwortungsvolles Amt bereiteten, und 
die neuralgiſchen Schmerzen, die Folgen einer 
Beinverletzung, die er ſich auf einer Jagd in 
Rußland, während der Zeit ſeiner Geſandt⸗ 
ſchaft in Petersburg, zugezogen hatte. Zu 
meinem und der Fürſtin Bedauern gehörte er 
nicht zu den folgſamen Patienten; ſein leiden⸗ 
ſchaftliches Temperament ſträubte ſich gegen 
alle Vorſchriften. Die günſtigen Erfolge, die 
Schweninger ſpäter in des Fürſten Behand⸗ 
lung erzielte, verdankte er der Möglichkeit, 
ihm ſeine ganze Zeit während der Kur wid⸗ 
men zu können. Schweninger ſaß ſtets neben 
ihm zu Tiſche, überwachte die Nahrungsaufnah⸗ 
me und mahnte mit eiſerner Konſequenz zur 
Bei meiner vielfachen Arbeitslaſt 
als Leiter der erſten Klinik an der Charité 
und als Univerſitätsprofeſſor war mir das 
trotz meines hingebenden Intereſſes für den 
großen Mann leider nicht möglich. Die lie⸗ 
benswürdige Fürſtin war mir, ſoviel ſie ver⸗ 
mochte, hilfreich, ihren Otto zum fügſamen 
Patienten zu machen, aber ſehr weit ging ſelbſt 
ihr Einfluß nicht, und ſo war es mir nicht 
vergönnt, die Reſultate zu erzielen, die ich 
Mehrmals 
wurde ich während der Zeit meiner ärztlichen 
Tätigkeit bei Bismarck zu Tiſche im Familien⸗ 
Es intereſſierte ihn ungemein, 
meinte der Fürſt ſcherzend, da meine Anord⸗ 
nungen ſich beſonders auf eine angemeſſene 
Ernährung bezögen, mich ſelber beim Eſſen 
zu beobachten. Die Stunden, die ich dort ver⸗ 
lebte, ſind mir unvergeßlich geblieben. Der 
friſche Humor, der ſprudelnde Geiſt, der des 
Fürſten Unterhaltung auszeichnete, iſt ja be⸗ 
kannt, aber es war mehr noch die ſchlichte 
Zwangloſigkeit, mit der er ſich äußerte, die an 
Auch von der 
ſorglichen Liebe der Fürſtin habe ich eiften 
tiefen Eindruck empfangen, und rührend war 
es mir, wie ihre ſprechenden Augen aufleuch⸗ 
teten, ſobald ſie ſich dem Gemahl zuwand⸗ 


ten. 


folgen, auch wenn ich 


aber nicht jagen. 


wußte, 


Kinder find, welche reiche Hoffnungen geben. 


rufen wird. 


mir das Schickſal zugewogen. 


ken ſollte ich finden, 


ehrung zu geben?), wie bei mir, 


weibliche Jugend und die 


ters und Gemüts. 


erbleichte nie mehr. 


Hoheit. 


unter 


Hier 


dem 


ruhte 
ſchweren 


ich aus, 
Leben 


wenn 


wenn der Glaube an Menſchen ſchwankte“ — 


dende Seele, mit der man es teilen kann! 


Noch nie werde ich von der Wahrheit 
dieſes Gedankens ſo lebhaft und ſo innig 
durchdrungen, als in dem jetzigen Augen⸗ 
blick, da ich mich, auf ungewiſſe Hoffnung 


des Wiederſehens, 
muß! 
Pyrmont, den 20. Julius 1788.“ 


von Ihnen trennen 


— — — — — — — 


Pyrmont! Das helle — heitere: das friſche 
frohe! And vor ihm erſtand es auf im 
ſelben morgenrötlichen Schein von damals. 
Der wundervolle Park ergrünte neu vor ſeinem 
Auge. In ſeiner tiefen Färbung. Die ſchönſte 
aller Baumalleen, deren Wipfel auf Jahr⸗ 
hunderte zurückſchauten, auf Zaren und Könige 
ſo gleichmütig herabgeblickt, wie die Geiſter, die 
die Muſen krönten. And in ſeinem ganzen 
ſtillverborgenen Zauber der Hügelkranz, der 
den Ort in ſeine weichen Laubhänge ſchlingt, 
ſchützend vor den Elementen, vor dem Lärm, 
dem unruhvollen Blick der Welt. Und neben 
ihm ſie, die im Frühlingsliebreiz der erſten 
Jugend jenes rätſelvolle Lenzerwachen ſeines 
Herzens zu verkörpern ſchien, von dem man 
nicht weiß, aus welchem Wunderquell er 
kommt, das man nicht fragt, wohin es führt. 
Das nicht von ſich ſpricht, zu niemand, weil es 
ihm etwas ſo Heiliges um ſich iſt. Ein ſtrah⸗ 
lendes Etwas, welches die Welt nicht ſchwär⸗ 
zen ſoll, nicht einmal nach lieber Gewohnheit 
trivialiſieren darf. Jene armſelige Welt, die 
lieblos, weil ſie die Liebe in ihrer hohen Ge⸗ 
ſtalt, die Liebe mit reinem Auge und 
ſtillem Herzen, nicht kennt, mehr zu beklagen, 
als zu verdammen iſt. 

Sie waren miteinander gewandert, das 
Mädchen und er, in Begleitung ihres Vaters, 


— 


des behaglichen Pfarrers. Beide gehörten ſie 


erheben. Der Name, auf den die Welt jetzt mit 
großen Erwartungen blickt, der Platz, auf den 
Sie früh durch Geiſt und Namen geſtellt waren, 
machte es mir nicht ſehr ſchwer, von Ihnen zu 
hören und Sie mit meinen Gedanken zu beglei⸗ 
Ich erfreute mich an allem Großen und 
Schönen, was ich las oder hörte, nahm meinen 
Anteil von dem Wahren und Guten, ſuchte 
den Sinn wie früher zu verſtehen, dem Geiſt zu 
ihn nicht gleich faßte. 
Das alles läßt ſich nur durch Worte andeuten, 
Nur einmal Sie wieder⸗ 
zuſehen, wäre es auch nur in der Ferne, war 
und blieb ein vergeblicher Wunſch. Durch 
Freunde, welche kürzlich einige Zeit in Berlin 
lebten, erfuhr ich ausführlicher, was ich ſchon 
daß Ew. Exzellenz mit einer höchſt 
geiſtreichen und ebenſo edlen Dame ſehr glück⸗ 
lich vermählt und Vater ſehr liebenswüriger 


Ich lege hier ein Blättchen bei, das Ihnen 
drei in Pyrmont verlebte Jugendtage zurück⸗ 
Ich habe das liebe Blättchen 
unter den kleinen Heiligtümern der Jugend 
ſorgfältig vor allen andern bewahrt, als das 
einzige Pfand und Siegel der reinſten und zu⸗ 
gleich der einzigen wahren Lebensfreude, die 
Dies Blättchen 
wird Ew. Exzellenz eine Bekanntſchaft zurück⸗ 
rufen, welche die großen Bilder und Erſchei⸗ 
nungen des Lebens längſt verwiſcht und aus⸗ 
gelöſcht haben werden. Im weiblichen Gemüt 
bleiben ſolche Eindrücke tiefer und ſind un⸗ 
wandelbar, umſomehr, wenn es, (welche Beden⸗ 
Ihnen nach ſechsund⸗ 
zwanzig Jahren dieſen Beweis von Ver⸗ 
die 
erſten ungekannten Regungen erſter, erwachen⸗ 
der Liebe waren, ſo geiſtiger Art, wie ſie wohl 
bei der edlern Jugend immer ſind. Für die 
Entwicklung des 
Charakters aber iſt es gewiß von der höchſten 
Wichtigkeit, für welchen Gegenſtand die erſten 
Gefühle erwachen. Auch knüpfen ſich, was ſel⸗ 
ten iſt, durchaus keine trüben oder ſchmerzlichen 
Gefühle daran, ſondern ſie wurden von großem 
Einfluß auf die Ausbildung meines Charak⸗ 
Die Gefühle wandelte die 
Zeit. Das tief ins Gemüt geſenkte teure Bild 
An dies geliebte Bild, 
das höher und immer höher erſchien, lehnte ſich 
fort und fort mein Ideal von Männerwert und 
ich 
am Er⸗ 
liegen war, hier ermutigte ich mich, wenn aller 
Mut ſank, hier richtete ich mich auf im Glauben, 


Der Leſende brach ab. Es war eine Be⸗ 
wegung in ihm. Er ergriff den beigefügten 
vergilbten Zettel, unter dem ſein Name ſtand: 
„Gefühl fürs Wahre, Gute und Schöne adelt 
die Seele und beſeligt das Herz; aber was iſt 
es, ſelbſt dieſes Gefühl, ohne eine mitempfin⸗ 


einem entſchwundenen Zeitalter an, da einem 
Teil, und wohl dem größeren, der Jugend 
Ideale leuchteten, wo Lebenspoejie ihre er- 
ſchloſſenen Blüten um reine Stirnen focht, um 
ſinnend ahnende Seelen, welche gemeinſamer 
Gedankenflug, Gedankenaufſtieg zueinander 
zieht zum unbefangenen quellenden Austauſch 
derſelben, wo der eine frohlockt in gehobenem 
Gleich und Gleichgefühl des „Miteinander“, 
wenn Geſprochenes aus der Tiefe in des andern 
Innerſtem Widerhall findet. Sie redeten von 
der Kunſt in ihren großen Urbegriffen von 
Schönheit. Dichter und Denker, Lebensziele 
und Lebenswerte waren die Gegenſtände, um 
ſich ihre Gedanken zu einem zuſammenfanden. 
Das junge Mädchen lauſchte mit einem Anflug 
von Ehrfurcht, als höre ſie aus dem Vernom⸗ 
menen höhere Weiſungen; dankbar, neue wert⸗ 
volle Kenntniſſe zu empfangen, weitere Ge⸗ 
ſichtskreiſe ſich erſchließen zu ſehen, geiſtige 
Kräfte in friſchen Quellen ſprudeln zu fühlen. 
Kräfte für das Leben. Für das Leiden, wenn 
es käme. k 

Er plauderte beglückt, vom Gefundenen 
und Ergründeten hingeben zu dürfen zu hohen 
Zwecken, an eine Würdige, die mit dem Pfunde 
zu wuchern wußte. 

Und des Abends, wenn er in ſein Zimmer 
war, trat er ans Fenſter, und ſeine Bruſt wei⸗ 
tete ſich in Dankempfinden für das ſonnig Ge⸗ 
noſſene des Tages. Es war ihm Bedürfnis, 
alles noch einmal in Einſamkeit durchzuleben. 
Ihn wollte es dünken, als ſei alles lebendiger, 
lichter noch in Schönheit bei der Erinnerung. 
And wenn ſeine frohen Augen hinaufblickten 
zu den weißen, frommen Geſtirnen, dort unbe⸗ 
wußt das Symbol des ihm im Vertrauen der 
Reinheit verwandten Gemüts findend, dann 
trug ihn kein anderes Wünſchen, als das un⸗ 
beſtimmte, leiſe: jene Tage möchten dauern, 
ſich wiederholen. Wie ſie waren. 

Drei Tage blieben es. Die Pflicht rief 
den Göttinger Studenten; und er ging. Aber 
dieſe drei Tage hingen wie drei aufgegangene 
Sterne am Horizonte ſeiner Erinnerungen; 
drei Diamanten glichen ſie, in deren Strahlen⸗ 
ſchein die Sonne alle Reflexe des Prismas 
zaubert, wie ſie auf Morgenwanderungen an 
allen Blättern des erwachenden Waldes 
tropfen. Drei Tage waren ſie in jenem Eden⸗ 
garten, wo der Menſch, jünden- und ſorgen⸗ 
unbekannt, ein Kind und ein Gott zugleich, nur 
unberührte Seligkeit kennt. 

Die Phantaſie des in das Vergangene 
Blickenden hob ihn auf Flügeln zu einem 
Gipfelpunkt jenes Zuſammenſeins. Gipfel in 
Doppelſinn. Nach gemeinſamem Schlängelgang 
über lauſchige Täler und rauſchende Höhen 
kamen ſie auf die Spitze des Schellenberges, 
wo einſt die Ritterburg der Schwalenberger 
Grafen geſtanden. Hier erſchloß ſich ihnen der 
ſchönſte Fern⸗ und Freiblick, den die Natur er⸗ 
finnen mag. In feinen Farbenharmonien, 
feierlich redend ohne Laut durch den Sonnen⸗ 
frieden der Höhe, in träumender Klarheit des 
jungen Tages, erhob ſie das Bild zwiſchen 
Himmel und Erde; die Schönheit dieſer letzteren 
zur Vorahnung, zum Nähegefühl und Erkennen 
des erſteren mengend. Grün um Grün, Hoff- 
nung in allen Schattierungen ihrer taubenetz⸗ 
ten Morgenſtimmung, umſchloß das heitere 
Leben drunten. Die Ebene, das Flache, in 
Ferne verſchleiert, man ſah es kaum, gedachte 
ſeiner ſo wenig wie der Zukunft, der Ver⸗ 
gangenheit. Gegenwart nur lebte zur Stunde 
und webte goldene Fäden von Seele zu Seele, 
von Geiſt zu Geiſt, die im Gefühl der Größe in 
der Welt ihre einzige und ganze Einigkeit 
fanden. : ; 

Am ſelben Abend hatten ſie ſich getrennt 
und ſahen einander nicht wieder. 

An den jungen Studenten erging nicht die 
erwartete Aufforderung, ſeinen Beſuch in Pyr⸗ 
mont von Göttingen aus zu wiederholen. Und 
eine undefinierbare Scheu hinderte ihn, dieſes 
ungebeten zu tun. Er ſah darin eine Fügung 
— und knüpfte keinen Hoffnungsgedanken an 
das liebliche Bild, welches ihn durch die Folge⸗ 
zeit begleitete. 

1789, im Dezember, lernte er die Frau 
kennen, die ihm zwei Jahre ſpäter die Hand 
zum Ehebunde reichte. „Mit einer höchſt geiſt⸗ 
reichen und ebenſo edlen Dame vermählt, Vater 
ſehr liebenswürdiger Kinder“, ſtand im Brief. 
Ja, ſo war es. Neue Neigung, tiefe, ernſte, 
hatte ihn vor dem Altar an die Genoſſin ſeines 
Lebens verbunden. Und das Glück blühte ihm 
in feinen beſten Dauerfarben, bis in die Heu- 
tige Stunde hinein. Er empfand dies mit 
inbrünſtigem Dank. Zugleich geſtand er ſich 
ohne Scheu und ohne Reue, als etwas Selbſt⸗ 


verſtändliches, das ſein Gewiſſen nicht im ge⸗ 


ringſten jtreifte: das große ſonnige Bild des 
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ſchaffen, in eine andere 
Erwachen eines Frühlings war es, das in tie⸗ 


häuslichen Lebens verblaßte momentan vor 
dem Zauber jenes flüchtigen Idylls von Pyr⸗ 
mont. Mit feinem keuſchen Duft ſchwebte es 


in einſamer Höhe darüber, ewig verklärt. 


Das war geweſen. Einmal! Gleich einem 


Kometen in lichtvollem Schweif nur die Fülle 


der Erinnerung nach ſich ziehend. Sekunden⸗ 
lang fühlte der ergraute Mann die Kürze und 
Unwiderruflichkeit dieſes „Einmal“ in weh⸗ 
mütiger Regung; aber nur ſekundenlang. 
Mit tiefer und ganzer Aufmerkſamkeit las er 
die Folge des Briefes, die er nur überflogen. 
Und während er den ergreifenden Doppelein⸗ 
druck der ſchweren Schickſalsſchläge einer früh 


verwitweten, allen Stürmen Preisgegebenen, 
welche ſein Andenken wie auf göttlicher Hand 


durch das Alles dieſes Lebensdunkels hinweg⸗ 
getragen, in ſich aufnahm, kam ein freundlicher 
Klang in ſeine Seele; ein alter, wohlbekannter. 
Nur in anderer Tonart; durch den hochſinnigen 
Geiſt eines gereiften Mannes, dem das Ge⸗ 
ſchick in weiſer Fügung Kreis und Platz ge⸗ 
Sphäre übertragen. 


fer Bruſt geborgen wie ein Allerheiligſtes vor 
dem entweihenden Irrtum, dem verkleinern⸗ 
den Mißverſtändnis des Außen. Freundſchaft 
im erſten Schein einer klaren Morgenröte. 
Freundſchaft, fremd jedwedem Gedanken an ein 


ſelbſtiſches Ich; fragelos und immer gebend, 


mit treuem Worte, mit 
reicher Tat, wo die gütige Gelegen⸗ 
heit ſich bietet. Jeder ihrer Gaben, ob 
jie greifbar oder abſtrakt, jenes Aroma der 


ſpontan hilf⸗ 


Selbſtverſtändlichkeit verleihend, die fie erjt|: 


war, die köſtlich macht. Nur in einem Wunſch 
lebendig: der Heimgeſuchten alles das zu ſein, 
was ein Menſch dem andern in ſittlichem und 
geiſtigem Vollvermögem iſt, zu ſeiner hohen 
Aufgabe der Eingebung des Beſten und Edelſten 
ſich willenlos überlaſſend. Von einem Hoffen 
beſeelt: jenen Wunſch im Maß ſeiner Stärke 


und Ehrlichkeit erfüllt zu ſehen. Nicht nur ſollte 


kein Schatten auf die Sonne ſeines häuslichen 


Herdes fallen; vielmehr würde er ſie jetzt 
doppelt freier, voller genießen; jetzt, wo es ihm 
vergönnt war, einer, der ſie vorenthalten 
worden, ſchönen und würdigen Erſatz zu 
ſchaffen. 


Als die letzte Zeile geleſen war, holte der 
Miniſter ein Blatt Papier hervor und ſchrieb 
jenes erſte Dokument einer in ihrer erhabenen 
Eigenart einzigen Seelenverbindung, die am 
Schluß des folgenden zweiten Briefes von ſeiner 
eigenen Feder am hellſten und tiefſten be⸗ 
leuchtet wird: 

„Nun leben Sie wohl, teure Frau, und 


werden mir nicht wieder fremd! Es ift ein 
wunderbares Verhältnis unter uns. Zwei 


Menſchen, die ſich vor langen Jahren drei 


„Tage ſahen und ſchwerlich wiederſehen werden! 
Aber es gibt in dieſer Art der reinen und 
tiefen Freuden ſo wenige, daß ich mich ſchämen 
würde, geizig mit dem Geſtändnis zu ſein, daß 
Ihr Bild von damals her mit allen Gefühlen 


meiner Jugend, jener Zeit, und ſelbſt eines 


ſchönern und einfachern Zuſtandes Deutſchlands 
und der Welt, als der jetzige iſt, innig in mir 
zuſammenhängt. Ich habe überdies eine große 
Liebe für die Vergangenheit. Nur was ſie ge⸗ 
währt, iſt ewig und unveränderlich, wie der 
Tod, und zugleich, wie das Leben, warm und 
beglückend. Mit dieſen unwandelbaren Ge⸗ 
ſinnungen Ihr 


Humboldt.“ 
Dieſes waren die erſten Blätter des geiſtigen 


Schatzes, der nach dem Tode der Empfängerin 
unter dem Titel „Briefe an eine Freundin“ 


die deutſche Literatur um einen Meiſter⸗ und 


Muſterbeitrag von geſchriebenem Hochſinn und 


Seelenadel bereicherte und durch die Fülle feines 
ethiſchen Gehaltes aller Briefſammlungen 
Krone iſt. ‘i i 

Di.ieſe Schriftſtücke hatten ihren Zweck weit 
über die Grenzen des Erhofften hinaus erfüllt. 
Sie ſchufen dem Daſein Charlottes in ſeiner 
zweiten Hälfte einen Nachglanz des Glückes, 
wie ſolches in ſeiner idealen Geſtalt ſeines⸗ 
gleichen nicht hat. Die durch die Hand eines 
gütigen Geſchickes alſo über ſich und alles Leid 
Erhobene empfand die Veröffentlichung ihres 
Heiligtums, das die Menge nicht begreifen 
könnte, zunächſt als Einweihung. Indes, mit 
der Zeit erſtarkt in erweiterten Ideen, groß 
geworden am Vorbilde des großen Freundes, 
erkannte ſie, daß Briefe, die Charakter und 
Geiſtesreichtum eines genialen Mannes in fo 
einheitlicher Vollendung offenbaren, den 
wenigen Würdigen, ungeachtet aller übrigen, 
nicht vorenthalten werden dürften. 

„Das Buch iſt nicht für jedermann,“ ſagte in 
tiefer Menſchenkenntnis die Herausgeberin. 
Nein, leider nicht! Aber wenn nur hier und 
da in die Herzen Strahlen feiner 
Wahrheiten und Schönheiten fallen, welche 
über Weltdunkel und Erdentiefen hinweg 
führen zum unzerſtörbaren Innenglück, zum 
höchſten Frühlingserwachen der Seele, auf das 
kein Entſchlummern, kein Verwelken folgt, dann 
iſt es wie jedes edle, ſelbſtloſe Buch, belohnt 
genug. í 


Kunit, Wiſſenſchaft und Theater. 

Die kronprinzliche Familie erfrent fich 
großer Beliebtheit, und zwar nicht nur in denjenigen 
Kreiſen der Bevölkerung, welche durch Beruf oder Tra⸗ 


dition dem kaiſerlichen Haufe beſonders nahe ſtehen, ſondern 
auch da, wo derartige Beziehungen, Einflüſſe und Gefühle 
nicht oder doch nur teilweiſe mitwirken. Der Grund für 
dieſe Tatſache, iſt — abgeſehen von der dem Hohenzollern⸗ 
hauſe in Stadt und Land ja ſtets entgegengebrachten 
Liebe und Verehrung — in den außerordentlich liebens⸗ 
würdigen und menſchlichen Eigenſchaften des kronprinz⸗ 
lichen Paares zu ſuchen. Die Herzliche Anteilnahme, die 
beide allen Ereigniſſen des öffentlichen Lebens, in Kunſt 
und Wiſſenſchaft, in Geſellſchaft und Sport entgegenbringen, 
die freundlich vorurteilsloſe Art, mit der Kronprinz 
Wilhelm und Kronprinzeſſin Cecilie, durchaus modern, 
die Menſchen wie die Ereigniffe betrachten und behandeln, 
— vor allem aber die unbefangene Heiterkeit, mit der ſie 
ſelber — die Jungen — au allen Freuden und Berz 
gnügungen der Jugend fröhlich ſich beteiligen, haben ihnen 
die Herzen ihrer Landsleute, namentlich die Begeiſterung 
der für ſie ſchwärmenden herauwachſenden Jugend im 
Sturme gewonnen. Man kann daher verſtehen, daß ein 
ſoeben erſchienenes und in allen Kunſthandlungen aus⸗ 
geſtelltes Bild der kronprinzlichen Familie 
großen Anklang und lebhafte Bewunderung gerade deshalb 
findet, weil es das prinzliche Paar in dieſer ihm eigentüm⸗ 
lichen Art, frei von jeder konventionellen Mache, als 
glückliche Gatten und Eltern zuſammen mit ihren drei 
pausbäckig⸗geſunden Jungen darſtellt: ein echtes und rechtes 
Bild harmoniſchen Ehelebens und ſtill⸗friedlichen Familien⸗ 
glücks. Das Bild iſt als Originalaufnahme nach dem 
Leben von den Hofphotographen Selle und Kuntze hergeſtellt 
und in trefflichem Farbenlichtdruck von den vereinigten 
Kunſtiuſtituten A.⸗G. vormals O. Troitzſch, Berlin⸗Schöne⸗ 
berg; vervielfältigt worden. Es hat eine Blattgröße von 
55 x 70 Zentimetern (auf Kupferdruck⸗Karton) und 
iſt zum Preiſe von 10 Mk. in allen beſſeren Buch⸗ und 
Kunſthandlungen erhältlich. Überall, wo in deutſchen 
Landen neben patriotiſchem Empfinden der Sinn für ein 
vorbildliches glückliches Familienleben wach iſt, wird das 
Bild nicht nur durch den Gegenſtand der Darſtellung, 
ſondern auch durch ſeine techniſchen und künſtleriſchen 
Qualitäten, als gern geſehener Zimmerſchmuck ein hoch⸗ 
willkommenes Geſchenk bilden. 


OO FON 


Da Berlin am 7. Mai enthüllte 
Deukmal des märkiſchen Dichters 
f Theodor Fontane. 

Am Nachmittag des 7. Mai wurde im Ber⸗ 
liner Tiergarten, und zwar auf dem vom Kaiſer 
beſtimmten Platz im Norden der Stülerſtraße, 
das neue Denkmal für den märkiſchen Dichter 
Theodor Fontane enthüllt. Das ſchöne Mar⸗ 


morſtandbild ift das Werk eines verjtorbenen| 


Künſtlers, des Bildhauers Profeſſor Max 
Klein, deſſen Modell ſeinerzeit den Beifall des 
Denkmalskomitees gefunden hat. Nach dem 
Tode Kleins wurde das Modell im Atelier des 
Profeſſors Fritz Schaper ausgeführt. Das 
Werk ſtellt den großen „märkiſchen Wanderer“ 
in einem Augenblick dichteriſcher Inſpiration 
dar. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) Der Amtsgerichtsrat 
Dr. Fiſcher aus Berlin iſt in Mainz, wo er 
beſuchsweiſe ſich anfhielt, geſtorben. Er 
brachte ſich in der Nacht zu Sonnabend in 
einem Anfall von Geiſtesverwirrung einen 
Schnitt in die Kehle bei, ſtürzte ſich aus 
dem oberen Stockwerk in den Hof und war 
ſofort tot. Bei Fiſcher hatten ſich ſchon in 
der letzten Zeit unverkennbare Spuren fo 
ſchwerer Überarbeitung und Nervoſität ge⸗ 
zeigt, daß er ſich vor fünf Monaten ge⸗ 
zwungen ſah, einen längeren Urlaub nachzu⸗ 
ſuchen, den er abwechſelnd, ohne dauernde 
Beſſerung zu finden, in Sanatorien und auf 

Reiſen zubrachte. 5 
(Leutnant v. Tresdom, der am 
Oſtermontag, wie erinnerlich, im Schülerjagd⸗ 
rennen zu Karlshorſt beim Nehmen einer 
Hürde ſtürzte und ſich eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung zuzog, wurde Freitag Vor⸗ 
mittag aus der Berliner : Charite, wo er 
über fünf Wochen in der chiruriſchen Klinik 
lag, entlaſſen. Er wurde in einem Kranken⸗ 
automobil nach Fürſtenwalde übergeführt, 
1 weiter in ärztlicher Behandlung 

eibt. : 


(Tödlicher Automobilunfall.) 


Auf der Chauſſee bei Choren fuhr Mittwoch 
Vormittag das Automobil des Kaufmanns 
Bindernagel aus Döbeln, der ſelbſt ſteuerte 


und einem Hunde ausweichen wollte, ſo 


heftig auf einen Kilometerſtein auf, daß Frau 


Bindernagel herausgeſchleudert wurde und 
alsbald verſtarb. : 

(Ein Wohltäter.) Der vor kurzem 
in Dresden verſtorbene Rittmeiſter a. D. 
Kruſe hat dem Oſtmarkenverein 300 000 Mk., 
dem Alldeutſchen Verbande 25 000 Mk., den 
preußiſchen Kriegerwaiſenhäuſern 150 000 Mk., 
der Stadt Dresden 50000 Mark und ge⸗ 
meinnützigen Vereinen kleinere Summen ver⸗ 
erbt. 

(Vermißt) werden in Nürnberg zwei 
Angeſtellte der Faberſchen Bleiſtiftfabrik. Sie 
machten am Himmelfahrtstage einen Ausflug 
in die Fränkiſche Schweiz und ſind als 
eifrige Höhlenbeſucher vermutlich in einer 
Höhle verunglückt. 

(Todesurteil im Apachenpro⸗ 
ze ß.) In dem Prozeß gegen den Pariſer 
Schuhmachergeſellen und Apachenhäuptling 
Liaboeuf wurde von dem Schwurgericht in 
Paris das Urteil geſprochen. Es lautete 
gegen Liaboeuf, der den Poliziſten Deray 
getötet und ſechs andere verletzt hatte, auf 
Todesſtrafe. À 

(Ein Zweiundſiebzigjähriger 
als Sportsmann.) Quer durch Amerika 
marſchiert iſt der Sportsmann Alfred 
Weſtern, der nicht weniger als 72 Jahre 
zählt. Weſtern erklärt: „Je älter ich werde, 
deſto ſchneller kann ich laufen.“ 

(Mark Twains Teſtament.) Der 
letzte Wille Mark Twains, der dieſer Tage 
in Newyork eröffnet wurde, beſtimmt ſeine 
beiden Töchter zu Erbinnen. Doch werden 
die Angaben des Teſtamentes dadurch hin⸗ 
fällig, daß die eine Tochter des Dichters, 
Miß Jean Clemens, ihrem Vater vorige 
Weihnachten im Tode vorangegangen iſt. So 
iſt ſeine Tochter Klara, die Gattin des 
Pianiſten Gabrilowitſch, Univerſalerbin. Die 
Hinterlaſſenſchaft Mark Twains beſteht in 
ſeinem Landſitz Stormfield, der auf 180 000 
Dollar geſchätzt wird, und in einem Vermögen 


von 150 000 Dollar, wozu noch die bedeutenden 


Erträge kommen, die aus ſeinen gedruckten und 
noch nicht gedruckten literariſchen Arbeiten zu 
erwarten ſind. Über die Beſtimmungen, die 
Mark Twain für ſeinen literariſchen Nach⸗ 
laß getroffen hatte, ſind ſeine Tochter und 
ſein Biograph Payne genau unterrichtet. 


„it dane 


(Berliner Gerichtsſzene). 
n r Machdruck verboten.) 

Vorſ.: „Selbſt wenn es richtig fein ſollte, daß 
Ihnen die Zeugin aus den Augen gekommen wäre, 
hätten Sie dem armen Mädchen doch das Porte⸗ 
monnaie ſpäter, als Ihnen dasſelbe abgefordert 
wurde, zurückgeben müſſen. Warum verweigerten 
Sie die Herausgabe?“ 3 

Angeklagter (der 21 Jahre alte Lederarbeiter 
au Theodor Jennrich): „Konnt id denn? 

eil ick mir doch nich erſt lange verſäumen wollte, 
jebe ick denn 'in Jungen 'n Iroſchen, det er uff ne 
Dame in ne blaue Kluft Obacht nehmen un ihr 
det Portemonnaie jeben dhäte, indem ſe balde 
retourkommen un nach mir fragen würde.“ 25 

Vorſ.: „Laſſen Sie nur den Unbekannten aus 
dem Spiele. Es wird niemand glauben, dei ein 
bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtrafter Menſch 
einem ihm ganz unbekannten Knaben ein Porte⸗ 
monnaie anvertraut. Ferner iſt garnicht einzu⸗ 
ſehen, was Sie zu dem ſchleunigen Aufbruch ver⸗ 
anlaßte, da Sie doch mit der Big ein Tang- 
lokal beſuchen wollten.“ 

Angekl.: „Mir wurde mit eenmal janz plüme⸗ 
rant vor de Oogen, wo ick mir denn Millezin 
holen wollte.“ 8 

Vorſ.: „Wer kann dieje Angaben beſtätigen?“ 

Angekl.: „Wenn der Menſch ſo in een Loofen 
bleibt, denn denkt er ville an Zeijen.“ \ 

Nunmehr wurde zur Vernehmung der Be- 
ſchädigten, der unverehelichten Karoline Arendt, 
geſchritten, welche zunächſt mit erſichtlicher Genug⸗ 
tuung den Angeklagten fixiert und dann den 
Zeugeneid leiſtet. 

Vorſ.: „Wie kam es, daß Sie am 22. vorigen 
Monats mit dem Angeklagten ausgingen?“ 

Zeugin: „Daran hat blos die Juſte ſchuld, 
wat meine Freundin is.“ 

Bori.: „Teilen Sie uns die näheren Um- 
ſtände mit.“ 

Zeugin: „Indem doch nu mein Verhältnis 
zult Militär jing, wollte ick mir denn nich jleid) 
wieder 'in andern Breitjam anſchaffen, vonwejen 
jänzlichen Mangel an Herrenbekanntſchaft. Een⸗ 
mal will doch aber auch der ſchüchternſte Menſch 
mal in't Verjniegen ſpringen, un da jag eick denn 
g de Mile, wat meine Arbeetskollejin in de 


abrife is, det ick jerne mal nach Leſtmanns jehen |: 


möchte, aber nich alleene, indem det doch vor'n 
anſtändijet Meechen zu ſchenierlich ſind dhäte. 
„Jeh ſchon mit Nante Jennrichen ſcherbeln, Kar⸗ 
Lokal, wo er erft en marinierten Schneiderkarpen 
ſchnabeliert un denn noch in paar Knobelanten, 
line,“ jagt je, „der danzt dir ne pickfeine Sohle! 
Überdem hat er keenen Anhang, un denn is er voch 
vor Anſtand un jeht nach keene Sechſerſtampe jar⸗ 
nich hin, wo doch de Jeſellſchaft immer jemiſcht is!“ 
Wat ſoll ick Ihnen ſagen, Herr Jerichtshof, den 
andern Nachmittag holt er mir denn voch ab, in⸗ 
dem ihm die Mile beſtellt hatte.“ 

Bori.: „Wie kamen Sie aber dazu, dem Ange- 
klagten Ihr Portemonnaie zu geben?“ 

Zeugin: „Wie wir unterwegs find, jagt er: 
„Freilein,“ jagt er, „wir möchten uns eijentlich n 
bisken vernüchtern, wat hier vor'n Billijett zu 
haben is, un wovor bei Leſtmanns ville Jeld ver⸗ 
drückt wer'n muß.“ Ick jehe denn boch mit ins 


ohne mir ooch man zu fragen, ob i 
dhäte. Un wie F 70 0 T ic K 
jeſchmettert hat, jagt er N, 5 0 
Kane en wobei er e an 
Mean ae aus de Hand 1 3 
Mann bezahlt.“ * orte 
Vors. ee Heben ai fi das P 
monnaie nicht wiedergeben? e, u 
Zeugin: „Er fta et fleich in de elt Jene 
blamieren konnt ick ihm doch nu Ai Dag aus 
Jeld von de Fabrike war drin; uff 
e teni num?“ 5 
orj.: „Was begab ſi s f in 
30 5 „Nun 1 er denn, 5 er 1 5 det 
noch mal rausſehen wollte, wo er i 
Loofen kriegte, un ſchrumm! war der 
lati!“ tet, ihm 
. Vorſ.: „Der Angeklagte bahg er ſich Medien 
plözlich unwohl geworden, weshalb es | "Yeingten): 
zu holen beabſichtig habe. (Jam holen?“ 
Was wollten Sie denn für Medin Pinet Zeichs 
Angekl. (zögernd): „Na, et is Jon i leich bei⸗ 
u 'n putzigen Namen, der mir nich Í f 
allen will.“ te n 
i Zeugin (höhnend einfallend) : Det glüht un 
Millizin find, die hitzt un boch tih, t un t ge 
doch wieder ſtoppt, den Schwindel un 
dächtnis ftärkt; ſtimmt et nich Jo: aufgebracht 
Verf Gur Zeugin): „Sie nun eh agg dag, 
und haben ja auch unverkennbare Ihren Ar 
Umſo vorſichtiger müſſen Sie aber ſich mit Ihrem 
Basen jein any en jagen, als fi 
sid vereinbaren läßt. 3 ie j 
Zeugin: „Sa, der Mann da lügt ahnt mit 
jraphiert! Nu ne, ick möchte den mein ſcheenet 
0 a wo er mir doch en ; 
Jeld jeſtohlen hat!“ ag e 
> Nach der ſonſtigen Beweisaufnahme 510 f 
keinem Zweifel, daß ſich Jennrich d ich hierdurch 
erwähnten Weiſe angeeignet un Aa e. Unter 
einer Unterschlagung schuldig gemacht Ne ertittenet 
Berückſichtigung zweier wegen Diebſta uf 6 Wochen 
Vorſtrafen erkannte der Gerichtshof a 
Gefängnis. 


Wie wird man wirklich g 


„Weſſen Blut leicht durch die Adern ro kühlt fi 
gewöhnlich geſund an Leib und Geele, Der Ben . 
glücklich, denn Geſundheit hat Heften bekann 
und Arbeitsluſt im Gefolge, jagt Teſchen. 
mediziniſcher Schriftſteller, Dr. W. wet zi 
lich ift der, deſſen Blut träge und 5 an 
krank an Leib und Seele. Wer z. itloſigkeit, 
ter Verdauung, Appeti 5 
Ungfigefüht, Leiter Grete ergie’ 


= 
2 2 
TER 


n 

tigkeit, Bleichſucht, mer? 
loſigkeit, andauernden ag olg keit, 
zen, Rückenſchmerzen, S enen Hä’ 
Nachtſchweißen, kalten 9e Bein! 
norrhoiden (goldene Aber), Pik⸗ 
Häden, Flechten, Ausſchlaße Zuger 
eln, Rheumatismus, Gicht, ch dem 
rankheit es ver 


„ Blutandrang ir 
pfe, Katarrhen des 3% tun 
Naſe oder der Ohren leidet,? dlichen 
das einer ia eda 
1 8. anregen, 
Hier heißt es, den Stoffwechſel gehürig E elbit 
thal 1 wieder 


ifte ausgeſchieden werden und off in ſich auf? 


f 
ie a 
ung von Giften mit Sicherheit zu renn genas 
Dr. med. Schröders Biutjalnahri n dern als 
ein“ ift von Arzten und vereidigten tes Präparat 
ein zu dieſem Zwecke vorzüglich re m 
anerkannt. Es verurſacht keinerlei 5 Diarrhöe, 
Nebenwirkungen, vor allem 57 llt iſt, ſo i 
und da es in Tablettenform hergeſtellt auch der 
es leicht und bequem einzunehmen; 
ſchwächſte Körper verträgt es. ankſchreiben läßt 1 


Durch eine große Anzahl Dank nd Per 
der Beweis erbringen, daß weit über 16 519 uch de⸗ 
ſonen feſt überzeugt ſind, nach dem + wie en 
„ 5 Geſundhei x 
erlangt zu haben. = bte 

Herr Roſenberger in Bachenöd nor mebi 


í rau 

keine Beſſerung des Zuftandes feiner 8 Fol; 

„Renascin“ hat ihr aber were geholfen. paft 

gendes beſtätigt er in feiner amtliche 

als Bürgermeiſter: 9. 
„Renascin“ hat meiner Frau ſehr gueine Frau 

geleiſtet. Schon über zwei Jahre wache, Appeft 

an Blutverluſt, allgemeiner Mac 1 


7 ägerig E 
loſigkeit, ſodaß fie größtenteils bettlige alle ärzt⸗ 


Verſchiedene Mittel wurden angewendete mir eil 
liche Hilfe ſchien vergebens; da gen 
Bekannter von den wunderbaren el ließ von 
„Renascin“ (Blutſalznahrung). dien hatte a 
dieſem Freunde 2 Schachteln beſte aa war 
wenig Hoffnung, da bisher alles ae l 
Aber Gott ſei Zank! Schon als MEN zeigte 
halbe Schachtel voll genommen hacheprauch von 
eine Beſſerung, und jetzt, nan pollſtändig per 
6 Schachteln voll, iſt meine Fron f was ſcho 
eſtellt, hat Appetit, geſunden S . war 
ange vorher nicht mehr der Ja richten. Aber 
kann ihre häuslichen Geſchäfte vento mit Ihres, 
zeugt von dem wunderbaren Ei nd werde © 
0 5 en ich len itt * 
auch allen beſtens empfehlen. I 
mals ein Bedarf eintreten, ſo u für meine 
e u 5 ee cht 
erſon ſpreche Ihnen den v 

i In aller Hochacht s Bachenbd und 


Lorenz Roſenberger, Hine (Oberbayern) e E 


Bürgermeiſter von Lengmo 
Beglaubigt wird obiges un 
Gemeindeſiegels. 

(L. S.) Noſenberger, 
Derartige Anerkennungen, die, irgend 
drücklich betont ſei, weder bezahlt ua 25 . 
verlangt worden find, gehen tägl! fohlenes P 
ein. Sollte ein derart glänzend 11705 ſein? „; 
parat nicht auch für Sie das rich ichtigkeit biel 5 


Damit ſich jedermann von ur. pät eder, 


ter Beidrückung 


Angaben überzeugen kann, 
darum erſucht, 


; ; g um 
eine Probeſchachtel alls toftenlos un 
W 


für. jedermann. 1 
en Beiden befreit werden, wen a 
n. x x 
„Schreiben Sie einfach per Poſtkarte AR ger 
Sie erhalten dann Buch und Probeſch ie Firm 
gratis. Schreiben Sie noch heute 7 . 
Dr. med. H. Schröder, G. 
i Berlin 35/B. 187. 
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222. Königl. Preuß. Alaſfenlotterie. 
5. Rafe. 1. Ziehungstag. 7. Mai 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St. f. 8.) Maddrud verboten.) 
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77 677 606 (1000) 6142 236 407 33 40 742 899 (8000) 7028 
0 473 (800) 663 764 935 3067 (1000) 69 (1000) 300 (8000) 
2704 957 69 9707 
u 101138 (600) 323 523 63 (1000) 668 753 815 33 (600) 953 
166 (1000) 205 303 437 (1000).651 778 12033 71 84 269 778 
8 025 (600) 87 648 780 871 888 91 14173 250 368 560 667 
( 15003 17 78 229 884 98 478 93 97 587 (500) 780 16258 
500) 807 40 923 17389 85 459(1000) 888 637 778 888 18283 
7 757 98 845 87 984 19054 186 292 96 338 672 96 866 966 
21 200088 176 86 564 88 862 86 (3000) 747 (600) 78 927 
119 64 835 (500) 88 (600) 22116 (1000) 91 212 306 630 74 
GE 75 868 79 973 23142 67 489 (600) 638 24098 232 63 65 
13 (1000) 404 620 694 721 25036 318 88 96 609 795 856 956 
880 8 43 (600) 721 891 27020 (1000) 45 80 92 (500) 120 80 
0 105 200 80 28071 448 (600) 98 734 904 29335 408 84 
44 63 69 
1 30031 (500) 463 648 66 789 31148 471 97079 32023 
87 70 316 796 810 918 44 33163 65 415 727 47 84 802 64 81 
85 8824 40 65 605 812 35027 283 622 27 49 69 767. 800 
(1000) 48 53 918 30 38218.(1000) 61 37003 (600) 67 183 
79 90 884 42 60 665 718 90 824 908 64 38142 39268 359 
4 838 (500) 64 (500) 
48 40103 429 82 560 (500) 600 901 14 41088 237 315 434 
4 744 88 42021 140 224 94 447 637 (1000) 663 768 965 
Gasa (600) 44008 296 747 890 45132 480 529 49 804 
00) 87 884 46101 (500) 47154 667 48017 110 334 
9272 318 406 561 (500) 720 (3000) 962 
51 50010 14 20 (500) 146.61 33L 487 656 752 (500) 964 
650005 141 305 659 70 788 52118 (3000) 678 97 769 53309 
219 65 633 37 707 884 54274 345 81 (500) 409 25 66 678 
a 927 51 (1000) 55014 428 838 945 56074 375 564 73 
00) 57053 96 198 211 88 319 855 90 986 58220 402 35 
790580 84 893 58012 45 100 (500) 222 417 (500) 652 81 622 
843 84 . 
61 30000 62 80 130 38 69 77 208-868 488 547 (500) 918 52 
I 012 45 439 610 939 75 62032 562 745 80 889 931 63149 
8 (500) 537 757 896 909 67 (600) 64153 227 929 65245 
60 75 335 711 69 (1000) 868 954 72 66041 (1000) 142 278 
991 (2000) 861 971 (3000) 88 87038 115 (10 090) 336 91 
4 1 614 (1000) 816 46 87 916 68247 321 496 5566 69003 69 
07 650 97 651 886 081 83 
20218 25 63 342 61 771 850 73 908 71323 68 72208 
73028 (1000) 67 (600) 195 227 63 329 32 495 602 86 59 
80 74125 316 411 44 673 (1000) 75040 169 371 536 
7 0) 620 714 76045 89 281 305 461 533 677 876 (1000) 920 
72 194 351 97 609 658 741 (600) 815 (3000) 88 45 83 
25 105 270 404 19 (3000) 775 78 949 69 (8000) 87 79191 
O Sog) 90 344 642 (500) 786 
80 80678 918 48 31288 343 52 (500) 478 (600) 571 693 728 
278 an O 2001 140 (1000) 200 307 418 546 777 870 903 33178 
5 401 651 71 771 823 956 84133 236 464 (3000) 617 32 710 
65 856 88 984 0 85119 34 68 88 450 36147 223 399 453 
1 84 899 37082 (1000) 321 808. 88169 254 (1000) 448 91 
N 547 63 725 874 (500) 915 89 89049 144 283 301 (3000) 768 
99 90413 84 83 827 50 641 82 871 958 91264 439 766 896 
8 92000 231 (3000) 34 (1000) 652 695 960 83887 545 71 
887 901 84113 14 232 307 92 578 952 95128 521 74 77 654 
97 768 98 878 95 942 96050 144 64 (1000) 312 403 6 896 859 
820 97240 488 508 85 630 71 99 (3000) 780 98244 364 72 
25 Su (800) 88 99241 309 423 (1000) 39 66 68 94 601 824 


802 100042 151 229 75 93 328 641 (600) 858 (1600) 101089 
= 72 414.44 606 (1000) 19 796 102037 316 881 183444 
= (1000) 80 894 (8000) 951 104059 217 53 307 (3000) 60 402 
1060 587 852 750 105479 90 780 833 935 45 (1000) 61 (500) 
108069 115 397 693 771 (500) 107071 93 250 97 1500) 958 
8041 (800) 133 620 47 (3000) 649 718 109000 228 44 388 
105 410198 631 54 728 907 71 111274 92 340 901 112033 74 
811 278 311 448 (1000) 91 822 68 977 113236 463 619 86 96 
628 33 113106 315 654 788 (500) 975 115053 171 815 481 97 
852 280 116255 327 436 653 117259 (500) 316 27 494 (500) 
89 113066 203 319 678 920 119012 90 252 378 400 20 858 
840 120099 391 449 (800) 632 704 987 (500) 121368 78 737 61 
75 1222178 833 809 791953 123181 890 901 (1000) 124067 
1 85 87 221 64 360 (800) 440 (600) 46 (500) 81 617 63 786 885 
22 5085 188 74 271 374 412 531.638 (500) 749 61 818 (500) 41 
an 85 126047 (500) 282 660 747 127086 106 (1000) 39 93 
160 60 681 918 128162 468 665 679 703 28 829 955 129049 
302 619 84 924 

a5, 130017 (3000) 908 89 131011 49 106 210 611 72 622 68 
105 985 132172 253 78 411 30 645 93 860 925 65 133034 

È 201 839 927 (500) 96 134056 169 274 402 41 61 502 763 


Kenigl. 


1. 


127188585 434 609 29 136026 214 87 495 675 (500) 766 813 
(600 152 268 89 3000) 326 404 (1000) 72 74 644 (1000) 85 728 
7070 49 939 138062 178 274 320 428 (8000) 65 603 25 58 92 
11 00) 80 852 139009 24 217 418 27 514 81 (8000) 87 607 


1 42 8070 898 (1000) 481 (500) 694 620 147117 622 977 97 
64 (3000) 885 469 614 16 143282 463 581 94 869 968 


Gewerbeſchul 
Thorn. 
lelung Haushaltungs⸗ und Ge: 


werbeſchule für Mädchen. 
Einmach⸗Kurſus. 


er, wachentlich Freitag von 3—7 Uhr. 


; Dauer: Mitte Mai bis Mitte Sep⸗ 
m 


Ei 


Stadtforſt Thorn iſt die 
Steinort vom 1. Juli d. Is. 
hn beſetzen. Das Dienſtgehöft liegt 
20 1 7 von der Station Oſtrometzko, 
Das den der Kleinbahnſtation Scharnau. 
bart Sehalt der Stelle beträgt: 
ftei es Gehalt 1400 bis 2500 Mark, 
igand nach den Gehaltsſtufen der 
2. pe lichen Förſter, 
3, kahle Stellenzulage 8 
ng des Dienſtgehöfts nebſt 6, 
4 da Dienftland 8 


RN abrenuholz 40 rm Knüppel. 


“Art. 5 

Die benſionsfähig. 
&ijap endgiliige Anſtellung erfolgt nach 
Nedetg er Probedienſtzeit. Geeignete 
egit insbeſondere forſtverſorgungs⸗ 


und 4 mit 90 + 75 + 120 


0 unt Jäger der Klaſſe A wollen 
die der Beibringung ihrer Zeugniſſe 


eines ſelbſtge ſchriebenen Lebens⸗ 


e oder perſönlich bis zum 
; nee 


ni d. Is bei Herrn Oberförſter 


in Gut Weſßhof bei Thorn 


dom den 29, April 1910. 
der Magiſtrat. 


A Bekauntmachung. 


oa rund des Artikels 14, VI, 88 
Gies, be 3 und 139 e, Nr. 2 des Ge⸗ 
Ar lern, ceffend die Abänderung der 
I Seps nung vom 30. 6. 00 über 
Hagen äſtigung von Gehilfen, Lehr: 
hause Arbeitern in offenen 
N Sitelfen, ſowie der miniftriellen 
dad die I C und D vom 24. 8. 00 
ie hießsſeits in Übereinſtimmung mit 
hinin en Handelskammer, ſowie in 
Me mung mit dem Beſchluß des 
agiſtrats folgendes beſtimmt: 
10 Mbr abends, jedoch bis ſpä⸗ 
Sitet Uhr abends, dürfen die Wers 
u Dija, t an den drei Wochentagen 
(nn hen und Pfingſten für den ge⸗ 
en Len Verkehr geöffnet fein. Die- 
denne werden auch zur unbe⸗ 
0 5 190 des Geſchäfts⸗ 


en“ gemäß 139 d, Nr. 3 frei⸗ 


ZRSR 


Gnome] e 


bei Hohenkirch Weſtpr. 


des weſtpr. Heerdbuch 
mit beſten Formen abzugeben. 


Zum Magenschluf | 


gehört ein guter Käse und fürs Brot die 


die Elitemarken der Margarine- Industrie. 
Als Brotaufstrich von feinster Molkerei- 


Alleinige Fabrikanten: 


144078 135 215 24 375 602 69 86 643 727 75 (600) 982 87 
145439 (500) 538 630 716 89 (500) 835 987 146213 44 884 
618 622 48 705 73 (600) 88 147124 242 338 809 148688 
148017 138 75 84 99 397 484 878 886 954 2 

150053 201 64 408 668 727 (1000) 803 19 84 906 451001 
177 222 (1000) 305 550 (500) 665 (500) 98 711 15 2001 498 576 
725 875 92 (500) 15 3207 317 729 67 (500) 89 154037 72 280 
461 690 742 69 822 49 905 (500) 7 155054 72 619 87 888 
156113 251 92 397 632 (500) 812 35 157042 142 (3000) 80 
695 731 847 930 50 158168 208 14 442 682 660 858 989 (800) 


159095 325 427 633 (500) 717 817 

160102 336 469 501 7 629 (3000) 916 161038 304 474 
(1000) 541 49 788 (3000) 811.27 63 162121 411 (3000) 601 74 
777.867 363105 48 262 606 11 915 164224 556 609 742 85 
855 98 165049 (1000) 460 (500) 513 61 612 740 858 925 
166055 (500) 62 107 29 318 (500) 31 (1000) 92 478 817 30 827 
167187 488 703 826 168008 107 276 471 169067 137 368 
441 595 645 i 

170273 74 (500) 714 69 821 970 171374 440 85 819 (3000) 
44 3 2 2062 (3000) 312 72 (3000) 95 414 574 628.931 71 
173245 536 72 724 99 974 174080 96 (500) 304 65 522 34 
712 834 67 175045 134 89 404 (500) 655 700 176043 723 
177019 137 60 (1000) 97 (600) 215 300 69 648 748 (600) 934 
17.8039 (500) 205 803 88 179050 128 209 62 469 603 5 

180094 (500) 267 665 917 181063 250 760 880 988 


182055 355 551 844 961 183315 54 (1000) 547 788 (500) 827 ` 


978 484108 (3000) 65 498 703 185203 673 781 885 949 
186035 (500) 738 65 993 18 7191 (600) 95 242 483 653 800 
29 188556 673 (500) 780 801 17 993 188041 104 12 281 877 
593 799 899 5 
199176 (5000) 212 (1000) 23 97 466 520 99 191029 (500) 
265 365 682 (500) 192176 484 528 87 918 93 193160 461 
514 80 626 (1000) 704 893 194121 45 281 476 679 195233 
77 355 509 657 (500) 186074 270.345 623 (1000) 82 (3000) 
814 28 197044 102 36 321 70 426 (3000).35 87 887 81 690 
903 82 198234 384 690 923 199717 98 843 53 (500) 
200262 370 486 817 923 91 201296 338 880 202323 
37 (500) 857 741 52 870 214018 470 74 617 69 705 933: 85 
205274 311 632 770 (500) 844 48 991 206004 237.84 876 89 
20 7509 11 943 208097 (1000) 112 (1000) 269 76 899 496 561 
708 84 823 (1000) 209767 861 68 68 N 
210103 213 21 481 (1000) 87 599 859 913 91 211093 (800) 
240 90 492 972 (500) 212070 868 421 (1000) 69 (1000) 538 872 
725 942 213101 6 (500) 261 415 530.(1000).83 884 955 214059 
149 85 201 43 629 723 858 88 215228. 46 542 677 (10001 743 
887 218043 74 202 543 641 746 62 921 32 217015 291.353 
44 (3000) 446 (3000) 65 637 703 218063 344 (1000) 508 219015 
(8000) 137 97 291 427 628 48 785 846 (500) 51 
220109 23 66 63 68 98.221 (1000) 323 501 82 609.873.995 
221279 385 594 602 65 222217 371 662 708.77 223038 
138 535 683 804 17 224081 413 65 636 735 54 818 952 
225076 84 (1000) 104 311 35 485 830 226853 59 407 (500) 
31 653 905 227164 (1000) 232 378 (1000) 408 665 893 (500) 
920 228132 237 63 404 560 70 649 79 902 229068 98 215 
(500) 409 618 709 
230010 649 87 665 (1000) 799 884 232141 42 234 87 
(1000) 447 604 45 60 233097 130 358: 617 683 910 234334 
485 512 43 721 52 927 235138 85 277 410 24 649 708 (500) 
957 75 99 „236025 141 45 428 68 501 287101 811 718 (500) 
81 (1900) 812 62 911 233081 (1000) 88 7500). 97 262 372 00) 
456 (1000) 654 (500) 690 781 824 23084 (800) 226 27 887 
439 70 578 (500) 685 855 73 
240049 70 419 569 605 745 46 807 14 17 931 73 241098 108 
67 237 (500) 370 508 656-899 242035 111 218 53 422 74 561 
686 94 924 47 88 243293 324.478 676 91 244070 142 203 
83 24 606 54 (600) 73 248029 221 510 684 758 996 (1000) 
246318 829 247017 225 309 30 421 (1000) 809° 248390 
669 83 632 90 731 819 242422 585 505 701 1500) } 
250333 744 53 251183 383 660 759 (1000) 856.97 252153 
84 265 35 359 488 504 22 696 (500) 717 968 253155 89 6ʃ1 
99 820 920 38 83 254055 58 70 164 389 795 802 8 11 905 66 
87 255117 78 229 449 88 533 619 934 
669 790 257019 132 262 487 782 288810 16 23 00 637 846 
968 289.23 55 (500) 508 634 763 ! u: 
2830051 172 346 261430 39 622 28 01 87 908: 262078 
242 306 1500) 13 438 523 725 945 283013 225 757. 924 (3000) 
78 264008 10 (1000) 453 647 971 265122 71 286 767 935 
= 1 b0o) . 105 (2000) 83 315 41 453.697 72% 
7 895 489 776 862 97. 
627 au 745 (1000) 919 e 
2291 328 824 726 28 56. 271129 206 691 766 858 (1000 
70 (500; -272429 730 278553 (00) 180 273 335 93 12 
274401 68 88} 275390 587 728 97. 276050 80 (3000) 558 
681 972 277049 52 673 972 278004 25 60 211 732 801 68 
64 924 (1000) a i 8 
280121 33 324 528 41.66 779837 80 912 81072 258 (500 
425 981 282183 202 308- 500) 480 535 (9 746 N 80 
283047 2:0 732 821 234199 391 419 665 820 976 235183 
325 480 890 286189 95 96239469 287221 481 928 738030 
60 93.491 96 628 83 707 84 923 29 289075 (500) 277.323.28 
568 5585 694 CHON S 
290111 80 315 41 507 613 (3000) 49 291169 616 (1000) 
24 747 57 £03 75 232559 762 826 931 293065 463 548. 83. 
gas GEESE 8 208 642 09841 295 7162 835 296159 
176 230 730 35 67 298,80 656 766 879 
299105 89 231 436 686 BEE 
300235 449 81 (500) 584 (800) 92 


06 247 32 
(2700) 481 737 60 392254 90 301081 (500) 247 326 
29 (10 


586 (8000) 885 303037 247 


W 


ann 


as: schmeckende ® * 


butter nicht zu unterscheiden, 


` Ueberalt erhältlich! 


A. L. MOHR G. m. b. H; 
ALTONA-BAHRENFELD. 


K — 
es 


258055 87 540 98 


222. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 7. Mai 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St ⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


2 119 480 817 922 1423 (500) 80 (1000) 682 745 68 
2301 444 731 50-830 917 90 3068 355 618 22 967 (500) 4007 
40 271 (5000) 484 631 94 767 5051 295 657 740 44 952.92 
(1000) 8288 694 828 53 7417 508 (500) 14 755 15000) 849 
(600) 8118 474 732 992 9191 345 71 (600) 74 853 979 

10023 313 81 444 (1000) 590 683 11005 13 251 363 92 
12023 (2000) 480 681 97 672.869 92 94 13114 212 50 84 401 
82 855 (1000) 612 14 856 918 14086 188 284 (600) 365 653.628 
56 779 88 (600) 910 61 82 15331 (600) 53 65 569 607 60 859 
16135 311 84 (80 000) 429 576 88 755 17046 130 (1000) 
310 420 770 809 946 18535 624 19153 681 

28269 499 543 607 92 24158 243 339 (3000) 522 619 52 
793 987 22053 280 412 824 83 695 758 903 23048 218 712 
36 805 52 934 92° 24090 167 357 510 35 (500) 81 631 82 83 
735 67 956 25079 265 359 640 71 716 33 44 62 99 26033 
(3000) 64 98 486 697 714 41 928 27104 298 579 735. 28146 
69 279 234 509 788 29142 5:0 610 47 (500) 89 762 926 86 

30028 35 186 204 666 (500) 29 31124 224 643 853 32482 
893 952 33031 121 22 23 57 88 261 360 (3000) 408 37 579 
(1000) 786 806 18 926 34035 158 247 (500) 87 348 71 542 926 
81 35083 170 81 84 222 668-616 67 90 (1000) 703 1500) 99 882 
981 38007 337 67 734 (500) 850 906 37121 359 524 29 684 
98 705 (500) 94 (3000) 806 38439 665 869 979 39288 (500) 


465 545 602 791 830 73 

40462 520 (500) 867 987 41009 16 248 (500) 887 746 
42044 183 94 355 479 564 43076 119 485 532 (500) 606 749 
807 19 923 44163 243 68 351 (500) 407 77 719 818 45109 
94 253 95 362 451 646 46175 264 332 452 771 819 26 (8000) 
982 47028 113 (1000) 19 520 621 798 871 48293 625 880 
48161 69 314 (1000) 431 518 83 

50054 115 59 222 54 694 782 51196 394 541 798 853 916 
52052 (1000) 78 247 89 (1000) 460 (500). 81 64 850. (1000) 
33027 96.265 346 441 643 708 826 903° 54158 237 39 307 
598 (8000) 606 47 844 957 (2000) 60 (500) 55011 43.108 289 
400 857 82 977 56321 (3000) 529 722 49 839 52 (3000) 
57292 355 411 747 90 865. 58466 537 623.28 77 702 (1000) 
48 825 923 5 9000 43 307 402 24 46 79 597 780 899 953 

80029 44 112 67 555 615 789 885 911 36 61029 67 169 
90 288 462 87 62114 250 303 446 644 794 910 13: 63386 826 
64054 288 67 (1000) 333 410 687 714 924 (1000) 44 65016 
153 202 73 (2000) 442 791 925 66013 (1000) 191 2:0 38 345 
434 (500) 731 71 67080 127 91 333 60 435 617 68605 
68102 30 98 242 45 420 97 (500) 604 896 950 (1000) 

40029 (600) 75 262 77 461 732 809 991 (500) 71078 158 
513 38 610 (500) 15 47(1000) 63 705 809 44 903 72023 112 60 
532 (3000) 614 73001 151 73 625 42 78 919 74037 76 234 


67 446 (3009) 579 (500) 683 (500) 8-6 913 75016 139 334 99 


500 655 74 943 7061 143 204 33 (1000) 303 65 85 89 480 
595 (3000) 845 77448 624 724 (1000) 78278 881 479 614 
787 79304 16 500) 


801837 244 467 657.90 963 81032 498 91850 82282 511 
814 952 68 71 33118 (500) 268 487 69 (500) 565 605 765 893 


84003 504 825 48 (1000) 85848 904 7 86045 480 857 87010 
39 109 257 75 434 73 731 48 84 86 914 
985 89435 50 (1000) 543 650 855 921 
30039 276 644 48 698 792 91008 197 559 92004 250 
823.58 912 93039 170 207 718 978 94080 167 553 816 
95031 145 319 64 477 562 (500) 921 
916 76 87032 56 180 430 695 839 53 77 82 88018 101 232 
508 616 829 929 48 39058 383 (1000) 790 954 x 
190031 259 456 789 892 982 84 191029 78 114 (3000) 79 
224 68 394 488 760 833 921 
43 87 602 98 103101 38 372 571 652 715 807 976 104090 
145 308 677 934 38 105190 (1600) 266 446 78 889 (500) 924 
106798 107139 315 57 458 1500) 526 40 63 71888 108125 
289 319 518 625 71 766 (500) 77 92 868 86 109128 217 563 634 
220188 364 572 633 980 111119 402 574 821 904 88 112011 
106 93 705 118269 318 35 678 716 48 114045 (500) 280 854 
489 (8000) 580 601 29 838 115081 127 62 261 78 93 483 712 
(600) 818 929 (1000) 118117 (500) 354 744 57 802 117018 33 
152 80 241 73 (3000) 844 93. (1000) 118227 458 547 820 995 
119044 (800) 473°726 921 . ; 2 
120117 49 (500) 266 329 83 566 729 69 825 (1000) 86 925 
121213 343 753 877 122167 330 97 690 666 (3000) 933 77 
123110 276 358 94 818 20 45 58 919 24 124219 821 67 908 
. 125528 693 767 128092 324 564 86 651.998 127080 318 
451 (600) 88. 123048 291 635 129389 616 860 920 
‚130105 80'262 339 47 87 466-86 806 131009 19 273 334 
49 503.800 132049 100 (500) 40 94 342 (1000) 45 882 794 
971 133042 69 115 70 268 425 98 739 134021 125 214 544 
75 747.49 8000 956 135181 707. 136059 177 234 72 (3000) 
97 4563 (1000) 580 608 19 898 137106 21 284 394 702 (500) 54 
788 38378 699 983 (1000) 139035 192 397 618 51 615 55 
179 | i 
„ 140012 186.339 60 667 951 141257 807 83 (3000)430 85 609 
774 142218 351 419 940 143032 123 484.637 42 82 912 34 


88059 601 786 823, 


95001 287 505 80 614 


192079 115 55 226 67 318 418 


(3000) 15 8048 99 298 890 424 38 45 737 71 77 860 73 928 40 
156201 32-315 26 (1000) 681 721 15 7112 52 83 667 789 882 
916 158184 96 282 402 97 656 63 (500) 678 99 159190 205 
(1000) 37 97 481 91 662 864 982 (500) £ 

180030 285 (500) 326 551 60 671 808 45 (500) 161072 
660 710 805 162108 208 530 808 183107 607 17 (3000) 81 
897 901 12 164199 372 453 (500) 95 547 185946 59 85 (500) 
166020.102 62 445 67 666,(500) 78:86 95 187169 266 97 
450 841 168143 205 392 611 727 37 822 60 94 904 169091 
544 634 


170159 (500) 97 (1000) 451 171224 89 480 736 910 25 
(8000). 172012 297 419 526 41 606 827 173017 257 624 662 
81 771 846 174040 234 318 468 86 94 647 898 175144 
(15000) 90 (3000) 448 614 80 176057 160 620 903 177020 
171 385 450 678 709 802 178010 84 330 72 75 87 93 438 
(1000) 616 958 178031 192 735 

180359 456 181022 69 129 330 70 769 807 937 182008 
67 151 209 38 412 64 596 705 925 183005 57 (500) 214 399 
533 988 94 484022 279 475 583 654 722 70 74 824 (500) 64 94 
958 18 5101 423 63 503 58 (500) 667 960 186085 212 (500) 
34 78 341 62 76 90 906 187149 266 349 410 777 188497 
189011 241 444 824 63 925 (3000) 

190148 491 707 191279 93 331 35 49 408 643 79 780 819 
182160 319 52 89 659 99 (1000) 748 (1000) 84 (600) 892 979 
198017 59 (1000) 184 359 508 95 (3000) 653 94 713 807 
194140 402 7 540 664 (1000) 847 195083 (500) 341 91 (1000) 
502 46 962 196068 115 292 (600) 624 688 982 197081 328 
73 448 (3000) 541 942 188076 105 64 (600) 225 492 76 618 
762 918 199098 98 729 963 82 (1000) 94 (1000) 

200061 80 344 68 (1000) 492 676 854 (600) 927 98 201019 
104 203 329 (500) 36 446 48 680 (1000) 797 902 202058 61 
116 527 (500) 702 71 811 987 (1000) 203033 (500) 106 (500) 
615 204158 241 69 522 651 205089 99 809 17 523 (500) 
846 2085217 470 743 880 959 207075 778 902 44 208072 
109 365 404 557 890 208343 424 49 (500) 750 993 

2100034 70 445 74 592 704 68 835 934 211254 475 692 
848 55 212016 148 828 27 213067 122 218 64 346 81 618 
(5000) 43 774 (500) 914 214161 213 351 640 49 740 69 215069 
349 78 489 (1000) 646 58 983 216611 (3000) 778 79 814 
217097 134 288 858 78 423 507 (1000) 89 87 (600) 610 738 64 
852 (5000) 991 218107 78 242 331 453 778 89 967 219257 
830 42 943 

220359 434 (500) 52 684 221270 88 352 773 (8000) 
222314 (600) 18 424 26 (500) 30 576 (1000) 93 609 79 788 
13000) 223015 (600) 345 560 90 633 775 875 1500) 960 70 224038 
274 458 77 225075 105 32 223 486 519 638 819 910 71 
2285043 133 277 92 538 811 (500) 227089 199 221 502 660 
(1000) 790 844 96 228186 788 985 2289008 72 810 443 595 
953 68 (500) 

230462 917 231180 327 93 454 914 232269 360 409 675 
233352 449 (500) 603 234070 104 793(3000, 839 981 235199 
280 83 367 72 888 236188 243 98 833 72 815 66 (1000) 
237176 237 86 694 709 83885 954 (8000) 238021 82 158 
218 (500) 373 488 664 92 96 (3000) 747 958 239029 31 (8200) 
104 660 712 46 54 66 867 996 
240198 319 31 482 730 (1000) 986 (800) 241128 56 299 
570 952 90 242113 62 (600) 233 74 307 45 538 888 243070 
226.303 488 96 500 786 244075 201 61 71 425 556 56 724 872 
245043.196 97,604 60 (1000) 66 246354 457 611839 247215 
431 60 78 524 72 613 (3000) 14 49 73 (3000) 781 248562 960 
249071 98 (1000) 480 95 593 756 

250051 121 44 273 366 464 648 92 251230 809 408 77 
533 68 763 73 (1000) 76 252016 248 339 78 429 48 672 759 
71 253825 (3000) 29 34 793 254124 225 620 613 56 (500) 
707 60 255218 664 71 83 951 256092 (1000) 190 262 63 
312 681 95 (500) 257890 258461 657 730 996 25 9066 438 
533 99 (500; 717 87 813 54 ; 
' ‘260198 468 713 872 924 82 281317 406 577 (500) 
2682187 57 225 861 97 268112 45 400 5 85 735 (1000) 53 
846 90 264335 445 (500) 74 530 58 76 812.62 265003 (500) 
240 44 389 655 2866099 (600) 275 310 502 84 687 989 
287011 62.680 779 854 927 268099 185 336 607 60 (500) 
Ei an, 91 903 40 42 (3000) 259031 35 80 607 (3000) 13 

270018 414 608 32 630 83 772 (500) 271289 (500) 435 
525 651 272190 419 870 (1000) 273052 115 222 88 877 696 
705 39 (600) 859 274019 272 605 98 668 825 913 275880 
460 590 731 6870 278010 357 452 750 977 277025 353 662 
85 788 (1000) 823 278063 144 358 442 (500) 688 47 49 727 
883 279137 61 288 98 (3000) 337 407 79 98 508 637 48 

280132 822 281165 80 217 47 76 (600) 327 462 670 718 
51 853 282085 (6000) 224 870 829 (500) 976 283708 968 
284131 664 623 92 285079 168 262 313 48 592 659 842 
236257 85 419 76 79 523 37 847 287112 372 446 718 918 
83 84 288197 261 433 69 289177 345 

290291 878 291012 12282 286 889 292379 874 293014 
39 53 141 45 208 14 (500) 859 294154 318 776 832 988 88 
295094 (500) 645 97 723 853 916 296348 434 553 765 857 
943 297018 372 82 493 (800) 576 (1000) 78 84 962 298146 
853 299103 41 208 403 667 (500) 771 834 46 

300161 335 586 (1000) 639 69 87 723 301129 345 89 
648 767 805 908 (1000) 302080 (600) 178 427 55 70 505 (1000) 


e g 


Joa | 
Lu 


10 


144257 60 (3000) 385 475 78 643 (500) 621 58 976 145130 
712 87 806 146138 74 359 643 885 147053 68 140 78 79 
(600) 84 209 393 455 580 614 704 92 887 914 148096 455 792 
877 82 149084 248 550 (500) 725 829 82 È 
150132 63 207 364 540 617 (500) 93.750 881 151244 352 
67 88 591 699 (3000) 819 152023 65 490 516 980 87 153498 
(500) 619 750 76 921 454036 43 182 278 689 772 860 95 929 


Franz Loch, 


Telephon 328, — Thorn, - berberstrasse 27 


empfiehlt sein 


grosses Lager in Möbeln, 


Spiegeln und 


Farben. 


Feruſprecher 345. 


1— —-— a — 4 ͤ 4 ů ů—ů—ů ů —38— R S, 


an. 


Polster-Waren 


bei mässigen Preisen. 


das grosse Lager befindet sich durchweg im Parterregeschoss. 


Größte Auswahl nur welter Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
Linoleum. 


Linerusta. 


85 778 986 303010 (3000) 205 34 393 424 64 816 24 924 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
Gewinn zu 500 000 Mr., 1 zu 200000 Mk., 1 zu 150 000 Mk., L 
120 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 1 zu 80000 Mt., 2 zu 70000 
Mk., 2 zu 60 000 Mk., 3 zu 50 000 Mk., 3 zu 40 000 ME, 18 zu 
30 000 Mk., 29 15000 Mk., 79 zu 10000 Mk., 154 zu 5000 ME, 
2218 zu 3000 Mk., 3462 zu 1000 Mk., 5499 zu 600 M. 


Eigene 
Tapezier- u. Dekorations- 
Werkstätte. 


Preisliste u. Kostenanschläge 
kostenfrei. 


Portieren. — Gardinen. 
Stores. — Rouleaux, 
* * 

* 


Fernſprecher 345. 


Stuck. 


85 5 Sreundtic 
9. Jinmer⸗Wohuung 


mit Gas, evil. Balkon, wird vom 1. Juli 


oder früher von ruhigen Einwohnern im 


Mittelp. der Stadt zu mieten geſ. Angeb. 
mit Preis unter EZ. 100 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Me era EA Ede en re 
el. Zimmer an Dame ſogleich zu 
verm. Coppernikusſte. 5, 2 Tr. 
1 ut möbl. Vorderz., auch m. Kab. v. 
of. zu verm. Strobandſtr. 1. 
ut möbl. Zim. m. a. ohne Benj. 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


„zu haben Brückenüür. 16, 1 Tr. r. 
Möbl. Zim. zu verm. Mraberitr. 3, 3. 


N Sbi. Bist. mit auch ohne Penſſon zu 
vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 


2 Mäbl. Zimmer In dernen r 


zu vermieten 
Schloßſtraße 14. 1, links. 


Möbl. Wohnung, z. Samen, To" 
g f Junkerſtraße 6. 


Gut möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. ; 

Frau Kanter, Araberſtr. 5. 

N 1 zu vermieten 
Möbl. Sinner Basen 30, 1 
cin möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
(Zentrum der Stadt) zu verm. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
8 ut möbl. Wohn., Gas, Schreibtiſch, 
Badeſtube eventl. auch Burſchenſtube 

ſofort zu verm. Bäckerſtr. 9, pt. 
Renoviert! Renoviert! 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
auf Wunſch Burſchengelaß vom 1. Mai 


zu vermieten. Zu erfragen 
Strobandſtraße 12, Laden. 


1 möbl. Zimmer an ruhigen Mieter zu 
vermieten Gerſtenſtr. 16, pt. 


Schön möbl. Vorderzinmer 
mit Chaiſel., Schreibtiſch und elektr. 
Licht Breiteſtr. 36, 3 zu vermieten. 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Kabinett zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und 8) mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
Melli en 9 1755 part. 


Gin aden mit Wohnung, 


Fe RT ES Fr a e 
N Zimmer mit Penſſon zu ver⸗ 
Nobl. mieten Gerftenftr. 945 N 


Freundl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion 
billig zu vermieten 
Jakobsvorſtadt, Brunnenſtr. 19, 1. 
gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion 
Brückenſtr. 13, 3 Tr. 


ut möbl. Vorderzim., jep. Eingang, i Sil 
G ſofort zu verm. Paulinerſtr. 2, p. eignet ſich zu jedem Geſchäft, ift vom 
i I 7 auf W. auch Schlaf- 1: Juli ab zu vermieten. Zu erfragen 
bt. mib, Ill., kabinett, ſofort zu Culmerchauſſee 91. 


Sera. Wohung SELL Oi. Bau 


6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Pferde- ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 
ſtall, zu vermieten. Friedrich. 10,12 Hotel Chorner Hof. 


lej 

OR Izor 

Jaun titig wird beſtimmt, daß die 
arten, taufsftelfen an jümtlichen 
ky d. en 

bis 


INT 


dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Msgekämmes Haar 


kauf t 
E. Lannoch, Brückenſtr. 40. 


FT old 


e vom 1. Mini bis 31. 
A ehr Js. für den geſchäftlichen 
Ah 9 Uhr abends geöffnet ſein 
50 X 


TR, i 
1 die 19. März 1910. 


Altes Gold u. Silber, Brilanten, 

injil, allen Altertümer i 

F. Feibtnch, Gelben DA mehrere 
1 Brückenſtraße 12. SA, zu haben 


dest nachen von Fleisch, Gemüſe A 
Wparauf verjhiedene Art und mit den 
Arten von Weck und Rex < N 
Yun 20 Mark; Beginn am 6. Mai. S W 
m pi eldungen täglich von 10—1 Uhr : > ; 
—— Borfteherin E. Staemmler. 5 we 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Grandenz neben 


olizeiverwaſtung. 


Ausstellung 
10. bis 28. Mai, täglich 8-6 Uhr, 


in meinen Ausstellungshallen Fleischergasse 7. 


Kostenfreie Vorschau 


meiner für die große diesjähr. landwirtsch. Wander- 
G. in Hamburg bestimmten 


Ausstellung d. D. L 
Ausstell.-Wagen! 
1. Abt.: Luxus-Wagen, neuartige Modelle, 


II. Abt.: Feld- u. Gebrauchs-Wagen „Vorwärts“ 
fahren ber. in über 149 Exemplaren über- 
all in Stadt! — auf Land! — im Walde! 


C. F. Roell’sche Wagenfabrik, Inh.: Caesar Koller, 


Danzig. 
Abbild. der Ausstell.-Wagen erhalten Interess. zur Ansicht übersandt! 


zum Pfingst Fest: 


Sandalen. 


Extra billiges Angebot. 


Damen -Schnürstiefel: 
braun Schnürstiefel in Derby-Schnitt, besonders 


N preiswert TRIES E aN FR . 5.90 
dieselben in schwarz 5.00 
braun, glatte Ziege mit Lackspitze, elegante Fagons 7.50 
schwarz Chevreau mit Lackspitze . 7.25 J 
Herren-Stiefel: 
Boxleder-Schnürstiefel, extra billig. 6.75 ! 
braun, echt Chevreau-Schnürstiefel, elegante Form. 9.50 
Ross-Cherreau - Sehnürstiefel, Lackspitze, Derby- 
schnitt, amerikanische Form 9.75 


Mädchen- und Kinderstiefel: 
braun, echt Chevreau-Schnürstiefel, amerikanische Form, 
ee 25/26 27/30 31/35 
2.50, 3.25, 3.90, 4.70 Mk. 
Boxkalbin, ERA und Schnürstiefel, breite, moderne Form, 
25/26 27/30 31/35 36/39 
3.80, 4,25, 4.75, 5,90 Mk. 


für Damen- und Herrenstiefel, 
Goodyear-Welt in schwarz und braun, 10.50, 12, 14, 16 Mk. 


amt. 5 H. Be binn. 5. 


Fr. Strehlau, Thorn, 
Telephon 414. Coppernikusſtr. 15, Telephon 414. 


Spezialgeſchäft für Molkereigeräte. 
Empfehle mein großes Lager in 


Milch⸗Transportkannen, 


Kühler, Meß⸗ und Melkeimer, e Milchſeihen, Gummiringe, 
Buttermaſchinen und Separaloren. Gebe letztere auf Probe und unter 
langer Garantie. Reparaturen an allen Milchgefäßen werden ſachgemäß; 

und ſchnell ausgeführt. 7 


Stalleimer, Futterſchwingen, Samen⸗ und Düngerſtreumulden. 
Großes Sortiment in Autfd- und Stall-Laternen. 
Bauklempnerei und Bedachungs⸗Geſchäſt. 
; Sastre e Schiefer⸗, Bint- und Pappdächer werden unter langjähriger 


Dächern, Rinnen uſw. 


Telephon 414. „Sewernituse. 1 15. 


verkaufe ich mein 
großes Schuh⸗Lager 
bis zum Feſt 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. = 


Gediegene Ware. — Billige Preiſe. 
Auch würde ich mein Lager im ganzen verkaufen. 


A Wunsch,, 


neber der Selle 1 


0 beſitzt außer 
arta⸗Seife allen Vorzügen 
aus garantiert reiner 
Kern- Seife roch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


Wuarta⸗Seife koſtet 35 fg. 
J. M. Wendisch Nachf., Seiſtfabri, 


Altſtädt. markt 35. 


3 414. 


Achtung für Achneider. — 
Deue Tuchabfälle 


kauft zu den h ö H ft e n Preiſen. 


Gerechteſtraße 30, 1. 


Leruſprecher 503. 


del! — 


[Mauschnte. | aupipreislagen emisehme, 


Ferner verzinkte Badewannen: Schaufel, Spiritus» und Sitzwannen, £ 


arantie fahgemäß a fowie alle vorkommenden Zinkarbeiten g 


Kräftiger Wellenschla 
e Herzliche Waldungen. Elektr. Pian 
ki Gas, Kanal- und Wasserleitung. 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


i mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver: | 
aünftigung 8 8) find in unſerer S 
Geſchäftsſtelle, n E x 
Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke e Thorn = a 
Be 


— PATENT 


Maschinenfabrik = 
Gulim ° 


Westpreussen 


Leinene karierte 


Sommer-Pferdedecken 


Markisen 
und Zeltstoffe, 


glatt uud gestreift. 
Ringband, Franze. 
Wasserdichte 
Segeltuche. 
Fertige Pläne. 
Getreide-Säcke 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, 
Altstädtischer Markt 23. 
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bei den heutigen hohen 
Butterpreisen heisst; 


Pflanzenbutter- 


Margarine, unerreicht für Tafel und 

Küche, schäumt und bräunt beim 

Braten wie allerfeinste Meierei- 
butter, angenehmer, milder Ge- 
schmack. DieErsparnisistenorm. 
Bestandteile: Das Fruchtmark 
der Cocosnuss (Cocosin), Milch 

und Eigelb. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabri kanten: 
Jurgens & en G.m.b.H. 
Goch (Rhld.) 


Im Tragen die bequemsten, 
ngebrauch die billigsten.) 


leg Niederlage: 


J. Prylinski 


Seglerstr. 30. 


i Königsberg i. Pr. 


Frequenz 1909: 13210 Kurgäste. 
Prosp. gratis d. Badedirektion. ! 


— a 2 ru 
aller Art 
empfiehlt preiswert. 


Alexander Rittweger N achf. 


Alleinvertreter ſür Thorn und Um- 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
| Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 8 
” er e 
. Gür Mumie Ser Se 1e opte 


E OS, 


Reform-Zahn-Praxis 


Arthur Heinrich; 
Blisabethstr. 6. THORN Blisabethstr. 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


£ ER RE 5 
f x 2 L Ey 
D 


5 var 
EHE IR š hrte Qualitäten, in 
schiedenen reislagen, sowie 


Gürtel und Träger 


22 dazu empfiehlt hfl. 
Erich Müller Nae 
FFW Bay 
Zum bevorstehenden Pfing stteste i 
AN bitte ich um rechtzeitige Aufgabe von al 
A 14 
e Kuchen =- Bestellungen. 
N Gleichzeitig offeriere ich y 
N ſüntliche Sorten Kuchen in allerbeſter Ausführung 
HN 

1 Buchen zum Backen . 
werden jederzeit angenommen, auf Wunſch abgeholt un 00 
A gebracht. v 
N * 
M Thorner Brotiabrik. 9 
ar Carl Strube. $ 

. 


Morgen und übermorgen garantiert: 
Ziehung am II. und 12. Mai. 
Pey SSt SINNES = 


Hlun;, serlin 1810. 130009 Lose. 


dar Internationalen HETEN u. Kotoren-Aus š 


5736 Gswinne im Gessmtwerte von 
SEN 2 


Hauptgawinde im Werts von N 


und 5733 v weitere i à 1000 Ms 500 %, 100 40 etc. etc. 


Mk. Porto u. Liste 30 Pf. extra, zu haben In allen Lotterie- 
Lose à 3 Mk. == geschäften u. durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


te Gust. Pi ordte in Essen- Ruhr. 


N aN TEA 


Zu Pfingsten! 


Verkaufe mein reichhaltig ſortiertes Lager in 


Damen- Herren- 1. Kinderstiefd 


braun und ſchwarz, zu enorm billigen Preiſen. 


Johann Lisinski, pi 
Ima 20. BEF Zum billigen Schuhladen. 


=- Braunbier, -æi 


N. Haustrunk, friſch zu haben jeden Dienstag und F 
der neu eingerichteten Brauerei 


Alexander Freining, Thorn, Mauerſtt. 50. 


Zsufoen Sie 


Be in 


en; nur 
ben sie 


enn sie ae was sie OEE 
in kochendem Wasser aufgelöst, Se 
feinste Fleischbrühe. 


Stets s zu haben bei „ 
Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22 


Eou nun 
8 


Ew. Wohlgeboren! 


Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen 5 
meinen wärmſten Dank eden 57 er 


Goldenſt., 6/11. 1905. 
Frau A. Brandis. 
olg 
Dieſe Rino⸗Salbe wird mit Erft 12 
gegen Beinleiden, San w pi 3 
leiden angewandt und iſt — — igelen 
Mk. 1.15 und Mt. 2.25 in den Ap tale 


nöriginal Weck vorrätig, aber nur echt in Drigi 


Einrichtungen zur „grün ⸗ rot und Fir 
Trischhaltung alle Nahrungsmittel en o Weinböhla-Dresbeit 


Man verlange Druckſachen Fälſchungen E man zur“ 
oder beſichtige meine Ausſtellung. — —-— 
Georg Dietrich, 


Pelz⸗ und wollene 
Sachen zur 


gegend. werden den Sommer über gegen 


Cliſabeihſtraße 7. 


> . = er h enommen. A 
C. Kling, Breitestr. 7, Eeke Mauerstr, |Shlafiele vo“ fer. e . Scherf 


ua um rain 


BR | 


